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A Einleitung 

Den Straßenverwaltungen des Bundes und der Länder sind seit der Ein-
führung neuzeitlicher Bauweisen zur Anpassung der Straßen und ihrer 
Nebenanlagen an die Bedürfnisse des modernen, motorisierten Verkehrs 
ein wertvolles Wirtschaftsgut anvertraut worden. 
Das gesamte überörtliche Straßennetz der Bundesrepublik Deutschland 
umfasst (Stand: 1.1.2007) ca. 231.300 Kilometer Streckenlänge, davon 
entfallen rd. 53.300 Kilometer auf Bundesfernstraßen und rd. 178.000 km 
auf Straßen des überörtlichen Verkehrs. Die jährlichen Aufwendungen für 
die verkehrssichere, gebrauchstüchtige und umweltgerechte Erhaltung be-
laufen sich auf zweistellige Milliardenbeträge. Angesichts der Altersstruk-
tur unserer Straßen werden die Erhaltungsaufwendungen in der Zukunft 
erheblich steigen. Diese Haushaltsmittel sind zu verteilen und optimal ein-
zusetzen, um damit ein funktionierendes Straßennetz zu erhalten und Ri-
siken und Beeinträchtigungen auf ein Minimum zu reduzieren. 
Dem gegenüber steht eine ständig wachsende Verkehrsbelastung und 
Fahrleistung von ca. 55,5 Mio. Kfz, 689,7 Mio. KfzKm, 952 Mrd. Perso-
nenkilometer und 448,6 Mrd. Tonnenkilometer Güterverkehr, die exakte 
detaillierte Informationen erfordern, um die Verkehrsströme zu lenken. 
Aber auch die betriebliche Unterhaltung der Bundesfernstraßen (umfasst 
Grünpflege, Reinigung und Entsorgung, Winterdienst, verkehrstechnischer 
Dienst und - in geringem Umfang - Sofortmaßnahmen in der baulichen Un-
terhaltung) erfordert die wirtschaftliche Haushaltsführung. 
Damit die Straßenverwaltungen ihren Aufgaben gerecht werden und die 
benötigten Informationen in zeitgerechter Art und Weise be- und verarbei-
tet werden können, ist es erforderlich ein Ordnungssystem sowie ein In-
strumentarium zu haben, damit diese Informationen verwaltet werden. 
Die vorliegende Anweisung Straßeninformationsbank (ASB), Teilsystem 
"Netzdaten", ersetzt die Vorgängerversion 2.01.  
Die Fortschreibung der ASB wurde notwendig, um sie auf die veränderten 
fachlichen und inhaltlichen Anforderungen, auch im Hinblick auf die Stra-
ßeninformationsbank (SIB), umzustellen. Das Teilsystem Netzdaten deckt 
nur einen Teil des Gesamtumfangs einer Straßeninformationsbank ab. 
Die ASB wird schrittweise durch Nachlieferungen von weiteren Teilsyste-
men ergänzt bzw. ausgetauscht.  
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Um bereits jetzt einen Überblick über die zukünftige ASB zu geben, seien 
hier weitere Teilsysteme genannt: 

• Bestandsdaten 

• Bauwerksdaten 

• Ausstattungsdaten 

• Verkehrsdaten 

• Zustandsdaten 

• Projektdaten 

• Sonstige Infrastruktur 

• Umweltbelange 
... 
 

Beginnend mit der Version 2.01 werden die Teilsysteme der ASB mit einer 
Versionsnummer versehen.  

• die Zahl vor dem Punkt wird bei grundlegenden Änderungen in der 
Struktur hoch gezählt. 

• die Zahl nach dem Punkt wird bei geringfügigeren Anpassungen 
hoch gezählt. 
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A1 Aufgaben der Straßeninformationsbank 
Bedingt durch wachsendes Umweltbewusstsein sind neben dem so ge-
nannten "klassischen Bereich" der Straßenunterhaltung und dem geringer 
werdenden Anteil des Straßenneubaus neue Aufgaben im Straßenwesen 
entstanden: 

• Nach weitgehender Vervollständigung des Straßennetzes der Bun-
desrepublik Deutschland liegt nun ein Schwerpunkt auf der verkehr-
lichen Analyse und Bewertung zur optimalen Nutzung der vorhan-
denen Infrastruktur. Die Verkehrsinformations- und Verkehrsrech-
nerzentralen benötigen zu diesem Zweck präzise Informationen 
zum verkehrlichen Straßennetz. Dasselbe gilt ebenso für die zahl-
reichen weiteren Anwendungen aus dem Bereich der Verkehrste-
lematik. Da die anstehenden Aufgaben im dicht besiedelten mittel-
europäischen Raum häufig nur in einem internationalen Rahmen er-
folgreich bewältigt werden können, ist hierbei eine Berücksichtigung 
der relevanten internationalen Standards zwingend erforderlich. 

• Um die Funktionsfähigkeit des Bundesfernstraßennetzes für Wirt-
schaft und Gesellschaft auch unter weiter wachsendem Individual-
verkehr und der zunehmenden Beanspruchung durch den Güter-
verkehr unverändert zu gewährleisten, ist ein modernes Manage-
ment für die systematische Erhaltungsplanung der Fernstraßeninf-
rastruktur notwendig. Hierbei ist insbesondere an die Fahrbahn- 
und Brückenerhaltung sowie die Straßenausstattung gedacht. Die 
Schutzwürdigkeit von Umwelt, Natur und Landschaft ist hierbei zu 
beachten. 

Wesentliche Bestandteile derartiger Systeme sind:  

• Eine umfassende Datensammlung zum Infrastrukturbestand und 
dessen mittelfristiger Veränderung 

• Instrumente zur Definition und einheitlichen Bewertung von Erhal-
tungsprojekten und 

• Deren Zusammenfassung zu einem kurz- und mittelfristigen Pro-
gramm von Erhaltungsmaßnahmen 

Diese Systeme sollen die Prozesse der Straßenbauverwaltungen unter-
stützen. 

• Nachweis der Notwendigkeit von Ausbauten und erzielbarer Ver-
besserung im Straßenverlauf, sowie Abwägung der Kosten und 
Umweltbeeinträchtigungen erfordern neue Analysen. 

• Abbau der Umweltbelastung durch Verbesserungen im Bereich der 
Energieeinsparungen können nur durch Sammlung zusätzlicher In-
formationen erreicht werden. 

• Steigende qualitative Ansprüche an das Verkehrswegenetz, wie 
z.B.: Erhöhung der Verkehrssicherheit und Trennung der Verkehrs-
funktion, können nur durch detaillierte Auswertungen erfolgen. 
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• Erarbeitung neuer Bedarfspläne bedingt durch Veränderung der 
Verhaltensweise der Kraftfahrer 

• gestiegener Leistungsstandard der Fahrzeuge 

• gleichartige Zusammensetzung des Verkehrs ist nur möglich durch 
neue Erfassungsverfahren bei den notwendigen Daten. 

• Koordinierung von Straße, Schiene und Wasserstraße können nur 
durch Einsatz neuer Technologien und einheitlicher Schnittstellen 
erreicht werden. 

• Beurteilung der Beeinträchtigung des Naturhaushalts durch 
- Trassenführung 

 - Verbesserung oder Anpassung der Entwurfselemente in Lage- 
und Höhenplan 

 - bessere Querschnitts- und Knotenpunktsgestaltung sind nur 
durch die Anwendung von neuer Software und der Entwick-
lung einer neuen Konzeption möglich.  

Die vorstehend aufgezählten Aufgaben sind nur durch die konsequente 
Anwendung von neuen Informationstechnologien zu bewältigen. In Er-
kenntnis dieser Tatsachen und Umstände wurde die vorliegende "Anwei-
sung Straßeninformationsbank (ASB)" erarbeitet, mit deren Hilfe es bei 
systematischer Datenaufnahme und konsequenter Fortführung möglich 
sein wird, hinreichend genaue und umfassende Daten verschiedener Art 
über die Straße und ihrer Ausstattung zu sammeln, so dass jederzeit bis 
ins einzelne gehende Aussagen über alle Straßen gemacht werden kön-
nen. 
Nicht zuletzt ist es Aufgabe der Straßeninformationsbank, die erfassten 
Daten und ermittelten Auswerteergebnisse durch geeignete geografische 
Informationssysteme (GIS) grafisch darzustellen, um die Informationen al-
len Nutzern der Straßeninformationsbank zu visualisieren. 
Damit dieses Informationsbedürfnis der Straßenbauverwaltungen gedeckt 
werden kann, sind Straßeninformationsbanken bei Bund und Länder ein-
gerichtet worden. 
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A2 Aufbau und Entwicklung der Straßeninformationsbank 
Die Straßeninformationsbank ist das Ergebnis des Neuaufbaus der alten 
Straßendatenbank. Sie ist für eine weiterhin wirtschaftliche Straßenverwal-
tung notwendig, um die IT-Unterstützung den veränderten fachlichen und 
informationstechnischen Anforderungen anzupassen. Dabei eröffnet sich 
die Möglichkeit, die IT-Unterstützung zu verbreitern und zu vertiefen. Alle 
Daten werden in einem Datenbank-Management-System verwaltet. Diese 
Daten stehen bereit für eine große Anzahl standardisierter und eine unbe-
grenzte Menge individueller Auswertungen, in denen alle Daten leicht mit-
einander verknüpft werden können. Fortschreibung und Auswertung der 
Daten erfolgen aufgaben- bzw. prozessorientiert; d.h. dort, wo die Informa-
tionen anfallen und/oder benötigt werden. 
Die Straßeninformationsbank ist so konzipiert, dass an das Straßennetz 
als ihren zentralen und unabdingbaren Bestandteil, beliebige Datengrup-
pen angehängt werden können. Basis der Informationen für die Straßenin-
formationsbank ist das Teilsystem "Netzdaten" der ASB als Ordnungssys-
tem (Netzknoten und Stationierungssystem) und die Straßenbestandsda-
ten als Beschreibung der Straßen in ihren Abmessungen und stofflichen 
Bestandteilen (Lage und Art der Einrichtungen, Abschnittsgrenzen und -
längen, Querschnittsteile, Schichtfolgen und Stoffe, Breiten und Dicken). 
Inzwischen haben die Bemühungen zur Standardisierung von Datenstruk-
turen mit Bezug zu Straße und Verkehr zu dem Objektkatalog im Straßen- 
und Verkehrswesen (OKSTRA) geführt. Der OKSTRA hat das Ziel, ein 
abgestimmtes, standardisiertes Schema für die Darstellung von Objekten 
aus allen Bereichen des Straßen- und Verkehrswesen und den Austausch 
dieser abzubilden. 
Damit brauchen in der Anweisung Straßeninformationsbank (ASB) die 
notwendigen Objekte der Straße mit ihren Attributen nur noch fachlich be-
schrieben zu werden. 
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A3 Datenumfang  
Die Interessenlage nach umfassenden Informationen zur Straße ist in den 
Verwaltungen der Länder in hohem Maße unterschiedlich (Geometrie in 
Grund- und Aufriss, Bauwerksdaten, Zählstellen- und Verkehrsdaten, Un-
falldaten, Ausstattungsdaten, Verkehrsbeeinflussungsanlagen, usw.). Da-
durch weicht die Menge der erfassten Daten von Land zu Land stark von-
einander ab.  
Der Pflichtstatus ist auf Objekt- und Feldebene vergeben. Pflichtobjekte 
werden mit (P) in der Kopfzeile der Tabelle bezeichnet. Unabhängig da-
von, ob ein Objekt Pflicht ist oder nicht, werden seine Felder mit (P) be-
zeichnet, wenn sie bei Anlage des Objektes erforderlich sind.  
(P*) ist in bestimmten Fällen ein Pflichtobjekt oder Pflichtfeld, die in der 
jeweiligen Beschreibung erläutert werden.  

A4 Anwendbarkeit für weitere Nutzer 
Die Straßeninformationsbank hat bisher die Aufgabenbereiche Planung, 
Entwurf, Erhaltung, Betrieb und andere potentielle Nutzer noch nicht 
durchgängig erreicht. Ursachen sind im Wesentlichen: 

• Das tägliche Geschäft, die Prozesse in den Straßenbauverwaltun-
gen, werden zurzeit durch die Straßeninformationsbank noch nicht 
ausreichend unterstützt. 

• Viele Programmsysteme sind zur Straßeninformationsbank noch in-
kompatibel und erfordern von den Mitarbeitern eine zusätzliche Da-
tenerfassung und teilweise auch eine redundante Datenhaltung. 

• Ein übergreifender Nutzen ist für die Anwender nicht transparent. 
Der Zusammenhang zwischen der Straßeninformationsbank und 
den Prozessen der Straßenverwaltungen ist nur unzureichend be-
schrieben und damit unklar. 

Zielsetzung 
Die Straßeninformationsbank soll das zentrale Werkzeug der Straßenbau-
verwaltung sein, das die vielfältigen Informationen hinsichtlich der Infra-
struktur Straße verwaltet und den Mitarbeitern der Straßenverwaltungen 
für die Erledigung ihrer täglichen Aufgaben zur Verfügung steht. Die fol-
gende Grafik liefert einen Überblick über die im Ziel zu erreichende Pro-
zesskette Straße. Da sich die Bestandsdokumentation aus der Fortführung 
des digitalen Entwurfsplanes in der Bauphase ergibt, kann eine zusätzli-
che Bestandserhebung entfallen. 
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Einbindung der SIB in die Prozesse der Straßenbaubehörden  
 

 
 
Abb. 1:  Die Einbindung der SIB in die Prozesse der Straßenbaubehörden 

In allen Prozessphasen fallen Informationen an, die in unterschiedlicher 
Art und Weise (Karten, Listen) und mit unterschiedlichen Programmsys-
temen dokumentiert und verwaltet werden. Ziel dieser Systematisierung 
ist es, den Zusammenhang zwischen den einzelnen Prozessen zu ver-
deutlichen und sie den Aufgaben der SIB zuzuordnen (s. Abb. 1). 
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B Straßennetz 

Aufzunehmen sind 
- Bundesautobahnen  
- Bundesstraßen  
- Land(es)- bzw. Staatsstraßen und  
- Kreisstraßen (soweit in Verwaltung der Straßenbaubehörden) 

Die Aufnahme von Gemeindestraßen ist möglich. 
Jeder an der Straße ermittelte Tatbestand bedarf zu seiner Speicherung 
und weiteren Verarbeitung eines Ordnungsmerkmals. Dieses muss so be-
schaffen sein, dass der mit ihm versehene Tatbestand jeweils eindeutig 
seinem örtlichen Geltungsbereich zugeordnet werden kann. 
Aus diesem Grund wird jede aufzunehmende Straße in Abschnitte unter-
teilt, die sich aus der vorhandenen Straßennetzstruktur ergeben, deren 
Grundelement der Netzknoten ist. 
Jeder Abschnitt wird durch zwei Netzknoten begrenzt, die durch eine ein-
deutige Nummerierung zu bezeichnen sind. Diese Abschnitte wiederum 
werden mit einer Stationierung versehen, beginnend an einem Netzknoten 
und endend an dem im Verlauf der Straße nächstfolgenden Netzknoten. 
Durch Angabe des Abschnittes und der Station ist ein eindeutiges Ord-
nungsmerkmal für jede Stelle einer Straße gegeben. 
Die innerhalb eines Netzknotens vorhandenen Verbindungsarme zur Ver-
knüpfung von Straßen werden als Äste bezeichnet und gehören zum 
Netzknoten. Ihr Ordnungsmerkmal ergibt sich aus der Nummer des Netz-
knotens. Ein jeweils angefügter Buchstabe kennzeichnet den Anfang und 
das Ende des Astes. Die Äste werden entsprechend den Abschnitten mit 
einer Stationierung versehen. Damit ist auch für Äste ein eindeutiges Ord-
nungsmerkmal gegeben. Mit den solchermaßen definierten Abschnitten 
und Ästen lässt sich das gesamte Straßennetz vollständig erfassen. 
Um mit diesem Ordnungssystem umgehen zu können, ist es in einer spe-
ziellen Netzknotenkarte dargestellt. Dort sind für alle Straßen die Straßen-
bezeichnung und die Netzknoten mit ihren Nummern eingetragen.  
Zusätzlich kann das Straßennetz in einer verkehrlichen Perspektive auf-
genommen werden. Die Grundelemente dafür sind Straßenelemente, die 
im Wesentlichen Fahrbahnen zwischen Punkten darstellen, in denen eine 
Verkehrsbeziehung besteht, und Verbindungspunkte, die die Straßenele-
mente begrenzen und verbinden. Dieses verkehrliche Netz basiert auf 
dem Netz der Netzknoten mit Abschnitten und Ästen. 
Die Erfassung des Straßennetzes auf Basis von Straßenelementen und 
Verbindungspunkten ist insbesondere für verkehrstelematische Anwen-
dungen wie etwa Verkehrsrechnerzentralen und für den Austausch von 
Daten im Format der Norm GDF (Geographic Data Files, ISO/DIS 
14825:2004) notwendig. 
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B1 Knoten 

1.1 TK-Blatt-Verzeichnis  
Zur räumlichen Einteilung der Netzknoten werden die Blätter der Topogra-
fischen Karte (TK) im Maßstab 1:25.000 eingesetzt. Diese Blatteinteilung 
wird von der jeweiligen Landesvermessungsverwaltung eindeutig vorge-
geben.  

 TK-Blatt-Verzeichnis (P) 

Feld Erläuterung Datentyp 

TK-Blatt-Nummer (P)  Num. (4)  
Bezeichnung des TK-Blattes  Alph. (30) 
Koordinate links unten Rechts-
wert 

 Num. (*) 

Koordinate links unten Hochwert  Num. (*) 
Koordinate rechts oben Rechts-
wert 

 Num. (*) 

Koordinate rechts oben Hoch-
wert 

 Num. (*) 

Koordinatenreferenzsystem siehe TS Netz, Kap. B 11 – Geo-
metrie des Netzes 

Key 

 

(*) = abhängig vom verwendeten Koordinatenreferenzssystem 

1.2 Netzknoten-Nummernbereich  
Für jedes Grenz-TK-Blatt ist festgelegt, welches Bundesland welche Netz-
knotennummern vergeben darf (vgl. C2.3). Für ein TK-Blatt können pro 
Bundesland mehrere Einträge vorkommen. 

 Netzknoten-Nummernbereiche (P) 

Feld Erläuterung Datentyp 

TK-Blatt-Nummer (P)  Num. (4)  

Bundesland (P) s. Schlüsselkatalog Key (2) 

NK-Nummern erlaubt von (P)  Num. (3) 

NK-Nummern erlaubt bis (P)  Num. (3) 
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1.3 Netzknoten   
Netzknoten sind sämtliche plangleichen (höhengleichen) und planfreien 
(höhenungleichen) Knotenpunkte, die sich aus der verkehrlichen Verknüp-
fung zweier oder mehrerer Straßen des aufzunehmenden Straßennetzes 
untereinander ergeben. In Sonderfällen können zusätzliche Netzknoten er-
forderlich werden. 

1.3.1 Nummerierungssystem 
Zur eindeutigen Bezeichnung erhält jeder Netzknoten eine 7-stellige 
Nummer. Die ersten 4 Stellen bestehen aus der Nummer des Blattes der 
Topografischen Karte 1:25.000 (Messtischblatt), innerhalb dessen der 
Netzknoten liegt. Innerhalb eines jeden Kartenblattes  werden sodann alle 
Netzknoten nummeriert, und zwar ohne Rücksicht auf die Straßenklasse, 
in deren Verlauf sie liegen. Für die Nummerierung werden 3-stellige 
Nummern benutzt. Diese Nummer wird jeweils der Nummer des zugehöri-
gen Kartenblattes angehängt (z. B. Abb. 2, NK 5208 076). Liegt ein Netz-
knoten auf der Blattbegrenzung, so ist er dem angrenzenden Kartenblatt 
mit der niedrigeren TK-Nummer zuzuordnen (z.B. Abb. 2, NK 5207 007).  

 Netzknoten (P) 

Feld Erläuterung Datentyp 

TK-Nr (P) Nummer des TK-Blattes Num. (4) 

Lfd-Nr (P) Laufende Nummer auf TK-Blatt Num. (3) 
 

1.3.2 Festlegung der Netzknoten 

1.3.2.1 Regelfall 
Netzknoten sind an den Verknüpfungspunkten der Straßen des aufzu-
nehmenden Straßennetzes festzulegen (s. Abb. 2).  
Außerdem sind bei der Verknüpfung einer aufzunehmenden mit einer nicht 
aufzunehmenden Straße Netzknoten vorzuhalten, wenn bauliche Einzel-
anlagen (z.B. Äste) bestehen, die ganz oder teilweise zu Bestandteilen der 
aufzunehmenden Straße gewidmet sind. Knotenpunkte, die sich aus der 
Verknüpfung mit nicht aufzunehmenden Straßen ergeben, sind in der Re-
gel keine Netzknoten.  
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1.3.2.2 Sonderfälle 

Kreisverkehr 
Es wird empfohlen, Kreisverkehre als Netzknoten zu erfassen, damit die 
Fahrbahn des Kreisverkehrs in Form von Ästen abgebildet werden kann 
(vgl. Abb. 6a und 6b). Dies gilt unabhängig davon, ob eine oder mehrere 
aufzunehmende Straßen betroffen sind. Die Eigenschaft „Kreisverkehr“ 
muss dann im Objekt „Knotenpunktform“ erfasst werden. In diesem Fall 
sind die Äste mit der Funktion „Fahrbahn des Kreisverkehrs“ zu versehen. 
Mündet eine nicht aufzunehmende Straße in einen Kreisverkehr ein (vgl. 
Abb. 6b), so ist die Einmündung im Objekt „Kreuzung mit Straße/Weg“ zu 
erfassen, jedoch nicht mit dem Attribut „Kreisverkehr“ als Knotenpunktform 
zu bezeichnen. Jeder Kreisverkehr wird mit seinen Eigenschaften im TS 
Bestand im Objekt „Kreisverkehr“ beschrieben. 

Sonstiger Netzknoten 
Neben dem geschilderten Regelfall erfordert die eindeutige Einteilung ei-
ner Straße in Abschnitte in einer Reihe von Sonderfällen die Anordnung 
zusätzlicher Netzknoten, obwohl keine verkehrliche Verknüpfung besteht.  
Ein Netzknoten wird erforderlich: 

- am Anfang bzw. Ende einer Straße (s. Abb. 2, NK 5208 036), wenn 
dieser keine verkehrliche Verknüpfung mit dem aufzunehmenden 
Straßennetz hat,  

- bei getrennt verlaufender Fahrbahn, wenn beide Abschnitte im glei-
chen Netzknoten beginnen und in einem anderen gemeinsamen 
Netzknoten enden, auf einer Fahrbahn an beliebiger Stelle (s. Abb. 
2, NK 5208 075). Der zusätzliche Netzknoten sollte sinnvoller weise 
an eine markante Stelle gelegt werden, 

- bei verschiedenen Straßen, wenn zwei Abschnitte in einem Netzkno-
ten beginnen und in einem anderen gemeinsamen Netzknoten wie-
der zusammenlaufen, auf einem Abschnitt an beliebiger Stelle (s. 
Abb. 2, NK 5208 026), 

- am Ende eines Seitenarms, der nur einseitig mit einer aufzunehmen-
den Straße verknüpft ist  (s. Abb. 2, NK 5107 033), 

- an Landesgrenzen für alle Straßen  (s. Abb. 2, NK 5208 069), 
- an Kreisgrenzen für Kreisstraßen  (s. Abb. 2, NK 5208 124). 
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Ein Netzknoten kann vergeben werden: 
- an Bauamtsgrenzen (z.B. bei verteilter Datenhaltung, s. Abb. 2, 

NK 5108 008), 
- bei speziellen Netzsituationen (z. B. Vorgriff auf zukünftige Netzstruk-

tur). 
Die Ursache für den Netzknoten ist ggf. in der Knotenpunktfunktion einzu-
tragen. 

Grenzbereich 
Netzknoten auf der Grenze sind grundsätzlich von der Dienststelle zu be-
arbeiten, die die Festlegung des Netzknotens verursacht (Verursacher-
prinzip).  
Verläuft eine Grenze in geringem Abstand parallel zu einer Straße und 
wird sie von einer anderen Straße geschnitten, die in einem Netzknoten 
mit dieser Straße verknüpft ist oder dort endet, so ergeben sich häufig 
sehr kurze Straßenabschnitte für die Straße zwischen dem Netzknoten 
und der Grenze. 
Regelfall: Auch bei relativ kurzen Straßenstücken zwischen Netzknoten 
und Grenze ist ein Netzknoten auf der Grenze erforderlich. Im Falle eines 
Baulastwechsels erhalten diese kurzen Straßenstücke auch eine neue 
Straßennummer  
Ausnahmeregelung: Wird für das kurze Straßenstück zwischen Netzkno-
ten und Grenze vom betreffenden Baulastträger keine Baulastregelung 
vorgenommen (keine eigene Straßennummer), dann wird auf der Grenze 
kein Netzknoten gesetzt und das Stück somit dem benachbarten Baulast-
träger zugeordnet. Das kommt nur bei sehr kurzen Strecken vor. Die Zu-
ordnung zum Nachbarn erfolgt durch dessen Dienststellen- und Verwal-
tungskennzeichen, die Unterhaltung wird durch eine betriebliche Unterhal-
tungsvereinbarung geregelt.  
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Abb. 2:  Festlegung der Netzknoten 
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1.3.3 Knotenart   

 Knotenart 
Attribut eines Netzknotens 

Feld Erläuterung Datentyp 

Knotenart 0  = unbekannt 
1 = plangleich  (höhengleich) 
2 = planfrei      (höhenungleich) 
3 = teilplanfrei 
4 = keine verkehrliche Verknüpfung 

Key (1) 

Knotenart 1-3 laut Definition nach RAS-K. 

1.3.4 Netzknotenname  

 Netzknotenname 
Attribut eines Netzknotens 

Feld Erläuterung Datentyp 

NK-Name (P*) Name des Netzknotens Alph. (60) 

Der Name des Netzknotens kann sich z. B. aus Gemeindename und Name des 
Platzes zusammensetzen (z.B.: Stuttgart, Pragsattel). 

(P*): Für die Bundesautobahnen sind die Namen der Anschlussstellen, Auto-
bahndreiecke bzw. Autobahnkreuze Pflicht. 

1.3.5 Knotenpunktform 

 Knotenpunktform 
Attribut eines Netzknotens 

Feld Erläuterung Datentyp 

Knotenpunktform (P*) 00 = unbekannt 
01 = Einmündung oder Kreuzung von 2-

streifigen Straßen 
02 = Einmündung oder Kreuzung von 2-

bahnigen mit 2-streifigen Straßen 
03 = Einmündung oder Kreuzung von zwei 2-

bahnigen Straßen 
06 = Kreuzung 2-streifiger Straßen als Versatz 
07 = Aufgeweitete Einmündung oder Kreuzung 

mit mindestens einer 2-bahnigen Straße 
08 = Kreisverkehr  
09 = keine verkehrliche Verknüpfung 

Key (2) 

Knotenpunktform 01-07 laut Definition nach RAS-K. 
Bezüglich Kreisverkehre vgl. 1.3.2.2.  

(P*): Ist der Netzknoten ein Kreisverkehr, so ist die Erfassung der Knotenpunkt-
form 08= Kreisverkehr Pflicht. 
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1.3.6 Knotenpunktsystem 

  Knotenpunktsystem 

Attribut eines Netzknotens 

Feld Erläuterung Datentyp 

Knotenpunktsystem 00 = unbekannt 
01 = Trompete 
02 = Birne 
03 = Dreieck mit 3 zweigeschossigen Bauwer-

ken 
04 = Dreieck mit 1 dreigeschossigem Bauwerk 
05 = Kleeblatt 
06 = Kleeblatt, abgewandelt mit halbdirekter 

Führung eines Linksabbiegestroms 
07 = Kleeblatt, abgewandelt mit zügiger halbdi-

rekter Führung eines Linksabbiegestroms  
08 = halbes Kleeblatt 
09 = halbes Kleeblatt, asymmetrisch 
10 = halbes Kleeblatt, asymmetrisch mit innen- 

und hintereinander liegenden Linksabbie-
gestreifen 

11 = halbes Kleeblatt, asymmetrisch mit innen- 
und nebeneinander liegenden Linksab-
biegestreifen 

12 = halbes Kleeblatt, symmetrisch 
13 = Raute mit innen- und hintereinander lie-

genden Linksabbiegestreifen 
14 = Raute mit innen- und nebeneinander lie-

genden Linksabbiegestreifen 
15 = Raute mit aufgeweiteter Kreuzung 
16 = Raute mit außen liegenden Linksabbie-

gestreifen 
17 = Sondersystem 
18 = Keine verkehrliche Verknüpfung 

Key (2) 

Knotenpunktsystem 01-17 laut Definition nach RAS-K. 
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1.3.7 Knotenpunktfunktion 
(P*): Für die Bundesautobahnen ist die Angabe der Knotenpunktfunktion 
Pflicht. Die Kennzeichnung der Bundes- und Landesgrenzen ist auch auf 
dem nachgeordneten Netz erforderlich. 

  Knotenpunktfunktion  

Attribut eines Netzknotens 

Feld Erläuterung Datentyp 

Knotenpunktfunktion 
(P*) 

00 = unbekannt 
AS = Anschlussstelle 
AD = Autobahndreieck 
AK = Autobahnkreuz 
AN = Anschluss, z. B. Anfang/Ende 
BS = Behelfsanschlussstelle 
BG = Bundesgrenze 
LG = Ländergrenze 
KG = Kreisgrenze 
XX = länderspezifische Angaben 

Key (2) 

 

1.4 Nullpunkt   
Die Gliederung des gesamten Straßennetzes in Abschnitte und Äste er-
fordert eine exakte und eindeutige Festlegung ihrer Anfangs- und End-
punkte an denen die Stationierung beginnt und bzw. endet. Diese An-
fangs- und Endpunkte werden als Nullpunkte bezeichnet und sind einem 
Netzknoten zugeordnet.  

1.4.1 Nummerierungssystem 
Für die Kennzeichnung der Nullpunkte werden Buchstaben benutzt, die an 
den Netzknoten angehängt werden (z.B. 5208 076 A). Sind die Buchsta-
ben A-Z nicht ausreichend, so müssen zwei oder mehr Netzknoten verge-
ben werden. 

 

 

Nullpunkt (P) 

 

Feld Erläuterung Datentyp 

Netzknoten (P)  Num. (7) 

Buchstabe (P) Buchstaben-Zusatz Alph. (1) 
 

1.4.2 Achsen 
Für die Festlegung von Nullpunkten spielen die Bestands- und Fahrbahn-
achsen eine besondere Rolle. 
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Bestandsachse 
Die Bestandsachse verläuft grundsätzlich in der Mitte der aufzunehmen-
den Straße. Links- und Rechtsabbiegestreifen sind hierbei nicht zu be-
rücksichtigen. 

• Bei nachträglich asymmetrischer Querschnittsänderung infolge von 
Baumaßnahmen (z.B. Zusatzfahrstreifen) verschiebt sich die Be-
standsachse in die neu entstandene Mitte der Fahrbahn.  

• Bei Straßen mit baulich getrennten Richtungsfahrbahnen verläuft 
die Bestandsachse in der Mitte der baulichen Trennung. 

In den Abbildungen ist die Bestandsachse strichpunktiert in rot dargestellt. 

Fahrbahnachse 
Die Fahrbahnachse verläuft grundsätzlich in der Mitte der durchgehenden 
Fahrbahn. Sie wird gebildet aus den Querschnittstreifenarten 

• Fahrbahn (zukünftig wegfallend) oder 

• Hauptfahrstreifen, 1. - 3. Überholstreifen und Zusatzstreifen, 
d. h. ohne Berücksichtigung von weiter außen liegenden Streifen – z. B. 
Einfahr- und Ausfahrbereiche (Beschleunigungs- und Verzögerungsspu-
ren), Links- und Rechtsabbiegefahrstreifen, Mehrzweck- und Seitenstrei-
fen oder Rand- und Leitstreifen. Asymmetrische Fahrbahnaufweitungen 
bleiben unberücksichtigt. Durch diese Verfahrensweise wird die Abbildung 
eines möglichst weitgehend kontinuierlichen Verlaufs der Fahrbahnachse 
ermöglicht.  

 
Abb. 2a:  Asymmetrische Fahrbahnaufweitungen in Knotenpunkten 
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• In den Abbildungen wird die Fahrbahnachse punktiert in blau dar-
gestellt. 

• Bei einbahnigen Straßen sind Bestands- und Fahrbahnachse lage-
identisch. In diesem Fall wird in den Abbildungen nur die Be-
standsachse dargestellt. 

• Bei zweibahnigen Straßen sind Bestands- und Fahrbahnachse un-
terschiedlich. In diesem Fall werden beide Achsen dargestellt. 

1.4.3 Festlegung der Nullpunkte 
Da die Netzknoten einen flächenhaften Bereich umfassen, sind die Null-
punkte innerhalb dieses Bereiches nach bestimmten Kriterien festzulegen. 
Im Bereich von Knotenpunkten ist wegen ihrer sehr vielfältigen Ausgestal-
tung eine allgemein gültige und anwendbare Definition nur begrenzt mög-
lich und in vielen Fällen muss eine den örtlichen Verhältnissen entspre-
chende sinnvolle Festlegung erfolgen. 
Grundsätzlich gelten folgende Festlegungen: 

• Nullpunkte, die Abschnitte begrenzen, liegen auf der Bestandsachse 

• Nullpunkte, die Äste begrenzen, liegen auf der Fahrbahnachse  
Diese Festlegungen ergeben sich aus der Harmonisierung zwischen ASB-
Netz und GDF-Beschreibung. GDF fordert durchgehende Graphen. Die 
GDF-Elemente Straßenelement und Verbindungspunkt müssen sich aus 
Abschnitten und Ästen ableiten lassen. Deshalb darf kein seitlicher Ver-
satz der Astnullpunkte auftreten. 
Liegen Nullpunkte mehr als ca. 100 m auseinander, dann sollen - außer 
bei BAB - wenn nicht wesentliche Gründe für die Festlegung nur eines 
Netzknotens sprechen, jeweils gesonderte Netzknoten angeordnet wer-
den. 

1.4.3.1 Verknüpfung Abschnitt / Abschnitt 
Bei der Verknüpfung von Abschnitten ergeben sich die Nullpunkte aus den 
Schnittpunkten der Bestandsachsen. Dies gilt sowohl für einbahnige als 
auch für zweibahnige Abschnitte. Beispiele hierzu siehe 

• Abb. 3a und 3b, Nullpunkt O 

• Abb. 5a, Nullpunkt O 

• Abb. 7a und 7b, Nullpunkt O 
Ergeben sich aus den Bestandsachsen der Abschnitte mehrere Schnitt-
punkte, die um mehr als ca. eine Fahrbahnbreite auseinander liegen, dann 
liegt eine "versetzte Kreuzung" vor mit der entsprechenden Anzahl von 
Nullpunkten. 
Da jedes Straßenstück stets nur einer Straße zugeordnet sein kann, ist bei 
einer versetzten Kreuzung genau zu prüfen, zu welcher Straße das zwi-
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schen zwei Nullpunkten liegende Straßenstück gehört, d.h. welches die 
"durchgehende" Straße ist. Dies wird in der Regel die Straße der höheren 
Klasse sein bzw. bei gleicher Straßenklasse die mit der niedrigeren Num-
mer. Beispiele hierzu siehe 

• Abb. 4a und 4b 
Im Regelfall begrenzen bzw. teilen Nullpunkte die beteiligten Abschnitte. 
Bei einer “versetzten Kreuzung“ dagegen teilt nur der zentrale Nullpunkt 
den durchgehenden Abschnitt. Der andere Nullpunkt (im Beispiel der Null-
punkt A) teilt den durchgehenden Abschnitt nicht und wird im Zuge des 
durchlaufenden Abschnittes nur mit seinem Nullpunktort (Station) erfasst.  

1.4.3.2 Verknüpfung Ast / Ast 
Da es per Definition nur einbahnige Äste geben kann (siehe hierzu Kap. 
“Ast“), sind Bestands- und Fahrbahnachse bei Ästen immer lageidentisch. 
Bei der Verknüpfung von Ästen untereinander ergeben sich die Nullpunkte 
somit aus den Schnittpunkten der vorgenannten Achsen.  
Zur Erzielung einer geringeren Astanzahl und damit zur Erreichung einer 
besseren Erfassbarkeit der Stationierung, können durchgehende Äste 
festgelegt und diese als ein einziger Ast aufgenommen werden. Die Null-
punkte, an denen andere Äste beginnen oder enden, trennen den durch-
gehenden Ast dann nicht auf. Lediglich die Nullpunktorte werden erfasst.  
Beispiele hierzu siehe 

• Abb. 7a, Nullpunkte D und F 

• Abb. 7b, Nullpunkte B und E 

• Abb. 8, Nullpunkte D und G 

1.4.3.3 Verknüpfung Abschnitt / Ast 

Einbahnige Abschnitte 
Da bei einbahnigen Abschnitten und Ästen Fahrbahn- und Bestandsachse 
lageidentisch sind, ergeben sich die Ast-Nullpunkte aus den Schnittpunk-
ten der vorgenannten Achsen. Die Nullpunkte begrenzen jedoch nur die 
Äste – es sei denn, sie sind in Ausnahmefällen auch gleichzeitig Anfangs- 
oder Endpunkt eines Abschnittes. Im Zuge der Abschnitte werden die 
Nullpunkte der Äste nur mit ihrem Nullpunktort (Station) festgehalten. Bei-
spiele hierzu siehe 

• Abb. 5a, Nullpunkte A und B  

• Abb. 7a, Nullpunkte A, B, C und E 

• Abb. 7b, Nullpunkte C, D, G und H 
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Zweibahnige Abschnitte 
Bei zweibahnigen Abschnitten sind Bestands- und Fahrbahnachse in Be-
zug auf ihre Lage unterschiedlich. Deshalb ergeben sich die Nullpunkte 
aus dem Schnittpunkt der Bestands- / Fahrbahnachse des Astes mit der 
Fahrbahnachse des Abschnittes. Hierbei ist jene „Abschnitts-Fahrbahn“ 
maßgebend, von der der Ast abgeht oder in die er einmündet. Beispiele 
hierzu siehe 

• Abb. 7b, Nullpunkte A und F 

• Abb. 8, Nullpunkte A, C, E und F 

Ein- oder zweibahnige Abschnitte 
Lassen sich im Bereich der Verknüpfungspunkte von Ästen die Fahrbahn-
achsen und damit auch ihre Schnittpunkte aufgrund des Verlaufes der 
Fahrbahnachsen nicht eindeutig bestimmen (schleifender Schnitt), dann 
wird der Nullpunkt vom Schnittpunkt des außen liegenden Fahrbahnran-
des lotrecht auf die Fahrbahnachse des Abschnittes gelegt (siehe Abb. 5). 

Kreisverkehre 
Bei Kreisverkehren münden die ankommenden bzw. abgehenden Ab-
schnitte in die Äste der Kreisverkehrs-Fahrbahn. Die Achse der Kreisver-
kehrs-Fahrbahn bildet somit die Begrenzung der Abschnitte. Aus diesem 
Grund ergeben sich die Nullpunkte aus den Schnittpunkten der Be-
standsachse der Abschnitte mit der Bestands- / Fahrbahnachse der Äste. 
Dies gilt unabhängig davon, ob die Abschnitte ein- oder zweibahnig sind. 
Beispiele hierzu siehe 

• Abb. 6a und 6b 

Knoten, die sich in Äste auflösen 
In den Fällen, wo der durchgehende Straßenverlauf von einem Abschnitt 
in einen oder mehrere Äste übergeht, ergeben sich die Nullpunkte aus den 
jeweiligen Achs-Schnittpunkten mit einer Querschnittslinie. Für den Ab-
schnitt gilt der Schnittpunkt „seiner“ Bestandsachse mit der Querschnittsli-
nie und für die Äste die Schnittpunkte „ihrer“ Bestands- / Fahrbahnachse 
mit der Querschnittslinie. Die Nullpunkte sind in der Regel nicht lageiden-
tisch, da die Achsen einen Versatz aufweisen. Beispiele hierzu siehe 

• Abb. 9 

1.4.3.4 Sonstige Fälle 

Ast beginnt oder endet an einer nicht aufzunehmenden Straße 
Sind bei der Verknüpfung einer aufzunehmenden mit einer nicht aufzu-
nehmenden Straße Netzknoten vorzuhalten (näheres siehe Kapitel „Fest-
legung der Netzknoten“), gelten die vorgenannten Regeln für die Lage der 
Nullpunkte analog.  
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Schnittpunkt mit einer Grenzlinie 
Sind an einer Verwaltungs- oder Dienststellengrenzen Netzknoten vorzu-
halten (näheres siehe Kapitel „Festlegung der Netzknoten“), ergeben sich 
die Nullpunkte aus den Schnittpunkten der Bestandsachsen (bei Ästen = 
Fahrbahnachsen) mit der Grenzlinie. 

Sonstige Nullpunkte 
Ein sonstiger Nullpunkt wird erforderlich, um zu vermeiden, dass zwei ver-
schiedene Äste in einem gemeinsamen Nullpunkt beginnen und in einem 
anderen gemeinsamen Nullpunkt wieder zusammenlaufen. Beispiel hierzu 
siehe 

• Abb. 6b, Nullpunkt A 

1.4.4 Nullpunktart, zentraler Nullpunkt 
Für jeden Netzknoten muss ein zentraler Nullpunkt festgelegt werden. 
Dieser erhält einen festgelegten Buchstabenzusatz, in der Regel "O". 
Hat der Netzknoten nur einen Nullpunkt, so ist dies der zentrale Nullpunkt. 
Beispiele hierzu siehe 

• Abb. 3a und 3b 
Bei Netzknoten an höhenungleichen Kreuzungen, ist jener Nullpunkt als 
zentral zu wählen, der im Schnittpunkt der Bestandsachsen der Abschnitte 
liegt. Beispiele hierzu siehe 

• Abb. 7a und 7b 
Bei „versetzten Kreuzungen“ oder bei „Kreisverkehrsplätzen“ sollte derje-
nige Nullpunkt als zentral festgelegt werden, der im Verlauf der höherran-
gigen Straße als erster auftritt. Beispiele hierzu siehe 

• Abb. 4a und 4b 

• Abb. 6a und 6b 
Wird eine mit vollem Querschnitt durchgehende Straße nur von Ästen der 
angeschlossenen Straße gekreuzt, so ist der zentrale Nullpunkt in den 
Schnitt mit einem in einer anderen Ebene kreuzenden Astes zu legen. In 
der Regel wird hierfür das in Stationierungsrichtung erste Bauwerk ge-
nommen. Dieser Nullpunkt unterbricht dann jedoch nicht den kreuzenden 
Ast. Der kreuzende Ast wird vielmehr durchgehend stationiert. Beispiel 
hierzu siehe 

• Abb. 8 
Ansonsten ist als zentraler Nullpunkt der auszuwählen, der nach den Ge-
gebenheiten am zweckmäßigsten erscheint. 
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 Nullpunktart 

Attribut eines Nullpunktes 

Feld Erläuterung Datentyp 

Nullpunktart (P) 1 = zentraler Nullpunkt 
2 = Nullpunkt 

Key (1) 

 

 
 

 
Abb. 3a, 3b:  Festlegung von zentralen Nullpunkten 
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Abb. 4a :  Nullpunkte an versetzten Kreuzungen 
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Abb. 4b :  Nullpunkte an versetzten Kreuzungen 
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Abb. 5a, 5b:  Nullpunkte an plangleichen Kreuzungen und Einmündungen 
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Abb. 6a:  Nullpunkte am Kreisverkehr 
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Abb. 6b:  Nullpunkte am Kreisverkehr 
 

Bei Definition eines einzigen Astes „O-O“ ist kein sonstiger Nullpunkt  
(A) erforderlich. Die Gemeindestraße wird in jedem Fall als „Kreuzung 
mit Straße / Weg“ erfasst.  
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Abb. 7a:  Nullpunkte an planfreien Knotenpunkten  
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Abb. 7b:  Nullpunkte an Anschlussstellen 
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Abb. 8:  Nullpunkte an planfreier Anschlussstelle  
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Abb. 9:  Knoten der sich in Äste auflöst 
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1.4.5 Nullpunktort  

Im Verlauf eines Straßenabschnittes / Astes sind alle Nullpunkte mit ihrer 
Station zu erfassen.  
In Einzelfällen können bei einer Station auf beiden Seiten der Fahrbahn 
zwei getrennte Nullpunkte auftreten.  

 Nullpunktort (P) 

Punkteigenschaft, mehrdeutig 

Feld Erläuterung Datentyp 

Netzknoten (P)  Num. (7) 

Nullpunkt (P)  Alph. (1) 
 

1.5 Dokumentation des Knotens 

1.5.1 Netzknotenskizze   
Die grundsätzlichen Definitionen der Netzknoten und Nullpunkte genügen 
in der Regel nicht zu einer genauen Rekonstruktion in der Örtlichkeit. Es 
ist daher zweckmäßig, für die Netzknoten einschließlich der Äste sog. 
Netzknotenskizzen mit den Bezeichnungen der Nullpunkte anzufertigen. 
Die Netzknotenskizze besteht aus einer Systemskizze (s. Abb. 10a und 
10b), in der schematisiert die Lage der Nullpunkte und die Verkehrsbezie-
hungen dargestellt werden. Sie enthält die Netzknotennummer und die 
Bezeichnung der beteiligten Straßen. Darüber hinaus können zusätzliche 
Daten, wie z. B. das Straßenbauamt, die Abschnittsnummer und die Koor-
dinaten aufgenommen werden.  

1.5.2 Einmessskizze 
Die Einmessskizze (s. Abb. 10c) dient als schriftliche Unterlage über die 
örtliche Festlegung des zentralen Nullpunktes bzw. der Nullpunkte, die 
Abschnitte begrenzen. Dadurch wird die Wiederherstellung in der Örtlich-
keit ermöglicht. Neben den Nullpunkten sind in die Skizze die Be-
standsachsen im Knotenpunktsbereich soweit einzutragen, bis sie die de-
finitionsgemäße Lage in den anschließenden Abschnitten einnehmen.  
Für Nullpunkte, die nur Äste begrenzen, werden keine Einmessskizzen 
benötigt, da diese Nullpunkte in der Regel auf den Abschnitten oder den 
durchgehenden Ästen durch ihren Nullpunktort festgehalten und – wenn 
möglich – durch ein Stationszeichen vor Ort gekennzeichnet sind. 
Die Einmessskizze kann unmaßstäblich sein. Die Situation muss jedoch 
annähernd lagerichtig wiedergegeben sein. Die Einmessung sollte nach 
Möglichkeit auf feste Gegenstände erfolgen. 
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Abb. 10a:  Netzknotenskizze (schematische Darstellung) 
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Abb. 10b:  Netzknotenskizze (schematische Darstellung) 
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Abb. 10c:  Einmessskizze des Nullpunktes 
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B2 Abschnitt / Ast  

2.1 Abschnitt  
Als Abschnitt wird ein gerichteter Teil des Straßennetzes bezeichnet, der 
zwischen zwei aufeinanderfolgenden Netzknoten liegt. Er wird durch die in 
den Netzknoten festgelegten Nullpunkte begrenzt.  

 Abschnitt (P) 

 

Feld Erläuterung Datentyp 

VNK (P) Von-Netzknoten Num. (7) 

VNP (P) Nullpunkt am Anfang des Abschnittes  Alph. (1) 

NNK (P) Nach-Netzknoten Num. (7) 

NNP (P) Nullpunkt am Ende des Abschnittes  Alph. (1) 
 

Ein Abschnitt trägt die Bestandsachse als Liniengeometrie. 
Ein Abschnitt kann durch Angabe des VNK und NNK eindeutig angespro-
chen werden. 

2.2 Ast   
Als Ast wird der Teil des Straßennetzes bezeichnet, der zur Verknüpfung 
der Abschnitte untereinander dient und deshalb Teil des Netzknotens ist. 
Er wird durch die im Netzknoten festgelegten Nullpunkte begrenzt. Eine 
Festlegung von Ästen erfolgt nur, wenn sie Bestandteil des aufzunehmen-
den Straßennetzes sind.  

 Ast (P) 

 

Feld Erläuterung Datentyp 

NK (P) Netzknoten Num.  (7) 

VNP (P) Nullpunkt am Anfang des Astes  Alph. (1) 

NNP (P) Nullpunkt am Ende des Astes  Alph. (1) 
 

Ein Ast trägt die Bestandsachse als Liniengeometrie. 
Im Einzelnen gelten folgende Grundsätze: 

a) Bei plangleichen Einmündungen und Kreuzungen müssen kurze 
Straßenteile (s. Abb. 5a), die ausschließlich der besseren Verkehrs-
verknüpfung durch Kanalisierung dienen, als Äste erfasst werden.  

b) Verbindungsarme von planfreien Knotenpunkten einschließlich der 
Einfahr- und Ausfahrbereiche (Beschleunigungs- und Verzöge-
rungsspuren) gelten als Äste. Für den Bereich der Einmündung o-
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der Kreuzung von Ästen kann eine weitere Aufteilung in Äste erfol-
gen (Abb. 7a). 

c) Bei Verbindungsarmen, deren Fahrtrichtungen durch Fahrstreifenbe-
grenzung (durchgehende weiße Linie) oder bauliche Trennung ge-
trennt sind, müssen zwei getrennte Äste festgelegt werden (Abb. 7b). 

d) Bei Autobahnanschlussstellen werden eventuell vorhandene Einfä-
delungs- und Abbiegestreifen an der untergeordneten Straße zu 
den Ästen der Autobahn gezählt (Abb. 7b). 

e) Äste im Kreisverkehr können gemäß Abb. 6a und 6b definiert werden. 

2.3 Funktion des Astes   
Die Funktion des Astes gibt Auskunft über 

• den durch die Art der Verkehrsführung bestimmten Typ der Verbin-
dungsrampe  in planfreien und plangleichen Knotenpunkten (direk-
te, halbdirekte, indirekte Verbindungsrampe sowie Verteilerfahr-
bahn) und  

• die im Verlauf einer Verbindungsrampe vorhandenen funktionalen 
Bestandteile (Einfahrbereich (Beschleunigungsspur), Ausfahrbe-
reich (Verzögerungsspur) und / oder Verflechtungsstrecke). 

Die Definitionen beruhen auf den Festlegungen der RAL-K-2 
Darüber hinaus wird die Funktion des Astes zur Kennzeichnung der Fahr-
bahn im  Kreisverkehr verwendet. 

 Funktion des Astes 

Streckeneigenschaft, unvollständig, mehrdeutig 

Feld Erläuterung Datentyp 

Funktion 00 = unbekannt 
10 = direkte Verbindungsrampe (Tangente) 
11 = halbdirekte Verbindungsrampe 
12 = indirekte Verbindungsrampe (Schleife) 
13 = Verteilerfahrbahn (baulich getrennt) 
14 = Einfahrbereich (Beschleunigungsspur) 
15 = Ausfahrbereich (Verzögerungsspur) 
16 = Verflechtungsstrecke 
17 = Fahrbahn des Kreisverkehrs 

Key (2) 

 

Verflechtungsstrecken sind für alle beteiligten Äste zu erfassen (z. B. in 
einem Kleeblatt für die Verteilerfahrbahn und die beiden nebenliegenden 
indirekten Verbindungsrampen (Schleifen)). 
Bezüglich Kreisverkehre vgl. 1.3.2.2. 
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Abb. 11a:  Rampen und Verteilerfahrbahn 

 

 

Abb. 11b Einfahrbereich (Beispiel 1) 
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Abb. 11c Einfahrbereich (Beispiel 2) 

 

 

Abb. 11d Ausfahrbereich (Beispiel 1) 

 

 

Abb. 11e Ausfahrbereich (Beispiel 2) 

 

 
Abb. 11f Verflechtungsstrecke 
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2.4 Abschnitts- / Astnummer 

Die Abschnitts-/Astnummer ist eine zusätzliche Abschnittskennzeichnung, 
die zusammen mit der Straße eine eindeutige Beschreibung ermöglicht. 
Sie kann als Alternative zur 16-stelligen Angabe des VNK/VNP und 
NNK/NNP benutzt werden. 
In Ausnahmefällen kann es zweckmäßig sein, alle Äste innerhalb eines 
Netzknotens bezüglich ihrer Abschnittsnummer einer Straße zuzuordnen. 
Die Widmung des Astes kann davon abweichen. In diesen Fällen ist die 
Abschnitts-/Astnummer ein straßenabhängiges Attribut eines Abschnit-
tes/Astes. 

 Abschnitts- / Astnummer 

Attribut eines Abschnittes/Astes  

Feld Erläuterung Datentyp 

Abschnitts-/Astnummer 
(P) 

 Alph. (7) 

 

2.5 Abschnitts- / Astbezeichnung 

 Abschnitts- / Astbezeichnung 

Attribut eines Abschnittes/Astes 

Feld Erläuterung Datentyp 

Abschnitts- / 
Astbezeichnung 

Freitext (z.B. Ortsangabe) Alph. (60) 
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2.6 Stadium   
Es können verschiedene Planungsphasen, auch solche unter Verkehr, be-
rücksichtigt werden. 

 Stadium (P) 

Streckeneigenschaft, unvollständig, mehrdeutig 

Feld Erläuterung Datentyp 

unter Verkehr (P) 0  = unbekannt 
1   =   ja 
2  =  nein 

Key (1) 

Stadium 000  =   unbekannt 
VP = Vorplanung hat begonnen 
UVA = Umweltverträglichkeitsstudie bzw. Varian-

tenuntersuchung hat  begonnen 
UVE = Umweltverträglichkeitsstudie bzw. Varian-

tenuntersuchung ist abgeschlossen 
LBV = Unterlagen für Linienbestim-

mung/Trassenfestlegung werden aufge-
stellt 

LBE = Linie bestimmt/Trassenführung festgelegt 
VE = Vorentwurf hat begonnen 
VEG = Vorentwurf genehmigt 
PA = Planfeststellungsverfahren beantragt 
PB = Planfeststellungsbeschluss ergangen 
PU = Planfeststellungsbeschluss bestandskräftig 
BAU = Durchführung der Bauarbeiten begonnen 
VFV = Verkehrsfreigabe der Gesamtstrecke der 

Verkehrseinheit ist  erfolgt 
EPL = Erneuerung/Ersatzneubau in Planung 
EAU = Erneuerung/Ersatzneubau in Ausführung 
IPL = Instandsetzung in Planung 
IAU = Instandsetzung in Ausführung 

Key (3) 

 

2.7 Verkehrsfreigabe   

 Verkehrsfreigabe 

Streckeneigenschaft, vollständig, mehrdeutig 

Feld Erläuterung Datentyp 

Lage L = linke Fahrbahn/Fahrbahnhälfte 
R = rechte Fahrbahn/Fahrbahnhälfte 
B = gesamte Fahrbahn 

Key (1) 

Verkehrsfreigabeda-
tum 

 Date 
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2.8 Betriebsmerkmal     

Im Betriebsmerkmal wird angegeben, ob ein Abschnitt/Ast als durchge-
hende Strecke oder als Verbindungsrampe gelten soll.  

 Betriebsmerkmal 

Attribut eines Abschnittes/Astes 

Feld Erläuterung Datentyp 

Betriebsmerkmal (P*) 00 = unbekannt 
01 = durchgehende Strecke  
02 = Verbindungsrampe 

Key (2) 

 

Ein Beispiel für einen Ast als durchgehende Strecke liefert Abb. 10b, Ast 
A-F. 

(P*): Bei einer Darstellung von Abschnitten ohne Äste ergibt sich z. B. bei 
Autobahndreiecken kein geschlossener Graph. Jene Äste, die dem grafi-
schen Lückenschluss dienen, sollen mit dem Merkmal „durchgehende 
Strecke“ versehen werden, um sie gezielt darstellen zu können. 

2.9 Stationierung 

2.9.1 Grundsätzliches 
Jeder Abschnitt/Ast ist in sich mit einer metrischen Stationierung verse-
hen. Jede Straße ist nur in einer Richtung stationiert, in der so genannten 
Stationierungsrichtung. Diese entspricht der Richtung des Straßenverlaufs 
der zugeordneten Straße. 

2.9.2 Station   
Eine Station bezeichnet die Entfernung, die sich im Allgemeinen aus dem 
auf der Bestandsachse gemessenen Abstand vom Nullpunkt am Anfang 
eines Abschnittes oder Astes an ergibt.  
Die Station kann auch aus Plänen, Entwurfsdaten oder ATKIS übernom-
men werden. 
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2.10 Abschnitts- / Astlänge   
Die Länge des Abschnittes/Astes ergibt sich aus dem Abstand zwischen 
den Nullpunkten am Anfang und Ende entlang der Bestandsachse. 

 Abschnitt-/Astlänge (P) 

Attribut eines Abschnittes/Astes 

Feld Erläuterung Datentyp 

Länge (P) Angabe in Kilometer  Num. (2.3) 
Herkunft / Genauigkeit 0 = unbekannt 

1 = vor Ort gemessen 
2 = Bauunterlagen 
3 = Planungsunterlagen 
4 = aus der Digitalisierung 

Key (1) 

 

2.11 Stationszeichen 
Zur Erhebung und Übertragung von Tatbeständen an Straßen soll das 
Netzknoten- und Stationierungssystem in der Örtlichkeit dargestellt wer-
den. Dies erfolgt durch ein Stationszeichen.  

2.11.1 Informationsgehalt 
Das Stationszeichen enthält mindestens zwei Informationsgruppen: 
- die Straßenbezeichnung (Abb. 12a) und  
- den genauen Standort im Ordnungssystem (Abb. 12b bis 12c).  

Der Standort im Ordnungssystem kann folgendermaßen dargestellt wer-
den: 

Für Abschnitte lauten die Angaben: 
 
- Abschnittsnummer 
- Stationsangaben in Kilometern 

(Abb. 12b) 
 
Für Äste lauten die Angaben:  
 
- Abschnittsnummer  
- Nullpunkte für Anfang und Ende 
- Stationsangabe in Kilometern. 

(Abb. 12c) 
 
Weitere Informationen (z.B. Kreiskennzeichen, Angabe der Stationierungs-
richtung mit einem Pfeil, Kennzeichen für getrennt verlaufende Fahrbah-
nen bzw. Seitenarme) können angebracht werden. 
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Abb. 12a: Stationszeichen (Straßenbezeichnung) 

 

Abb. 12b: Stationszeichen (Abschnitt) 
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Abb. 12c: Stationszeichen (Ast) 

Am Beginn und Ende von Ortsdurchfahrten wird das Stationszeichen mit 
den Buchstaben "OD" versehen (Abb. 13a), wobei zur Kennzeichnung von 
Erschließungs- und Verknüpfungsbereich die Buchstaben "E" bzw. "V" 
hinzugefügt werden (Abb. 13b, 13c). Beim Wechsel zwischen diesen Be-
reichen stehen die beiden Buchstaben alleine (Abb. 13d). 

 
Abb. 13: OD-Kennzeichnung 

Abb.  13 a 

Abb.  13 b 

Abb.  13 c 

Abb.  13 d 
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2.11.2 Aufstellorte 

Stationszeichen werden in der Regel alle 200 m am rechten Straßenrand, 
bei zweibahnigen Straßen jeweils links und rechts, in Stationierungsrich-
tung gesehen, angebracht. Die Stationszeichen stehen grundsätzlich 
rechtwinklig zur Bestandsachse (Abb. 14). 

2.11.3 Aufstellregeln 
Als Stationszeichen soll eine Tafel gewählt werden, die an den vorhande-
nen Leitpfosten oberhalb der Tagesmarkierung in einem Abstand von 
200m beidseitig angebracht wird. Ausnahmen können sein: Engstellen, 
Wand- und Masthalterungen. 
Das Ordnungsmerkmal und die Straßenbezeichnung werden derart ange-
bracht, dass aus jeder Fahrtrichtung abwechselnd die Straßenbezeich-
nung bzw. das Ordnungsmerkmal lesbar ist.  
 

B3 Straße  

3.1 Straßenbezeichnung   
Die Straßenbezeichnung besteht aus Straßenklasse, Straßennummer und 
ggf. Buchstabenzusatz sowie – abhängig von der Straßenklasse - einem 
Identifizierungskennzeichen. 

(P*): das Identifizierungskennzeichen ist Pflicht für die entsprechenden 
Straßenklassen.. 

 Straße (P) 

 

Feld Erläuterung Datentyp 

Straßenklasse (P) 
 

A =  Bundesautobahn 
B =  Bundesstraße 
L =  Landesstraße 
S =  Staatsstraße 
K =  Kreisstraße 
G =  Gemeindestraße  
N =  Nicht öffentliche Straße 

Key (1) 

Straßennummer (P)  Num. (5) 

Buchstabenzusatz (P*)  Wenn vorhanden Alph. (1) 
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Identifizierungs-
Kennzeichen (P*) 

Zur eindeutigen Identifizierung für Landes-, 
Kreis- und Gemeindestraßen sind zusätzli-
che Kennziffern notwendig. 
für Landesstraßen:  
Landeskennziffer (2) 
 

für Kreisstraßen:  
Landeskennziffer (2) 
Kreiskennziffer    (3) 
 

für Gemeindestraßen:  
Landeskennziffer   (2) 
Kreiskennziffer      (3) 
Gemeindekennziffer (3) 

Key. (8) 

 

3.2 Stationierungsrichtung   
Straßen, die in ihrem gesamten Verlauf eine überwiegende Süd-Nord-
Richtung aufweisen, beginnen mit der Stationierung im Süden, solche, die 
eine vorherrschende West-Ost-Richtung aufweisen, beginnen im Westen.  

3.3 Straßenzuordnung  
Für jeden Abschnitt/Ast muss festgelegt werden, welcher Straße er zuge-
ordnet ist. 

  
 

Straßenzuordnung (P) 

Attribut des Abschnittes/Astes 

Feld Erläuterung Datentyp 

Straßenbezeichnung (P) Straße, der dieser Abschnitt/Ast zuge-
ordnet wird 

Alph. (15) 

 

3.4 Straßenverlauf  

  
 

Straßenverlauf (P) 

Attribut des Abschnittes 

Feld Erläuterung Datentyp 

Seitenarm (P) 0 = kein Seitenarm 
1 = Seitenarm 

Key (1) 
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Getrennt verlaufende 
Fahrbahn (P) 

0 = keine getrennt verlaufende Fahr- 
      bahn 
1 = getrennt verlaufende Fahrbahn, 
      Zweig 1 (In Stationierungsrichtung 
      befahren) 
2 = getrennt verlaufende Fahrbahn,  
      Zweig 2 (Gegen Stationierungsrich- 
      tung befahren) 

Key (1) 

Abschnittsfolgenummer (P)  systeminternes Sortierkriterium  Num. (10) 
 

Ein Seitenarm liegt vor, wenn eine Straße von einer durchgehenden Stra-
ße abzweigt und die gleiche Straßenbezeichnung hat. Von einem Seiten-
arm können weitere Seitenarme abzweigen. Ein Seitenarm kann mehrere 
Abschnitte umfassen. 
Getrennt verlaufende Fahrbahnen liegen dann vor, wenn die beiden Fahr-
bahnen einer Straße im Grund- oder im Aufriss getrennt trassiert sind, wo-
bei sich an einer Stelle eine Abweichung von mindestens 1m von der Nor-
mallage (Höhe und Seite) ergibt und der Bereich der getrennten Trassierung 
für wenigstens eine der beiden Fahrbahnen mindestens 150m lang ist. 
Abschnitte, die nicht Seitenarme oder Getrennt verlaufende Fahrbahn 
sind, werden als regulär bezeichnet. 
Um die Abschnitte im Zuge einer Straße in eine definierte Reihenfolge zu 
bringen, ist eine Abschnittsfolgenummer erforderlich. Diese Abschnittsfol-
genummer muss für den Endbenutzer nicht sichtbar zu sein. Sie ist sys-
temintern und z. B. für den Datenaustausch zwischen verschiedenen Sys-
temen zu verwenden. Die Abschnittsfolgenummer eines Abschnittes ist 
nicht permanent, sondern kann sich bei Netzoperationen ändern. Äste er-
halten keine Abschnittsfolgenummer. 

- Die Reihenfolge von regulären Abschnitten ergibt sich aus der Sta-
tionierungsrichtung der Straße.  

- Ein Seitenarm ist an der Verzweigungsstelle zwischen den betref-
fenden Abschnitten einzuordnen. Besteht ein Seitenarm aus mehre-
ren Abschnitten, so werden diese in Stationierungsrichtung nach-
einander eingeordnet.  

- Bei einer getrennt verlaufenden Fahrbahn sind zuerst die Abschnit-
te, die in Stationierungsrichtung befahren werden (Zweig 1), dann 
die Abschnitte, die gegen die Stationierungsrichtung befahren wer-
den (Zweig 2), einzuordnen.  

- Unterbrechungen werden nicht gesondert angegeben. Der Ab-
schnitt vor der Unterbrechung und der Abschnitt nach der Unterbre-
chung werden hintereinander einsortiert. 
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Abschnitt Seitenarm Getrennt verlau-
fende Fahrbahn 

Abschnitts-
folgenummer 

    

7530 010 – 7530 012 0 0 1 
7530 012 – 7530 023 0 0 2 
7530 023 – 7630 017 1 0 3 
7530 017 – 7530 008 1 0 4 
7530 023 – 7530 001 0 0 5 
7530 003 – 7530 015 0 0 6 
7530 015 – 7530 006 0 1 7 
7530 015 – 7530 019 0 2 8 
7530 019 – 7530 006 0 2 9 
7530 006 – 7530 027 0 0 10 

 

3.5 BAB-Knotenpunkt-Nummer    
Zu den Knotenpunkten auf BAB zählen alle verkehrlichen Verknüpfungen 
zwischen Autobahnen (Kreuze und Dreiecke), verkehrliche Verknüpfungen 
mit dem nachgeordneten Straßennetz (Anschlussstellen), Beginn und En-
de einer Autobahn (Anschluss) und sonstige Knotenpunkte (Behelfsan-
schlussstellen). Komplexe Knotenpunkte, die mehrere Netzknoten  enthal-
ten (z. B. A 1 Horster Dreieck), werden nur jeweils einmal erfasst. 
Für den Fall einer späteren Erweiterung um einen bzw. mehrere neue 
Knotenpunkte werden Buchstaben verwendet. So wird z.B. der vorhande-
ne Knotenpunkt 29 zu 29a und der neu hinzukommende Knotenpunkt er-
hält die Knotenpunktnummer 29b. Die Festlegung der Nummerierung er-
folgt durch das für den Verkehr zuständige Bundesministerium. 

  
 

BAB-Knotenpunkt-Nummer  

Attribut eines Netzknotens (straßenabhängig) 

Feld Erläuterung Datentyp 

Knotennummer (P*) BAB-Knotenpunktnummer, ggf. mit 
Buchstabenzusatz  

Alph. (4) 

(P*): BAB-Knotenpunkt-Nummer falls vorhanden gemäß Nummerierung im „Auto-
bahnverzeichnis“ des für Verkehr zuständigen Bundesministeriums. 
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3.6 Kilometer 

Die alte Kilometrierung der Straßen kann bei Bedarf zur Identifizierung alter 
oder bestehender Zustände aufgenommen werden. 
Zur eindeutigen Identifizierung, z.B. für die Referenzierung zum Netzknoten-
system, ist die zugehörige Straßenbezeichnung und bei BAB eine Block-
nummer aus dem Blockbildungsverzeichnis (s. Autobahnverzeichnis) not-
wendig. In diesem Objekt können auch berechnete Werte erfasst werden. Die 
Kilometerschilder selbst werden dagegen in der ASB TS Bestand im Objekt 
Straßenausstattung punktuell aufgenommen. 

 Kilometer  

Punkteigenschaft 

Feld Erläuterung Datentyp 

Kilometer (P) Angabe in Kilometer  Num. (3.3) 
Straße  Straßenbezeichnung Alph. (14) 
Block-Nr. Blocknummer aus Blockbildungsverzeich-

nis   
Num. (2) 

Km-Richtung  Kilometer-Richtung 
R = in Stationierungsrichtung 
G = gegen Stationierungsrichtung 

Key (1) 

 

3.7 Teilnetz    
Das aufgenommene Straßennetz kann außer der Einteilung in Straßenklas-
sen noch nach anderen Kriterien gegliedert werden, z.B.: Netz der Europa-
straßen, Touristikstraßen, Gefahrgutstraßen. Mehrfachnennungen sind mög-
lich. 

 Teilnetz (P*) 

Streckeneigenschaft, mehrdeutig, unvollständig 

Feld Erläuterung Datentyp 

Teilnetz-Klasse (P) 01 = Europastraße  
02 = Kraftfahrstraße 
05 = Touristische Straße 
06 = Bedarfsumleitung (StVO-ZNr. 460) 
07 = Fahrverbot für Gefahrgut (StVO-ZNr. 

261 und 269) 
08 = Weiße Strecken kein Winterdienst) 
09 = Hochwasser gefährdete Strecken  
10 = Höhenklasse 
11 = Winterdienstpriorität 
12 = MilGeo-Netze 
13 = Transeuropäisches Straßennetz (TEN) 
80-98 = Länderspezifische Netze 

Key (2) 
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Teilnetz-Str-Nummer (P*) Straßennummer im Teilnetz Alph. (7) 
Teilnetz-Str-Name Name der Straße im Teilnetz Alph. (60) 
Attribut des Teilnetzes nur für Teilnetzklasse 11: 

00 = unbekannt 
01 = hohe Winterdienstpriorität 
02 = mittlere Winterdienstpriorität 
03 = geringe Winterdienstpriorität 
für alle Teilnetzklassen: 
80-98 = länderspezifische Attribute 

Key (2) 

Richtung R = In Stationierungsrichtung 
G = Gegen Stationierungsrichtung 
B = Beide Richtungen 

Key (1) 

 

(P*): Das Objekt Teilnetz ist Pflicht für den Wert 01 = Europastraße. In 
diesem Fall ist auch das Feld Teilnetz-Str-Nummer Pflicht. 

B4 Räumliche Beschreibung von Sachverhalten  

4.1 Netzzuordnung 
Informationen über das Straßennetz beziehen sich entweder auf einen 
Straßenpunkt oder eine Strecke. Durch diese Aufteilung in Punkteigen-
schaften und Streckeneigenschaften können beliebige Informationen dem 
Straßennetz zugeordnet werden und sichern die Erweiterbarkeit der ASB 
durch weitere Datengruppen. 

4.1.1 Punktbeschreibung 
Ein Straßenpunkt ist ein Punkt im Straßennetz, der durch Abschnitt / Ast  
und Stationsangabe eindeutig beschrieben ist. 

 Straßenpunkt  

 

Feld Erläuterung Datentyp 

Abschnitt / Ast (P) Bildung aus Von-NP und Nach-NP  Alph. (16) 

Station (P) Angabe in Kilometer  Num. (2.3) 
 

Eine Information, die sich auf einen Straßenpunkt bezieht, wird als Punkt-
eigenschaft bezeichnet (z.B. Standort von Zählstellen, Wegweisern, Not-
rufsäulen etc.). Durch Angabe des betreffenden Straßenpunktes wird die 
Information auf das Straßennetz bezogen. 

a) Punkteigenschaft, eindeutig 
• Pro Station darf nur eine Eigenschaft des gleichen Typs existieren. 
 
Beispiele: 
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- Grundrisspunkt der Bestandsachse 
- Höhenpunkt im Längsprofil in der Bestandsachse   

b) Punkteigenschaft, mehrdeutig 
• Pro Station dürfen mehrere Eigenschaften des gleichen Typs exis-

tieren. 
Beispiele: 
- Kreuzungen (Gemeindestraßen, Bahnen, Fußgängerüberwege usw.) 
- Höhenpunkte im Querprofil 

4.1.2 Streckenbeschreibung 
Die Strecke ist linear zusammenhängend und ist nicht auf einen Ab-
schnitt/Ast begrenzt. Die betroffenen Abschnitte/Äste müssen nicht der-
selben Straße angehören. Anfangs- und Endpunkt müssen dabei keine 
Nullpunkte, sondern können beliebige Straßenpunkte sein. Der Verlauf der 
Strecke zwischen dem Anfangs- und Endpunkt muss jedoch eindeutig 
sein.  

 Strecke 

 

Feld Erläuterung Datentyp 

Von-Abschnitt / Von-Ast (P) Bildung aus Von-NP und Nach-NP  Alph. (16) 

Von-Station (P) Angabe in Kilometer  Num. (2.3) 

Bis-Abschnitt / Bis-Ast (P) Bildung aus Von-NP und Nach-NP  Alph. (16) 

Bis-Station (P) Angabe in Kilometer  Num. (2.3) 
 

Eine Strecke wird durch ihren Anfangs- und Endpunkt definiert. Hierbei 
handelt es sich um die externe Sicht des Fachanwenders auf die Strecke. 
Ein Paar von Straßenpunkten als Anfangs- und Endpunkt kann durchaus 
mehrere Verläufe der Strecke erlauben (etwa bei Parallelfahrbahnen in ei-
nem Netzknoten). Die exakte und eindeutige Repräsentierung der Strecke 
(etwa als Folge von Teilabschnitten) ist hier nicht Teil der Definition und 
fällt in den Aufgabenbereich des OKSTRA bzw. von Anwendungen auf 
Basis der ASB. 
Beispiel: 

200m 0m 0m

Nullpunkt
5208101A

Nullpunkt
5208059O

Nullpunkt
5207061O

Nullpunkt
5108072O

1700m 300m500m  
In obiger Notation wäre diese Strecke gegeben als: 
Von-Abschnitt/Ast 5108 072 O  5208 101 A 
Von-Station 0,200 
Bis-Abschnitt/Ast 5208 059 O  5207 061 O 
Bis-Station 0,300 
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Eine Information, die sich auf eine Strecke bezieht, wird als Streckenei-
genschaft bezeichnet (z.B. Baulast, Widmung, Betriebliche Unterhaltungs-
vereinbarung etc.). Durch Angabe der betreffenden Strecke wird die In-
formation auf das Straßennetz bezogen. 
In seltenen Fällen ist die Zuordnung einer geeigneten Strecke für den zu 
beschreibenden Sachverhalt nicht möglich. Dieser Fall tritt nur ein, wenn 
der zu referenzierende Bereich des Straßennetzes nicht als Abschnitt oder 
Ast erfasst wurde, sondern nur als Straßenelement vorliegt (z. B. bei kur-
zen Abbiegespuren in plangleichen Kreuzungsbereichen). Dann (und nur 
dann) kann dem Objekt ein Straßenelement statt einer Strecke zugeordnet 
werden. 
Es muss entweder ein Bezug zu einer Strecke oder zu einem Straßenele-
ment bestehen. In letzterem Fall darf das Straßenelement selbst keinen 
Streckenbezug haben. Diese Randbedingung ist wichtig. Auf der einen 
Seite ist ein Straßenelement eine optionale (!) Streckeneigenschaft, auf 
der anderen Seite kann eine Streckeneigenschaft sich auf ein Straßen-
element beziehen. Daher ist die Einschränkung wichtig, dass eine Stre-
ckeneigenschaft sich nur dann auf ein Straßenelement beziehen darf, 
wenn für dieses Straßenelement kein Streckenbezug vorliegt. 
Streckeneigenschaften mit Bezug auf ein Straßenelement gelten grund-
sätzlich für das gesamte Straßenelement. Soll eine Eigenschaft nur für ei-
nen Teil eines Straßenelementes erfasst werden, so muss dieses Stra-
ßenelement in mehrere Straßenelemente aufgeteilt werden, so dass die 
Eigenschaft auf der vollen Länge eines dieser Straßenelemente gültig ist 
und für dieses erfasst wird. Dieses Vorgehen ist GDF-konform. GDF er-
laubt auch die Erfassung von Attributen für Teile von Straßenelementen 
(„segmented attributes“). Für dieses Vorgehen wäre aber eine (hier uner-
wünschte) eigene Stationierung auf dem Straßenelement notwendig. 
Als einzige zusätzliche Eigenschaft kann ein Straßenelement einer Straße 
zugeordnet werden. Dieses ist wie oben nur dann erlaubt, wenn für dieses 
Straßenelement kein Streckenbezug vorliegt. (Siehe auch Kap. 8.5.3 Dar-
stellung von Kreuzungsbereichen). 

a) Streckeneigenschaft, vollständig, eindeutig 
Für eine Streckeneigenschaft dieses Typs  

• muss der ganze Abschnitt/Ast vollständig und lückenlos beschrie-
ben sein, Überschneidungen mit anderen Abschnitten / Ästen im 
Knotenpunktbereich sind in Kauf zu nehmen (z.B. Abbildung 4b)  

• darf für eine Strecke nur ein Eintrag vorhanden sein, d.h. die Stre-
ckeneigenschaft darf sich nicht überlappen 

Beispiele: 
- Verwaltung 
- Ortsdurchfahrt, Freie Strecke 
- Baulast 
- Widmung 
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- Bahnigkeit  

b) Streckeneigenschaft, vollständig, mehrdeutig 
Für eine Streckeneigenschaft dieses Typs  

• muss der ganze Abschnitt/Ast vollständig und lückenlos beschrie-
ben sein, Überschneidungen mit anderen Abschnitten / Ästen im 
Knotenpunktbereich sind in Kauf zu nehmen (z.B. Abbildung 4b) 

• darf für eine Strecke mehr als ein Eintrag vorhanden sein, d.h. die 
Streckeneigenschaft darf sich überlappen. 

Beispiele: 
- Fahrbahnlängsneigung 
- Entwässerte Fläche 

c) Streckeneigenschaft, unvollständig, eindeutig 
Für eine Streckeneigenschaft dieses Typs  

• muss der ganze Abschnitt/Ast nicht vollständig beschrieben sein,  

• darf für eine Strecke nur ein Eintrag vorhanden sein, d.h. die Stre-
ckeneigenschaft darf sich nicht überlappen.  

Beispiel: 
- Regelquerschnitt 

d) Streckeneigenschaft, unvollständig, mehrdeutig 
Für eine Streckeneigenschaft dieses Typs  

• muss der ganze Abschnitt/Ast nicht vollständig beschrieben sein, 

• darf für eine Strecke mehr als ein Eintrag vorhanden sein, d.h. die 
Streckeneigenschaft darf sich überlappen. 

Beispiele: 
- Anderes Bauwerk   
- Schutzplanken und Brüstung für Fahrzeuge 
- Leitungen 

4.1.3 Flächenbeschreibung 
Die Fläche ist ein geometrisches Objekt, das durch ein Polygon begrenzt 
ist. Derartige Objekte werden derzeit als Punkt- und Streckeneigenschaf-
ten beschrieben. Um zukünftig Flächeninformationen nutzen zu können, 
wird die Bereichseigenschaft in der nächsten Fortschreibung der ASB, 
Teilsystem Netzdaten eingeführt. 

Beispiele: 
- Verwaltungsbezirk 
- Dienststellenbezirk 
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4.2 Querrichtung 

 
Abb. 14a: Rechtwinkliger Bezug von Sachverhalten auf die Be-

standsachse 

 

 
Abb. 14b: Vorzeichen für Messung in Querrichtung 

Die Beschreibung der Lage eines Objektes links bzw. rechts des Straßen-
körpers in Stationierungsrichtung wird grundsätzlich auf die Bestandsach-
se bezogen. Dabei bekommen die Messwerte links der Bestandsachse ein 
negatives Vorzeichen, die Werte rechts der Bestandsachse ein positives 
Vorzeichen. Für die Mitte gilt +/-0. 

4.3 Höhenangabe 
Die Höhenangabe für die Beschreibung eines Objektes kann sich auf die 
Oberkante der Fahrbahndecke (z. B. bei Aufbauschichten) oder auf ein 
Höhenbezugssystem (z. B. bei Höhenpunkten) beziehen. 
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B5 Weitere Standards 

5.1 Datum 

5.1.1 Erfassungsdatum  
Das Erfassungsdatum entspricht dem Tag, an dem die Daten vor Ort auf-
genommen bzw. an dem die Daten online erfasst wurden. Es wird vom IT-
System automatisch vorgegeben und kann vom Benutzer überschrieben 
werden.  

5.1.2 Systemdatum  
Das Systemdatum entspricht dem Tag, an dem die Daten in das IT-
System eingegeben werden. Es wird vom System automatisch vergeben 
und ist unveränderlich.  

5.1.3 Gültigkeitsdatum 
Das Gültigkeitsdatum gibt den Zeitraum an, in dem eine Information gültig 
ist. Das Feld „Gültig-von“ wird vom Benutzer vorgegeben. Im Rahmen der 
Historienverwaltung wird das Feld „Gültig-bis“ vom IT-System automatisch 
gepflegt. 
Bei Verwaltungsakten ist das Datum der Rechtsgültigkeit einzutragen (z.B. 
Widmung, OD-Festsetzung, Sonstiger Vertrag). Bei baulichen Maßnah-
men ist das Verkehrsfreigabedatum maßgeblich, also der Tag, an dem die 
Verkehrsfläche der Allgemeinheit zur Verfügung gestellt wird. 

5.1.4 Stand 
Dieses Datum sagt aus, dass zu diesem Tag alle ausgewerteten Informa-
tionen Gültigkeit haben. Es wird vom Benutzer bei der Anforderung eines 
Berichtes vorgegeben (keine Angabe = aktuelles Datum). Es wird nicht als 
Feld im IT-System vorgehalten. 

5.1.5 Datums-Format 
Sämtliche Datumsangaben sind im Date-Format abzulegen (siehe Beg-
riffsbestimmungen). 

5.2 Bemerkung 
Grundsätzlich kann an jedes Objekt ein zusätzliches Feld „Bemerkung“ im 
Format Alph (60) angehängt werden. 

5.3 Fotodokument 
Grundsätzlich kann jedes Objekt mit einem Fotodokument verknüpft wer-
den. 
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5.4 Art der Erfassung 

Art der Erfassung 00 = unbekannt 
10 = vor Ort gemessen 
11 = aus kinematischer Erfassung 
12 = eigene Digitalisierung 
13 = Fremddigitalisierung 
14 = aus Bauunterlagen 
15 = aus Entwurfsunterlagen 
16 = geschätzt 
17 = ATKIS 
18 = ALK 
19 = SIB-Bauwerke 
20 = Sonstiges Fachinformationssystem 
80 – 98 = Länderspezifische Schlüssel 

Key (2) 

 

5.5 Quelle der Information 
Quelle der Information 00 = unbekannt 

01 = Ingenieurbüro 
02 = Straßenbauverwaltung 
03 = Bund 
04 = Kreise 
Ab Schlüssel 10: länderspezifische Schlüssel 

Key (2) 

 

B6 Administration 

6.1 Dienststellenverzeichnis   
Im Dienststellenverzeichnis sind alle relevanten Dienststellen enthalten. 

 Dienststellenverzeichnis (P) 

 

Feld Erläuterung Datentyp 

Staat (P) siehe Schlüsselkatalog Key (2 ) 

Bundesland (P) siehe Schlüsselkatalog Key (2 ) 

Landesamt /RP (P) Landesamt / Regierungspräsidium Key (1) 

Amt (P) Schlüssel des Amtes Key (1) 

Meisterei (P) Schlüssel der Meisterei Key (2) 

Name (P) Dienstellenbezeichnung Alph. (30) 
Abkürzung Kürzel der Dienstellenbezeichnung Alph. (10) 
Straße  Alph. (30) 
PLZ  Num. (5) 
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Ort  Alph. (30) 
Telefon  Alph. (20) 
Fax  Alph. (20) 
E-Mail  Alph. (30) 

 

Land / Ministerium  
Oberste Straßenbaubehörde / Oberste Straßenaufsichtsbehörde.  

Regierungspräsidium  
Gemeinsame Mittelbehörde verschiedener Ministerien eines Bundeslan-
des. 

Landesamt für Straßenwesen (Straßenbauverwaltung)  
Landesmittelbehörde. Nachgeordnete Dienststelle des Ministeriums, über-
geordnete Dienststelle für die Bauämter/Neubauämter.  

Amt  
Autobahnamt, Straßenbauamt, Neubauamt, Betriebsamt.  
Untere Verwaltungsebene der Straßenbauverwaltung, nachgeordnete 
Dienststelle der Mittelbehörde.  

Meisterei  
Straßenmeisterei, Autobahnmeisterei, Autobahn- und Straßenmeisterei 
Nachgeordnete Dienststelle eines Straßenbau-/ Autobahn-/ Betriebsam-
tes.  

6.2 Dienststelle   
Die Streckeneigenschaft Dienststelle ordnet dem Straßennetz die jeweils 
zugehörige Dienststelle aus dem Dienststellenverzeichnis zu. 

 Dienststelle (P) 

Streckeneigenschaft, vollständig, eindeutig 

Feld Erläuterung Datentyp 

Staat (P) siehe Schlüsselkatalog Key (2 ) 

Bundesland (P) siehe Schlüsselkatalog Key (2 ) 
Landesamt / Regie-
rungsbezirk  (P) 

 Key (1) 

Amt  (P)   Key (1) 

Meisterei (P)  Key (2) 
Kreis  Key (2) 

 

 

6.3 Verwaltungsverzeichnis    
Im Verwaltungsverzeichnis sind alle relevanten Verwaltungseinheiten ent-
halten. 
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 Verwaltungsverzeichnis (P) 

 

Feld Erläuterung Datentyp 

Staat (P) siehe Schlüsselkatalog Key (2) 

Bundesland (P) siehe Schlüsselkatalog Key (2) 

Reg.-bezirk (P) Regierungsbezirk Key (1) 

Kreis (P)  Key (2) 

Gemeinde (P)  Key (3) 
Ortsteil  Key (3) 
Name  Alph. (30) 
Abkürzung  Alph. (10) 
Kreisart (P) Bei Angabe der Kreis  

S = Stadtkreis 
L = Landkreis 

Key (1) 

Baulast (P) Bei Angabe der Gemeinde  
0 = unbekannt 
B = Baulast in OD für B-, L/S- und K- Straßen 
L = Baulast in OD für L/S- und K- Straßen 
K = Baulast in OD für K- Straßen 
F = Baulast in OD und FS für K- Straßen 

Key (1) 

Funktion Bei Angabe der Gemeinde  
0 = unbekannt 
1 = Oberzentrum 
2 = Mittelzentrum 
3 = Unterzentrum 
4 = Grundzentrum 

Key (1) 

 

Bundesland 
Gebietskörperschaft - verwaltet nach den Grundsätzen der Selbstverwal-
tung.  

Regierungsbezirk 
Politische Verwaltung innerhalb eines Bundeslandes, obere Behörde der 
allgemeinen Verwaltung. Gebietsmäßiger Zuständigkeitsbereich der Mit-
telbehörden. 

Kreis (Land-/Stadtkreis) 
Politische Verwaltung (Gebietskörperschaft) innerhalb eines Regierungs-
bezirks bzw. eines Bundeslandes. 

Gemeinde 
Politische Verwaltung (Gebietskörperschaft) innerhalb eines Kreises, einer 
Großgemeinde oder Großstadt; eigenverantwortlicher Träger der öffentli-
chen Verwaltung (freie Selbstverwaltung). 
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Ortsteil 
Teil einer Gemeinde (ohne eigene Verwaltung) - ehemals selbstständige 
Gemeinde, Gemarkung, Weiler.  

6.4 Verwaltung    
Die Streckeneigenschaft Verwaltung ordnet dem Straßennetz die jeweils 
zugehörige Verwaltungseinheit aus dem Verwaltungsverzeichnis zu. 

 Verwaltung (P) 

Streckeneigenschaft, vollständig, eindeutig 

Feld Erläuterung Datentyp 

Staat (P) siehe Schlüsselkatalog Key (2) 

Bundesland (P) siehe Schlüsselkatalog Key (2) 

Reg.-bezirk (P)  Key (1) 

Kreis (P)  Key (2) 

Gemeinde (P*)  Key (3) 
Ortsteil  Key (3) 

 

(P*): Das Feld Gemeinde ist innerhalb von Ortsdurchfahrten Pflicht. 

6.5 Ortsdurchfahrt / Freie Strecke   
Die Festlegung der Ortsdurchfahrt bzw. Freie Strecke erfolgt entspre-
chend Bundesfernstraßengesetz bzw. ergänzende landesspezifische Re-
gelungen. 

 Ortsdurchfahrt (P) 

Streckeneigenschaft, vollständig, eindeutig 

Feld Erläuterung Datentyp 

OD/Freie Strecke (P) O =  Ortsdurchfahrt 
F =  Freie Strecke 

Key (1) 

V/E-Bereich  0 = keine Angabe bei Freier Strecke 
V =  Verknüpfungsbereich 
E =  Erschließungsbereich 

Key (1) 

Verfügung Aktenzeichen Alph. (30) 
Datum Datum der Rechtsgültigkeit  Date 
Ort/Ortsteil aus Verwaltungsverzeichnis Key (13) 
Ortsname Name des Ortes Alph. (60) 

 

Ortsdurchfahrt 
Eine Ortsdurchfahrt ist der Teil des aufzunehmenden Straßennetzes, der 
durch Strecken gebildet wird, die innerhalb der geschlossenen Ortslage 
liegen und auch der Erschließung der anliegenden Grundstücke oder der 



Anweisung Straßeninformationsbank     Seite 66 
Teilsystem: Netzdaten   Version 2.02 

 
mehrfachen Verknüpfung des Ortsstraßennetzes dienen. Der Bereich der 
Ortsdurchfahrt kann in Verknüpfungsbereich und Erschließungsbereich 
unterteilt werden. 

Verknüpfungsbereich 
Der Verknüpfungsbereich wird gebildet durch die am weitesten voneinan-
der entfernten Kreuzungen oder Einmündungen in eine aufzunehmende 
Straße, die der Verknüpfung des Ortsstraßennetzes dienen. 

Erschließungsbereich 
Bereich, in dem Grundstücke durch Zufahrten oder Zugänge an eine auf-
zunehmende Straße erschlossen werden. Die rechtliche Zulässigkeit folgt 
aus den Festsetzungen eines Bebauungsplanes oder aus der Lage der 
Straße in einem nach § 34 BBauG beurteilten Gebiet. 

Freie Strecke 
Abschnitt oder Teilabschnitt einer Straße, der außerhalb von Ortsdurch-
fahrten liegt. 
Zusätzlich zum Objekt „Verwaltung“ kann hier im Objekt „Ortsdurch-
fahrt/Freie Strecke“ im Feld „Ort/Ortsteil“ eine Angabe aus dem Verwal-
tungsverzeichnis ausgewählt werden. Darüber hinaus kann im Feld „Orts-
name“ der Name des Ortes als Klartext angegeben werden. 

6.6 Baulast   
 Eine Baulast ist die 

a) öffentliche Verpflichtung, eine bauliche Anlage herzustellen oder zu 
unterhalten 

b) vom Grundstückseigentümer übernommene öffentlich rechtliche Ver-
pflichtung an einem sein Grundstück betreffenden Tun, Dulden oder 
Unterlassen, das sich nicht schon aus öffentlich-rechtlichen Vor-
schriften ergibt. 

Die Festlegung der Baulast erfolgt entsprechend dem Bundesfernstraßen-
gesetz, der Richtlinie für die rechtliche Behandlung von Ortsdurchfahrten 
der Bundesstraßen (Ortsdurchfahrtsrichtlinien - ODR) sowie ergänzender 
landesspezifischer Regelungen. Maßgeblich für die Eintragungen im Ob-
jekt „Baulast“ ist die Festlegung für die Baulast der Fahrbahn. Von den 
vorgenannten gesetzlichen Regelungen abweichende Festlegungen in 
Bezug auf den Baulastträger, die nur einzelne Bestandteile einer Straße 
betreffen (z. B. einen Radweg), werden als „partielle Baulast“ in den 
betreffenden Objekten selber geführt (Bsp. siehe ASB, TS Bestand, Ob-
jekt „Querschnittstreifen“). 

Der Baulastträger ist die für Planung, Bau, Betrieb und Erhaltung einer 
öffentlichen Einrichtung zuständige öffentlich rechtliche Körperschaft. 
Für öffentliche Straßen sind Träger der Baulast für die Fahrbahn: 

• für die Bundesautobahnen der Bund 
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• für die Bundesstraßen der Bund bzw. für deren Ortsdurchfahrten 

die Gemeinden, wenn die Ortsdurchfahrt zu einer Gemeinde ge-
hört, 
o die mehr als 80.000 Einwohner hat oder 
o die mehr als 50.000 und weniger als 80.000 Einwohner hat, 

wenn die Gemeinde es mit Zustimmung der obersten Kommu-
nalaufsichtsbehörde gegenüber der obersten Landesstraßen-
baubehörde verlangt. 

• Dritte, wenn die Baulast auf Grund anderer gesetzlicher Vorschriften 
oder öffentlich-rechtlicher Verpflichtungen anderen Trägern (z. B. der 
Deutschen Bahn AG, Firmen usw.) obliegt oder übertragen wurde. 

• Für die Landes-/Staats-, Kreis- und Gemeindestraßen gilt die jewei-
lige Landesregelung. 

 Baulast (P) 

Streckeneigenschaft, vollständig, eindeutig 

Feld Erläuterung Datentyp 

Baulast (P) H =  Hauptbaulast 
G =  Gemeindebaulast 
D =  Baulast Dritter 

Key (1) 

Baulastträger Dritter (P*) 00001 = Deutsche Bahn AG 
00002 = Bundeswasserstraßenverwaltung 
00003 = Bundesfinanzverwaltung 
weitere landesinterne Kennzeichen, die in 
den ersten beiden Stellen mit dem Landes-
kennzeichen beginnen (siehe Länderkata-
log) 
z.B. 08001 = Württembergische Eisenbahn- 
                     gesellschaft 

Key (5) 

Verfügung Aktenzeichen Alph. (30) 
Datum Datum der Verfügung Date 

 

Hauptbaulast 
Unter Hauptbaulast werden die Strecken geführt, für die der Baulastträger 
zuständig ist, der hauptsächlich für diese Straßenklasse in der Verantwor-
tung für die Fahrbahn steht. Dies sind z. B. 

• für Bundesfernstraßen (BAB und Bundesstraßen) der Bund 

• für Landes-/ Staatsstraßen das Land 

• für Kreisstraßen der Kreis oder die kreisfreie Stadt 

Gemeindebaulast 
Unter Gemeindebaulast werden die Strecken (Ortsdurchfahrten) geführt, 
für die eine Gemeinde Baulastträger der Fahrbahn ist. 

Baulast Dritter 
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Unter Baulast Dritter werden die Strecken geführt, für die weder der 
Hauptbaulastträger noch ein gemeindlicher Baulastträger sondern ein Drit-
ter (z. B. Deutsche Bahn AG, Firmen usw.) Baulastträger der Fahrbahn ist. 

6.6.1 Minimalprogramm für Strecken in Gemeindebaulast 
Für Strecken in Gemeindebaulast sollten mindestens folgende Objekte er-
fasst werden: 

• Dienststelle 

• Verwaltung 

• Ortsdurchfahrt / Freie Strecke 

• Baulast 

• Widmung 

• Betriebliche Unterhaltungsvereinbarung (UI-Maßnahmen, UI-
Verträge, UI-Vereinbarungen) 

• Fahrstreifen 

• Bahnigkeit 

• Betriebsmerkmal 

6.7 Widmung   
Die Widmung ist ein Verwaltungsakt, durch den die Verkehrsfläche die Ei-
genschaft einer öffentlichen Straße erhält und der Allgemeinheit zur Ver-
fügung gestellt wird.  

 Widmung (P) 

Streckeneigenschaft, vollständig, eindeutig 

Feld Erläuterung Datentyp 

Widmung (P) 0 =  nicht gewidmet 
1 =  gewidmet 
2 =  gewidmet, wird umgestuft 

Key (1) 

Verfügung Aktenzeichen Alph. (30) 
Datum Datum der Rechtsgültigkeit  Date 

 

nicht gewidmet 
Verkehrsfreigabe ist erfolgt, aber der Verwaltungsakt für die Widmung 
noch nicht vollzogen. 

gewidmet 
Der Verwaltungsakt ist vollzogen. 

gewidmet, wird aber in Kürze umgestuft  
oder umbenannt und ist nur als Übergangslösung zu verwenden. 
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6.8 Betriebliche Unterhaltungsvereinbarung   

Maßnahmen zur betrieblichen Unterhaltung sind bauliche Maßnahmen 
kleineren Umfangs zur Substanzerhaltung von Verkehrsflächen, die mit 
geringem Aufwand in der Regel sofort nach dem Auftreten des örtlich be-
grenzten Schadens von Hand oder maschinell ausgeführt werden. Dar-
über hinaus können weitere Tätigkeiten (z. B. Straßenunterhaltung- und 
Betriebsdienst, Winterdienst usw.) Gegenstand der Unterhaltungsverein-
barung sein. 
Diese Maßnahmen werden in der Regel als UI-Maßnahmen bzw. UI-
Verträge oder UI-Vereinbarungen bezeichnet. Da diese Begriffe eingebür-
gert sind, bleibt der Bezug in der ASB, TS Bestand unter diesem Begriff 
erhalten. 
Das Objekt „Betriebliche Unterhaltungsvereinbarung“ wird verwendet, 
wenn für eine Strecke alle relevanten Bestandteile einer Straße, die gem. 
gesetzlicher Regelung vom Baulastträger zu unterhalten sind, von einer 
anderen als der bezirksmäßig dafür zuständigen Dienststelle bzw. dem 
standardmäßig dafür zuständigen Baulastträger unterhalten werden (siehe 
hierzu auch Kap. Baulast). Betrifft die Unterhaltungsvereinbarung nur ein-
zelne Bestandteile (z. B. einen Radweg), werden diese als „partielle UI“ in 
den betreffenden Objekten selber geführt (Bsp. siehe ASB, TS Bestand, 
Objekt „Querschnittstreifen“). 
Bei der streckenmäßigen Festlegung ist jedoch zu beachten, dass im Be-
reich von höhengleichen Knotenpunkten (Kreuzungen und Einmündun-
gen) die betriebliche Unterhaltung grundsätzlich dem Baulastträger der 
höher klassifizierten Straße obliegt. Die Zuständigkeit endet in der Regel 
am Ende der Eckausrundung bzw. am Ende der Verkehrsinsel oder Que-
rungshilfe (weitere Einzelheiten siehe ASB TS Bestand, Kapitel „Unterhal-
tung in höhengleichen Knotenpunkten“). 

 Betriebliche Unterhaltungsvereinbarung (P) 

Streckeneigenschaft, unvollständig, mehrdeutig 

Feld Erläuterung Datentyp 

Partner (P) 01 =  Land 
02 =  Kreis 
03 =  Gemeinde 
04 =  Straßenbauamt/Niederlassung 
05 = Meisterei 
09 = Sonstiger 

Key (2) 

Dienststelle (P*) Straßenbaudienststelle, wenn Partner 01 bis 
05 (Dienststellenverzeichnis) 

Key (6) 

Verwaltung (P*) Verwaltungsbezirk, wenn Partner 01 bis 03 
(Verwaltungsverzeichnis) 

Key (11) 
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Sonstige Partner (P*) 00001 = Deutsche Bahn AG 

00002 = Bundeswasserstraßenverwaltung 
00003 = Bundesfinanzverwaltung 
weitere landesinterne Kennzeichen, die in 
den ersten beiden Stellen mit dem Landes-
kennzeichen beginnen (siehe Länderkata-
log) 
z.B. 08001 = Württembergische Eisenbahn- 
                     gesellschaft 

Key (5) 

Straßenunterhaltung- 
und Betriebsdienst  (P) 

0 = unbekannt 
1 = ja 
2 = nein 

Key (1) 

Winterdienst (P) 0 = unbekannt 
1 = ja 
2 = nein  

Key (1) 

Versicherungspflicht  0 = unbekannt 
1 = ja 
2 = nein 

Key (1) 

Spezielle Leistung 0 = unbekannt 
1 = ja 
2 = nein 

Key (1) 

Beschreibung Spezielle 
Leistung 

Textuelle Erläuterung zur speziellen Leistung Alph. (60) 

Datum Datum des Vertrages  Date 
 

B7 Kreuzungen 

7.1 Allgemeines 
Der Berührungspunkt des aufzunehmenden Straßennetzes mit anderen 
Verkehrswegen (Straße/Weg, Bahn usw.) oder Gewässern wird als Kreu-
zung definiert.  
Für planfreie Kreuzungen gilt hierbei generell: Werden die planfreien 
Kreuzungen im Zusammenhang mit Bauwerksdaten geführt (z. B. Kreu-
zung von 2 aufzunehmenden Straße im Zuge einer Brücke), gelten die De-
finitionen aus dem Teilsystem Bauwerksdaten (ASB-Ing => Bauwerk => 
Teilbauwerk => Sachverhalt, oben- und untenliegend => Netzzuordnung). 
Ansonsten gelten die hier getroffenen Festlegungen 

7.2 Kreuzung mit Straße/Weg 
Dieses Objekt enthält die plangleichen und planfreien Straße/Weg-
Kreuzungen. 
Kreuzungen mit aufzunehmenden Straßen sind in diesem Objekt nur dann 
enthalten, wenn sie keine Netzknoten sind. Bei Netzfortführungen ist si-
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cherzustellen, dass bei Bezeichnungsänderungen von aufzunehmenden 
Straßen auch dieses Objekt fortgeführt wird. 

 

Netzzuordnung 

Kreuzung Straße /Weg 

Punkteigenschaft, mehrdeutig 

Feld Erläuterung Datentyp 

Art der Kreuzung (P) 00 = unbekannt 
01 = Autobahn 
02 = Bundesstraße 
03 = Landes/Staatsstraße 
04 = Kreisstraße 
05 = Gemeindestraße 
06 = sonstige nicht aufzunehmende Straße 
07 = Feldweg bzw. Forstweg 
08 = Radweg, Radwegseitenwechsel 
09 = Zufahrt Rastanlage 
10 = Abfahrt Rastanlage 
11 = Grundstückszufahrt 
12 = Fußgängerquerung 
13 = Zufahrt Betriebsstätte/-einrichtung 
14 = Abfahrt Betriebsstätte/-einrichtung 
15 = Zufahrt Sondereinrichtung 
16 = Abfahrt Sondereinrichtung 

Key (2) 

Bezeichnung Bezeichnung des kreuzenden Verkehrsweges Alph. (60) 
Lage (P) L = linke Fahrbahn/Fahrbahnhälfte 

R = rechte Fahrbahn/Fahrbahnhälfte 
B = gesamte Fahrbahn 

Key (1) 

Ebene  
der Berührung (P) 

0 = unbekannt 
1 = plangleich 
2 = planfrei 

Key (1) 

Höhenlage aus Sicht 
der aktuellen Straße 

00 = unbekannt 
10 = unten 
20 = oben 

Key (2) 

Knotenpunktform (P*) 00 = unbekannt 
01 = Einmündung oder Kreuzung von 2-

streifigen Straßen 
02 = Einmündung oder Kreuzung von 2-

bahnigen mit 2-streifigen Straßen 
03 = Einmündung oder Kreuzung von zwei 2-

bahnigen Straßen 
06 = Kreuzung 2-streifiger Straßen als Versatz 
07 = Aufgeweitete Einmündung oder Kreuzung 

mit mindestens einer 2-bahnigen Straße 
08 = Kreisverkehr  

Key (2) 
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Vorrang-Regelung 00 = unbekannt 

01 = Lichtsignalanlage (LSA) 
02 = Blinklicht 
03 = Beschilderung 
04 = keine Einrichtung 
09 = Sonstige 

Key (2) 

Art Fußgängerque-
rung 

00 = unbekannt 
01 = Querungshilfe 
02 = Fußgängerfurt 
03 = Fußgängerüberweg 
04 = keine Fußgängerquerung 

Key (2) 

Beleuchtung 0 = unbekannt 
1 = ja 
2 = nein 

Key (1) 

Objektnummer Referenz zum eigenen Teilsystem  Alph. (32) 
 

Lage   
Das Kennzeichen ‘B’ ist nur möglich, wenn die Achsen der beiden ange-
schlossenen Verkehrswege die Achse der aufzunehmenden Straße im 
Rahmen der Messgenauigkeit in einem Punkt schneiden und beide ange-
schlossenen Verkehrswege zur gleichen Art gehören. Andernfalls sind 
zwei Objekte aufzunehmen.  

Ebene der Berührung   
Plangleiche Straße/Weg-Kreuzungen sind Kreuzungen, bei denen sich die 
Achse des kreuzenden Verkehrsweges auf der gleichen Ebene wie die 
aufzunehmende Straße befindet. 
Planfreie Straße/Weg-Kreuzungen sind Über- oder Unterführungen, bei 
denen andere Verkehrswege die aufzunehmende Straße kreuzen.  

Knotenpunktform 
(P*): Ist die Kreuzung ein Kreisverkehr, so ist die Erfassung der Knoten-
punktform 08= Kreisverkehr Pflicht (vgl. 1.3.2.2). 
 

7.3 Kreuzung mit Bahn 
Eine Kreuzung mit einer Bahn ist eine Über- oder Unterführung oder ein 
Bahnübergang, bei der sich die Fahrbahn und mindestens ein Schienen-
strang kreuzen. Aufzunehmen ist die Mitte des Bahnübergangs. Als Stati-
on für die Mitte des Bahnüberganges gilt 

• bei Bahnen, die die ganze Fahrbahn kreuzen, der Schnittpunkt der 
Achse der Bahngleise mit der Bestandsachse. 

• bei Bahnen, die nicht die ganze Fahrbahn kreuzen, die senkrechte 
Projektion des Schnittpunktes der Achse der Bahngleise mit der 
Mittellinie des gekreuzten Fahrbahnteils auf der Bestandsachse. 

Hinweis: Stationen für Baulastgrenzen siehe Eisenbahnkreuzungsgesetz. 
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Netzzuordnung 

Bahnkreuzung 

Punkteigenschaft, eindeutig 

Feld Erläuterung Datentyp 

Art der Bahnkreu-
zung (P) 

00 = unbekannt 
01 = Eisenbahnhauptstrecke 
02 = Eisenbahnnebenstrecke 
03 = Straßenbahn 
04 = Eisenbahnanschlussgleis, Werksbahn 
05 = sonstige Schienenbahn 

Key (2) 

Elektrifiziert 0 = unbekannt 
1 = ja 
2 = nein 

Key (1) 

Stadium 0 = unbekannt 
1 = in Betrieb 
2 = stillgelegt 

Key (1) 

Ebene der Berüh-
rung (P) 

0 = unbekannt 
1 = plangleich 
2 = planfrei 

Key (1) 

Lage des Bahn-
übergangs 

L = Bahn kreuzt linke Fahrbahn/Fahrbahnteil 
R = Bahn kreuzt rechte Fahrbahn / Fahrbahnteil 
B = Bahn kreuzt gesamte Fahrbahn 

Key (1) 

Bahnkörper 0 = unbekannt 
1 = ohne eigenen Bahnkörper 
2 = mit eigenem Bahnkörper auf einer Seite 
3 = mit eigenem Bahnkörper auf beiden Seiten 

Key (1) 

Art der Sicherung 0 = unbekannt 
1 = keine Sicherung 
2 = Lichtzeichenanlage als BÜSTRA-Anlage 
3 = Blinklichtanlage ohne Schranken 
4 = Blinklichtanlage mit Halbschranken 
5 = Vollschranken mit und ohne Lichtzeichenan-

lage als BÜSTRA- Anlage 

Key (1) 

Anzahl kreuzender 
Bahngleise 

 Num. (2) 

Bahn-Km. an der 
Kreuzung 

Positionsangabe der Bahnstrecke in Kilometer  Num. (3.3) 

Bahnstrecken-
Bezeichnung 

Streckenbezeichnung der kreuzenden Bahnstre-
cke 

Alph. (60) 

 

7.4 Planfreie Kreuzung mit sonstigen Verkehrsanlagen 
Dieses Objekt enthält planfreie Kreuzungen mit sonstigen Verkehrsanla-
gen. 
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Netzzuordnung 

Sonstige Verkehrsanlagen 

Punkteigenschaft, eindeutig 

Feld Erläuterung Datentyp 

Sonstige  
Verkehrsanlagen (P) 

00 = unbekannt 
01 = Wasserstraße 
02 = Flughafenanlage 
04 = Transportanlage 

Key (2) 

 

7.5 Kreuzung mit Gewässer 
Dieses Objekt enthält die Straße-Gewässer-Kreuzung. 

 

Netzzuordnung 

Gewässerkreuzung 

Punkteigenschaft, eindeutig 

Feld Erläuterung Datentyp 

Art  
des Gewässers (P) 

00 = unbekannt 
01 = Strom / Fluss 
02 = Bach 
03 = Graben 
04 = Kanal 
05 = Binnensee 
06 = Meer 
07 = Talsperre 

Key (2) 

Name  
des Gewässers 

 Alph. (60) 

 

7.6 Tierwechsel  
Dieses Objekt enthält die bauliche Einrichtung für den Tierwechsel. Die 
Beschilderung nach StVO ist hier nicht aufzunehmen. 

 

Netzzuordnung 

Tierwechsel 

Punkteigenschaft, eindeutig 

Feld Erläuterung Datentyp 

Art (P) 00 = unbekannt 
01 = Wildbrücke 
02 = Durchlass 
03 = Viehtrift 
04 = Brücke für Tierwechsel geeignet 
05 = Grünbrücke 
06 = Unterführung 
09 = Sonstige 

Key (2) 
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Referenznummer Objektnummer der zugehörigen baulichen Ein-

richtung (wenn nicht über Bauwerks- oder Durch-
lassnummer referenziert) 

Alph. (32) 

Teilbauwerksnum-
mer 

Nummer des zugehörigen Teilbauwerks Alph. (9) 

Durchlassnummer Nummer des zugehörigen Durchlasses Alph. (20) 
Tierart 00 = unbekannt 

01 = Großsäuger/Wild 
02 = Kleinsäuger, Fischotter/Biber 
03 = Kleinsäuger, Sonstige 
04 = Fledermäuse 
05 = Vögel 
06 = Reptilien 
07 = Amphibien und andere Kleintiere 
08 = Nutztiere 
09 = Sonstiges 

Key (2) 

Leiteinrichtung 00 = unbekannt 
01 = links 
02 = rechts 
03 = beidseitig 
09 = keine 

Key (2) 

Lichte Höhe Nur, wenn sie nicht im Objekt Bauwerk oder 
Durchlass erfasst wird. 

Num (2.1) 

Referenznummer Objektnummer der zugehörigen baulichen Ein-
richtung (wenn nicht über Bauwerks- oder Durch-
lassnummer referenziert) 

Alph. (20) 

Teilbauwerksnum-
mer 

Nummer des zugehörigen Teilbauwerks Alph. (20) 

Durchlassnummer Nummer des zugehörigen Durchlasses Alph. (20) 
 

Grünbrücke 
Grünbrücken führen Lebensräume (Biotope) über einen Verkehrsweg hin-
weg und enthalten das für die Tiere und Pflanzen wichtige Mikroklima und 
die Struktur der getrennten Biotope. Die Breite einer Standard-Grünbrücke 
beträgt 50 m. Damit ist gewährleistet, dass Zielarten auf der Grünbrücke 
einen ihren artspezifischen Ansprüchen entsprechenden Lebensraum vor-
finden. (MAQ 2008) 
 

Wildbrücken bzw. Wildunterführungen: 
Eine Wildbrücke bzw. Wildunterführung ist schmaler als ein Grünbrücke 
oder Grünunterführung und in der Dimensionierung an die Ansprüche des 
Schalenwildes angepasst. Wildbrücken werden für örtliche Vorkommen 
insbesondere des Reh- und Schwarzwildes, Feldhase, und Dachs gebaut, 
damit diese die Straße unter- oder überqueren können und so verschiede-
ne Teillebensräume nutzen können. Die Biotope selbst werden mit diesen 
Querungshilfen nicht verbunden. Die für die Tiere nutzbare Breite soll 
mindestens 30 m betragen. 
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Brücke für Tierwechsel geeignet: 
Brücken, die nicht für den Tierwechsel gebaut wurden, jedoch für die Que-
rung durch Tiere geeignet sind, fallen unter diesen Begriff. 
 

Durchlass 
Die Ableitung der Dimensionierung von Kleintierdurchlässen erfolgt wie bei 
der Wildunterführung artenspezifisch, z. B. für Amphibien und andere 
Kleintiere, Fischotter, Dachse etc. aufgrund der geringeren Dimensionie-
rung handelt es sich meist um Durchlässe im Sinne der DIN 1076. 
 

7.7 Berme an Tierwechsel 
Dieses Objekt beschreibt die bauliche Einrichtung eines fischotter- bzw. 
bibergerechten Bauwerks. Im Bauwerk (Brücke oder Durchlass) werde U-
ferstreifen, kurz „Berme“ genannt angelegt. Die Berme ist ein Unterobjekt 
des Objektes Tierwechsel. Ein Tierwechsel kann mehrere Bermen besit-
zen. Die Lage im Objekt Berme beschreibt die Lage der Berme bezogen 
auf das Bauwerk. Die Bermen sind so hoch bemessen, dass im oberen 
Bereich auch bei Hochwasser ganz und teilweise trockene Stellen erhalten 
bleiben. Die „Bermen“ sind mit Natursteinen unterschiedlicher Größe 
strukturiert, zwischen denen größere Flächen mit Sand bzw. Kies sind. 
 

 
Abb. 14c:  Beidseitige Berme in Draufsicht 

 

 

Netzzuordnung 

Berme an Tierwechsel 

keine 
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Feld Erläuterung Datentyp 

Lage im Tierwechsel 00 = unbekannt 
01 = links 
02 = rechts 
09 = Sonstige  

Key (2) 

Breite Breite der Berme in Metern Num. (2,1) 
Material 00 = unbekannt 

01 = Holz 
02 = Stein 
03 = Beton 
04 = Uferstreifen/Böschung 
09 = Sonstiges 

Key (2) 

Referenznummer 
des Tierwechsels 

Einzutragen ist die Objektnummer des zugehöri-
gen Tierwechsels 

Alph. (32) 

 

B8 Verkehrsbeziehungen  

8.1 Fahrstreifen   

 Fahrstreifen (P) 

Streckeneigenschaft, vollständig, eindeutig 

Feld Erläuterung Datentyp 

Gegen-Richtung der Statio-
nierung (P) 

Anzahl der Fahrstreifen 
 

Num. (1) 

Beide Richtungen (P) Anzahl der Fahrstreifen 
  

Num. (1) 

In-Richtung der Stationierung 
(P) 

Anzahl der Fahrstreifen 
  

Num. (1) 

 

Der Geltungsbereich ist mit der Station zu begrenzen, bei der 

• bei Fahrbahnaufweitungen der hinzukommenden Fahrstreifen be-
ginnt, 

• bei Fahrbahnverengungen der wegfallenden Fahrstreifen endet, 

• die Verkehrsrichtung oder Streifenzahl durch Verkehrsschilder ge-
regelt werden (i. A. im Zusammenhang mit Knotenpunkten). 

Links- und Rechtsabbiegestreifen zählen nicht zur Anzahl der Fahrstreifen. 
Ein Fahrstreifen ist unter „Beide Richtungen“ aufzunehmen, wenn er zeitver-
setzt in die eine und andere Richtung befahren wird (z. B. an Engstellen). 
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8.2 Bahnigkeit   

Die Bahnigkeit beschreibt die Anzahl der baulich getrennten Richtungs-
fahrbahnen im Querschnitt.  

Eine bauliche Trennung liegt vor, wenn zwischen den Richtungsfahrbah-
nen  

• ein Mittelstreifen vorliegt, 

• oder ein den Kfz-Verkehr trennender Baukörper (z. B. Schutzplanke 
oder Schutzwand, Mittelstreifen) vorhanden ist, der über das Ni-
veau der Fahrbahn hinausragt, 

Richtungsfahrbahnen müssen mindestens auf eine Länge von 150m bau-
lich voneinander getrennt sein. 

 Bahnigkeit (P) 

Streckeneigenschaft, vollständig, eindeutig 

Feld Erläuterung Datentyp 

Bahnigkeit (P) 1 =  einbahnig, Straße mit/ohne Gegenver-
kehr 

2 =  zweibahnig, Straße mit baulich  getrenn-
ten Richtungsfahrbahnen 

Key (1) 

 

8.3 Verbindungspunkt   
Ein Verbindungspunkt dient zur Begrenzung von Straßenelementen. Er 
kann ein, zwei oder mehr Straßenelemente begrenzen. Beschreibt der 
Verbindungspunkt eine Verkehrsverbindung in einem Nullpunkt, so wird er 
diesem Nullpunkt zugeordnet. Der Verbindungspunkt muss eindeutig sein. 

 

 

Verbindungspunkt 

Nullpunkt, Punkteigenschaft 

Punktgeometrie 

Feld Erläuterung Datentyp 

TK-Blatt-Nr. (P)  Num. (4) 

Lfd-Nr (P)  Num. (8) 
 

Ein Verbindungspunkt entspricht einer Junction in GDF, erhält jedoch zu-
sätzlich eine Referenzierung auf das Netzknoten-Stationierungs-System 
der ASB. 
Die Nummernvergabe erfolgt durch das jeweilige Land. Auf Grenzkarten-
blättern ist die Aufteilung analog zu den Netzknoten-Nummernkreisen 
durchzuführen. Dabei sind für die ersten drei Stellen nur die in den Num-
mernkreisen festgelegten Ziffern für ein Land erlaubt. Die übrigen 5 Ziffern 
sind frei wählbar. Z.B. im TK-Blatt 3416 sind für NW die Netzknoten-
Nummernbereiche „001 bis 050“ und „950 bis 999 vorgesehen. Damit sind 
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Verbindungspunkte in den Bereichen von „001 00001 bis 050 99999“ und 
„950 00001 bis 999 99999“ zulässig.  

8.3.1 Zuordnung von Verbindungspunkten zu Nullpunkten 
Im Allgemeinen ist ein Verbindungspunkt demjenigen Nullpunkt zugeord-
net, in dem er eine Verkehrsverbindung darstellt. In diesem Sinne kann ein 
Verbindungspunkt dann als Repräsentant dieses Nullpunkts an einem fes-
ten geometrischen Ort verstanden werden, wie etwa in folgendem Beispiel 
eines Astes, der von einem Abschnitt abzweigt: 

 
 

Abb. 15: Zuordnung eines Verbindungspunktes zu einem Null-
punkt 

Hier wurde der Verbindungspunkt dem Nullpunkt zugeordnet, der den An-
fang des abzweigenden Astes markiert. 

8.3.2 Einfügen  von Verbindungspunkten bei Änderung der Bahnigkeit 
Ein Verbindungspunkt muss nicht notwendigerweise einem Nullpunkt zu-
geordnet sein. Im nachfolgenden Beispiel entstehen durch die Verkehrsin-
sel Verbindungspunkte. Der Netzknotenabschnitt wird durch die Verkehrs-
insel jedoch nicht unterbrochen. Es gibt hier also keine Nullpunkte, denen 
die Verbindungspunkte zugeordnet werden könnten. 
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Abb. 16: Verbindungspunkte ohne Bezug zu einem Nullpunkt 

8.4 Straßenelement  

8.4.1 Beschreibung 
Ein Straßenelement beschreibt eine Strecke zwischen zwei Punkten, in 
denen eine verkehrliche Verbindung vorliegt. Es beginnt und endet jeweils 
an einem Verbindungspunkt.  

 Straßenelement 

Liniengeometrie 

Streckeneigenschaft bzw. einem Nullpunkt zugeordnet 

Feld Erläuterung Datentyp 

Von-VP (P) Von-Verbindungspunkt 
(Beginn des Straßenelements) 

Num. (12) 

Nach-VP  (P) Nach-Verbindungspunkt 
(Ende des Straßenelements) 

Num. (12) 

Verkehrsrichtung (P) R = Verkehrsrichtung von „Von-VP“ nach 
„Nach-VP“ 

G = Verkehrsrichtung von „Nach-VP“ nach 
„Von-VP“ 

B = In beiden Richtungen 

Key (1) 

 

Ein Straßenelement erhält die Fahrbahnachse als Liniengeometrie.  
Ein Straßenelement entspricht einem Road Element in GDF, erhält jedoch 
zusätzlich eine Referenzierung auf das Netzknoten-Stationierungs-System 
der ASB. 
Für eine Aggregation der Straßenelemente in gröbere Strukturen (etwa für 
eine Level-2 Darstellung in GDF) ist eine Zuordnung des Straßenelements 
entweder zu einem Abschnitt oder einem Netzknoten notwendig. 
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8.4.2 Erfassung von Straßenelementen und Verbindungspunkten 

Als Grundsatz der Erfassung gilt: Ein Straßenelement beschreibt eine 
Fahrbahn zwischen zwei Punkten, in denen eine Verkehrsbeziehung be-
steht. Es wird von Verbindungspunkten begrenzt, zwischen denen die Li-
niengeometrie des Straßenelements verläuft. Einige Ausnahmen von die-
ser Grundregel der Erfassung sind erlaubt. Diese werden in den nachfol-
genden Teilabschnitten genauer beschrieben. 
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Anhand folgender Skizze wird die Erfassung erläutert: 

K 4711

Verbindungspunkt (optional)

Verbindungspunkt

Straßenelement

SE1

SE2

SE5

A 4

SE6

SE7

SE8

SE9

SE10

SE11

SE12

SE13

SE14

SE4

SE3VP1

VP2

VP3

VP4

VP5

VP6 VP8

VP7

VP9

VP10

VP11

VP12

SE15

SE19

SE17

SE18

SE16

5136 028

 
Abb. 17: Straßenelemente / Verbindungspunkte 

Für dieses Beispiel werden die Straßenelemente so erfasst, dass auch ei-
ne Bildung des Level-2 in GDF möglich ist. Dazu dienen die als leere Krei-
se dargestellten Verbindungspunkte ohne Verkehrsbeziehung. 
Folgende Straßenelemente mit begrenzenden Verbindungspunkten wer-
den für den dargestellten Netzknoten erfasst (als Erfassungsgrundsatz 
wurde hier jeweils der Verbindungspunkt mit der niedrigeren Zahl als An-
fangspunkt erfasst): 

Name von Verbindungspkt. nach Verbindungspkt. Verkehrsrichtung 
 

SE1 ... VP1 G 
SE2 ... VP2 R 
SE3 VP1 VP3 G 
SE4 VP2 VP4 R 
SE5 VP3 VP5 G 
SE6 VP4 VP6 R 
SE7 VP5 VP7 G 
SE8 VP6 VP8 R 
SE9 VP7 ... G 

SE10 VP8 ... R 
SE11 VP3 VP10 G 
SE12 VP2 VP11 R 
SE13 VP5 VP9 R 
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Name von Verbindungspkt. nach Verbindungspkt. Verkehrsrichtung 

 

SE14 VP8 VP12 G 
SE15 ... VP9 B 
SE16 VP9 VP10 B 
SE17 VP10 VP11 B 
SE18 VP11 VP12 B 
SE19 VP12 ... B 

 

Berücksichtigung des Level-2 in GDF 
Sofern eine Aggregation von Straßenelementen in gröbere Strukturen (et-
wa Roads in einer Level-2 Darstellung in GDF) gewünscht ist, ist es an ei-
nigen Stellen notwendig, auch Verbindungspunkte ohne Verkehrsverbin-
dung zuzulassen. Dieser Fall tritt ein, wenn bei einer zweibahnigen Straße 
nur auf einer der beiden Fahrbahnen eine Verkehrsverbindung vorliegt, 
wie in folgender Skizze einer Autobahnausfahrt: 

 

Abb. 18: Verbindungspunkt ohne Verkehrsbeziehung 

In einem solchen Fall kann das Straßenelement auf der unteren Fahrbahn 
an der Station, an der auf der oben dargestellten Fahrbahn eine Verkehrs-
verbindung besteht, durch Einführung eines Verbindungspunktes ohne 
Verkehrsbeziehung in zwei Straßenelemente aufgeteilt werden. Beide 
Verbindungspunkte werden dem Nullpunkt, der die obere Verkehrsverbin-
dung darstellt, zugeordnet. 
Ebenfalls nur für den Fall, dass eine Strukturierung der Straßenelemente 
im Sinne der Level-2 Darstellung in GDF gewünscht wird, können Stra-
ßenelemente entweder einem Netzknoten oder Abschnitt zugeordnet wer-
den.  
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Dazu folgende schematische Darstellung: 

 
Abb. 19: Strukturierung von Straßenelementen / Verbindungspunkten 

Die Straßenelemente in den grau unterlegten Bereichen würden den ent-
sprechenden Netzknoten zugeordnet, die übrigen den entsprechenden 
Abschnitten. 

8.5 Fahrbeziehung 

8.5.1 Verbotene Fahrbeziehung   
Eine Verbotene Verkehrsbeziehung beschreibt eine Fahrverbindung, die 
unter Berücksichtigung der Verkehrsrichtung der beteiligten Straßenele-
mente zwar möglich, aber aus verkehrstechnischen oder verkehrsrechtli-
chen Gründen verboten ist. 

 Verbotene Fahrbeziehung 

 

Feld Erläuterung Datentyp 

Von-SE (P) Von-Straßenelement (erstes Straßenele-
ment) 

Num. (24) 

Über-SE (P*) Über-Straßenelement (mittleres Straßen-
element) 

Num. (24) 

Nach-SE (P) Nach-Straßenelement (letztes Straßenele-
ment) 

Num. (24) 

 

Die Verbotene Verkehrsbeziehung legt fest, dass man von dem Von-
Straßenelement kommend nicht auf dem Nach-Straßenelement weiterfah-
ren darf. Die beiden Straßenelemente müssen einen begrenzenden Ver-
bindungspunkt gemeinsam haben, und die Verkehrsrichtung der Straßen-
elemente muss ein aufeinanderfolgendes Befahren der Straßenelemente 
grundsätzlich ermöglichen. 
In manchen Fällen ist die Angabe eines Über-Straßenelements erforder-
lich (siehe Abb. 20 Wendeverbot). 
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8.5.2 Erfassung von Verbotenen Fahrbeziehungen 

Als Grundsatz der Erfassung gilt: Alle Fahrverbindungen in einem Netz-
knoten, die unter Berücksichtigung der Verkehrsrichtung der Straßenele-
mente möglich und nicht explizit durch eine Verbotene Verkehrsbeziehung 
ausgeschlossen sind, werden als erlaubte Fahrverbindungen angesehen. 
Für eine korrekte Darstellung der Verkehrsverbindungen in einem Netz-
knoten ist also die Erfassung aller grundsätzlich möglichen aber aus ver-
kehrstechnischen oder -rechtlichen Gründen nicht zugelassenen Fahrver-
bindungen als Verbotene Verkehrsbeziehungen notwendig. 
In folgender Skizze ist ein Beispiel für die Erfassung von Verbotenen 
Fahrbeziehungen in einem Netzknoten gegeben:  

NP

Straßenelement

Fahrbahntrennung

Nullpunkt

Verbindungspunkt

VP2VP1

SE1

VP3 VP4

SE4

SE2 SE3

 

Abb. 20: Erfassung von Verbotenen Fahrbeziehungen 

Die Verbotenen Fahrbeziehungen im dargestellten Netzknoten sind: 

Von-Straßenelement Über-Straßenelement Nach-Straßenelement 
 

SE2  SE4 
SE3 SE1 SE2 

 

8.5.3 Darstellung von Kreuzungsbereichen 
Das Straßenelement erlaubt eine detaillierte Darstellung von Fahrbezie-
hungen in Kreuzungsbereichen. Wie im Fall der Festlegung von Nullpunk-
ten gilt auch hier, dass aufgrund der in der Realität sehr unterschiedlichen 
Bauweisen von Kreuzungen keine allgemeingültigen Regeln zur Ableitung 
der Straßenelemente aufgestellt werden können. Wesentlich bei der Fest-
legung ist die Berücksichtigung aller eigenständigen Fahrbeziehungen. 
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Abb. 21: Detaillierte Darstellung eines Kreuzungsbereiches1 

Hier ist schematisch eine Aus- und Auffahrt zwischen einer Bundesauto-
bahn (in der Skizze oben wird aus Gründen der Übersichtlichkeit nur die 
relevante Fahrbahn dargestellt) und einer Bundesstraße dargestellt. Es 
ergibt sich im Kreuzungsbereich ein Netz aus Straßenelementen, das die 
möglichen Fahrverbindungen beschreibt. 
Es ergeben sich folgende Straßenelemente (als Erfassungsgrundsatz 
wurde hier jeweils der Verbindungspunkt mit der niedrigeren Zahl als An-
fangspunkt erfasst): 

Name von Verbindungspkt. nach Verbindungspkt. Verkehrsrichtung 
 

SE1 ... VP1 R 
SE2 VP1 VP2 R 
SE3 VP2 ... R 
SE4 VP1 VP9 R 
SE5 VP2 VP10 G 
SE6 ... VP3 B 
SE7 VP3 VP11 G 
SE8 VP4 VP5 G 
SE9 VP6 VP12 R 
SE10 VP6 ... B 
SE11 VP3 VP7 R 
SE12 VP7 VP8 R 
SE13 VP5 VP7 G 

                                                           
1 siehe Kap. 4.1.2 Streckeneigenschaften 
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Name von Verbindungspkt. nach Verbindungspkt. Verkehrsrichtung 

 

SE14 VP4 VP8 R 
SE15 VP6 VP8 G 
SE16 VP9 VP11 R 
SE17 VP10 VP12 G 
SE18 VP4 VP11 R 
SE19 VP5 VP12 G 
SE20 VP4 VP9 G 
SE21 VP5 VP10 R 

 

Für den dargestellten Netzknoten müssen folgende Verbotene Verkehrs-
beziehungen aufgenommen werden: 

von Straßenelement nach Straßenelement 
 

SE7 SE11 
SE8 SE14 

SE20 SE18 
SE13 SE8 
SE19 SE21 
SE15 SE9 

 

In folgender Skizze ist eine schematische Darstellung derselben Situation 
auf Grundlage von Abschnitten/Ästen und Nullpunkten gegeben. Dabei 
wurden auch die Streckenbezüge der Straßenelemente auf der Bundes-
straße skizziert: 

 
 

Abb. 22: Kreuzungsbereich auf Basis von Abschnitten/Ästen und 
Nullpunkten 

Auf dieser Basis ist keine differenzierte Darstellung der verkehrlichen Be-
ziehungen im Kreuzungsbereich möglich. 
In der Skizze sind die Streckenbezüge der Straßenelemente auf der Bun-
desstraße (dargestellt durch die untere Linie) angedeutet. Die Straßen-
elemente SE13 (VP5–VP7) und SE14 (VP4-VP8) sowie SE16 (VP9–
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VP11) und SE17 (VP10–VP12) haben keinen Streckenbezug und werden 
dem unteren Nullpunkt zugeordnet. 
Für den in Abbildung 20 dargestellten Fall einer einfachen Kreuzung zwei-
er baulich getrennter Straßen gilt, dass die acht "äußeren" Straßenele-
mente in diesem Netzknoten als Streckeneigenschaft jeweils eine Strecke 
erhalten, die bis zum Nullpunkt reicht. Die vier "inneren" Straßenelemente 
erhalten keinen Streckenbezug, sondern werden dem Nullpunkt zugeord-
net. 

8.5.4 Verbotene Fahrbeziehung über Nullpunkte 
Liegt kein Netz mit Straßenelementen und Verbindungspunkten vor, so 
können Verbotene Fahrbeziehungen alternativ über Nullpunkte erfasst 
werden. Dabei können allerdings keine Wendeverbote erfasst werden. 
Anzugeben sind Von-Nullpunkt, Über-Nullpunkt und Nach-Nullpunkt sowie 
die beiden Abschnitte/Äste, auf denen die Fahrbeziehung verboten ist. 
Dabei liegen der Von-Nullpunkt auf dem Von-Abschnitt/Ast, der Nach-
Nullpunkt auf dem Nach-Abschnitt/Ast und der Über-Nullpunkt auf beiden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Verbotene Fahrbeziehung über Nullpunkte 

 

Feld Erläuterung Datentyp 

Von-NP (P) Von-Nullpunkt Alph. (8) 
Von-Abschnitt/Ast Von-Abschnitt/Ast Alph (16) 
Über-NP (P*) Über-Nullpunkt Alph. (8) 
Nach-Abschnitt/Ast Nach-Abschnitt/Ast Alph (16) 
Nach-NP (P) Nach-Nullpunkt Alph. (8) 

 
 

Von- 
Abschnitt/Ast

Nach- 
Abschnitt/Ast 

Von- 
Nullpunkt 

Über- 
Nullpunkt

Nach- 
Nullpunkt 
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8.6 Integration nicht aufzunehmender Straßen 

Die ASB ist vorwiegend dafür ausgelegt, Kreisstraßen und höherrangige 
Straßen aufzunehmen. Gemeindestraßen lassen sich grundsätzlich nur 
durch die Verwendung zusätzlicher Netzknoten in das Netzknoten-
Stationierungs-System integrieren. Für eine verkehrliche Sicht ist es aber 
zumindest teilweise erforderlich, auch Gemeindestraßen o. ä. aufnehmen 
zu können, z. B. für Umleitungen, Routen für Winterstreudienste usw.. 
Dies kann über die Definition und Einbindung entsprechender Straßen-
elemente und Verbindungspunkte in das aufzunehmende verkehrliche 
Straßennetz erfolgen.  

B9 Netzveränderungen 

9.1 Ursachen 
Die baulichen Veränderungen im Straßennetz haben zur Folge, dass sich 
auch das Netzknotensystem laufend mit verändert. Solche Veränderungen 
können sein: 

a) Geringfügige Verschiebungen des zentralen Nullpunktes innerhalb 
des ehemaligen befestigten Knotenpunktbereiches. 

b) Verschiebung des gesamten Netzknotens aus dem ehemaligen be-
festigten Knotenpunktbereich hinaus. 

c) Aufhebung und Neufestlegung von Netzknoten. 
d) Verschiebung der Bestandsachse 

In den Fällen a), b) und d) bleibt die vorhandene Struktur des Netzknoten-
systems erhalten, nur im Fall c) wird sie verändert. Eine Veränderung der 
vorhandenen Struktur des Netzknotensystems bedeutet z.B. die Zusam-
menlegung von zwei Abschnitten zu einem oder die Aufteilung von einem 
Abschnitt in zwei.  

9.2 Nullpunktverschiebung 
Beim Umbau von Knotenpunkten ergeben sich unter strenger Beachtung 
der Definition der Bestandsachse in der Regel ein oder mehrere neue 
Nullpunkte. 
Aus Gründen der Wirtschaftlichkeit (keine Fortführung des Ordnungssys-
tems) ist jedoch zu prüfen, ob alte Nullpunkte und damit auch die alten 
Bestandsachsen für den umgebauten Knoten beibehalten werden können. 
Die Beibehaltung des alten Nullpunktes und der zugehörigen Be-
standsachsen kann nur dann erfolgen, wenn diese auch in der neuen Si-
tuation noch eine Lage aufweisen, die sich im Rahmen der Definition der 
Bestandsachse befindet. Das trifft im Allgemeinen bei Verschiebungen des 
Nullpunktes bis zu ca. 3 m noch zu. Voraussetzung für die Beibehaltung 
des Nullpunktes ist aber in jedem Fall, dass sich die Bestandsachsen und 
der Nullpunkt nach der Umbaumaßnahme aufgrund einer für den alten 
Zustand vorliegenden Einmessskizze eindeutig rekonstruieren lassen. 
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Auch bei Beibehaltung des alten Nullpunktes und der Bestandsachsen ist 
eine neue Einmessskizze zu erstellen, auf der die neue Situation, ggf. mit 
zusätzlichen Einmessungen, darzustellen ist. 

9.3 Netzknotenverschiebung 
Die Veränderung von Netzknoten kann auch zu einer mehr oder weniger 
großen Verschiebung des ganzen Knotenpunktbereiches führen. Eine 
Beibehaltung des alten NK-Nullpunktes ist dann nicht möglich. In der Re-
gel treten hierbei, zumindest an einem der anschließenden Abschnitte, so 
starke Veränderungen auf, dass Neuaufnahmen erforderlich sind. Bei Ver-
schiebungen des NK-Nullpunktes um weniger als 50 m sollte jedoch die 
Netzknotennummer beibehalten werden (Abb. 23). Für die betroffenen 
Strecken sind in diesem Bereich Neuaufnahmen der Daten vorzusehen. 

9.4 Aufhebung und Neufestlegung von Netzknoten 
Die Aufhebung eines Netzknotens ist dann gegeben, wenn der Netzknoten 
als Verknüpfungspunkt entfällt. Dadurch verändert sich die vorhandene 
Struktur des Netzknotensystems. Die alte Netzknotennummer wird ge-
löscht. 
Werden durch Umbaumaßnahmen aus zwei Netzknoten einer gemacht, 
dann kann, wenn die Voraussetzungen gemäß 9.2 oder 9.3 gegeben sind, 
die entsprechende alte Nummer verwendet werden. Ansonsten ist eine 
neue Nummer zu vergeben. 
Die Neufestlegung eines Netzknotens ist dann gegeben, wenn ein Netz-
knoten als Verknüpfungspunkt von aufzunehmenden Straßen oder als 
sonstiger Netzknoten neu entsteht. Damit ändert sich auch die vorhande-
ne Struktur des Netzknotensystems. Es wird eine neue Netzknotennum-
mer vergeben. 

9.5 Verschiebung der Bestandsachse 
Eine Verschiebung der Bestandsachse erfolgt nur bei nachträglich asym-
metrischer Querschnittsänderung infolge von Baumaßnahmen (z.B. Zu-
satzfahrstreifen). Links- und Rechtsabbiegestreifen sind hierbei nicht zu 
berücksichtigen. Dabei sind alle auf die vorherige Bestandsachse referen-
zierten Daten an die neue Bestandsachse anzupassen. 
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Abb. 23: Netzknotenverschiebung unter Beibehaltung der Netzkno-

tennummer 

   (nur bei Verschiebung unter 50 m) 
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B10 Historienverwaltung 

10.1 Allgemeines 
Die Historienbildung in der Straßeninformationsbank orientiert sich an den 
umfassenden zukünftigen Aufgaben im Straßen- und Verkehrswesen, wie 
Bedarfsplanung, Straßenerhaltung und Umweltschutz. 
Das bedingt die Berücksichtigung nachstehender Forderungen: 

• Alle aktuellen Daten der SIB und ausgewählte Daten, die zu einem 
früheren Zeitpunkt erfasst und in der Zwischenzeit aktualisiert bzw. 
verändert worden sind, sollen zu jedem beliebigen Zeitpunkt ver-
fügbar sein. 

• Alle Daten der SIB sollen auf das gültige Straßennetz zum Zeit-
punkt der Wirksamkeit bezogen werden, d. h., zumindest die Daten 
des Straßennetzes müssen einer Historienbildung unterworfen wer-
den. 

• Veränderungen im Datenbestand werden durch Ereignisse verur-
sacht, z.B. Verkehrsfreigabe, Umstufung, Neufestsetzung einer OD-
Grenze. Diese Ereignisse müssen festgehalten werden. 

• Jede Veränderung im Netzknoten-/Stationierungssystem soll in der 
Weise angegeben werden, dass Ursache und Wirkung und Gültig-
keitsdaten rekonstruierbar sind. 

Da Fortführungen als Veränderung des bestehenden Netzes durch Ereig-
nisse ausgelöst werden, sind Ereignisse der zentrale Bezugspunkt in der 
Historienbildung der SIB. Auch wenn sich große und umfangreiche Maß-
nahmen im Straßenwesen in der Regel aus mehreren Bau- und/oder Ver-
waltungsmaßnahmen zusammensetzen, so sollte die Verbindung zu hie-
rarchisch anders gestellten Zusammenfassungen, z. B. Projekte oder Stü-
ckelungen, insbesondere aber auch die Problematik geplanter Netzalter-
nativen hergestellt werden. 

10.2 Ereignis 
Als eine wichtige Forderung an die Straßeninformationsbank ist festgelegt, 
dass generell jedes Ereignis, das Veränderungen im Netzknoten-
/Stationierungssystem auslöst, festgehalten wird. Jedes Ereignis und so-
mit auch alle Informationsobjekte der Straßeninformationsbank, die histo-
rische oder aktuelle Daten enthalten, erhalten eine Ereignisnummer. 

 

 

Ereignis 

 

Feld Erläuterung Datentyp 

Jahr (P) Zugehöriges Jahr des Ereignisses Num. (4)  
Amt  Alph. (4) 
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Lfd-Nr (P) Laufende Nummer pro Jahr Num. (5) 
PROJIS-Nr.  Alph. (20) 
VKE Verkehrseinheit Alph. (3) 
Beschreibung  Alph. (60) 

 

10.2.1 Wirksamkeitsdatum 
Ein Ereignis leitet zu einem bestimmten Zeitpunkt, dem Wirksamkeitsda-
tum, einen eindeutigen Zustand des Straßennetzes in einen anderen ein-
deutigen Zustand über. Ihm können eine oder mehrere Bau- oder Verwal-
tungsmaßnahmen vorausgehen und es kann beliebig viele Veränderungen 
auslösen.  

 

 

Wirksamkeitsdatum 

 

Feld Erläuterung Datentyp 

Wirk-Datum (P) Wirksamkeitsdatum, ab dem ein Ereignis 
Veränderungen im Straßennetz verursacht 

Date 

 

10.2.2 Dokumente 
Hinweis auf einen Verwaltungsvorgang, z.B. Aktenzeichen einer Verfü-
gung, der Veränderungen im Straßennetz dokumentiert. 

 

 

Dokument 

 

Feld Erläuterung Datentyp 

Aktenzeichen (P)  Alph. (30) 
Seite der Akte  Alph. (2) 
verfügt 0 = unbekannt 

1 = ja 
2 = nein 

Key (1) 

Datum Datum des Dokumentes  Date 
Sachbearbeiter Name des Verfügungsbeamten Alph. (60) 
Wirksamkeits-Datum  Date 
Beschreibung Text Alph. (60) 

 

10.2.3 Veränderungsart   
Veränderungsarten sind Informationen, die für einen veränderten Daten-
satz im Bestand angegeben werden, um den konkreten Grund der Ände-
rung genau zu beschreiben. 
Neben dem Grund der Veränderung, d.h. dem Ereignis an sich, soll zu je-
der Veränderung im Straßennetz auch die Art der Veränderung festgehal-
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ten werden. Jede Änderung ist also durch die Zuordnung der relevanten 
Veränderungsart näher zu spezifizieren, z. B. Neubau, Vollausbau, Rekul-
tivierung, Auf- oder Abstufung, Umnummerierung in der Straßenbezeich-
nung. 

 

 

Veränderungsart 

Streckeneigenschaft, unvollständig, mehrdeutig 

Feld Erläuterung Datentyp 

Veränderungsart (P) 0    = unbekannt 
Baumaßnahmen 
NB = Neubau 
VB = Vollausbau 
B   = Zwischenausbau 
RE = Rekultivierung 
Verwaltungsmaßnahmen 
WI = Widmung  
AU = Aufstufung  
AB = Abstufung  
UM = Umnummerierung der Straßenbezeich-

nung  
EZ = Einziehung  
OD = Verlegung der OD-Grenze  
UI  =  Betriebliche Unterhaltungsvereinbarung 
GR = Grenzverlegung  
AE = Änderung der Abschnitts-

/Astbezeichnung  
LN = Längenänderung infolge Neumessung 
KO = Fehlerkorrektur  

Key (2 ) 

 

B11 Geometrie des Netzes 

11.1 Koordinatenreferenzsysteme 
Für Technik und Geowissenschaften sind terrestrische Koordinatensyste-
me vorherrschend, die mittels des zugehörigen geodätischen Bezugssys-
tems eine genaue Definition auf dem Erdellipsoid (für Lageangaben) oder 
dem Geoid (für Höhenangaben) besitzen.  
Alle Koordinaten der SIB sind in rechtwinkligen Projektionen beschrieben. 
Bei der Wahl der Projektion sollte die jeweils amtliche Projektion des Lan-
desvermessungsamtes bevorzugt werden.  
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Koordinatenreferenzsystem 

 

Feld Erläuterung Datentyp 

Bezugssystem (P) 01 = DHDN (Deutsches Hauptdreicksnetz, 
Bessel-Ellipsoid) 

02 = 42-83 (System 42/83, Krassowski-
Ellipsoid, Pulkowo Datum) 

03 = WGS84 (World Geodetic System 1984) 
04 = ETRS 89 (European Terrestrial Refer-

ence System 1989) 

Key (2) 

Koordinatensystem (P) 01 = Gauß-Krüger - 2. Streifen 
02 = Gauß-Krüger - 3. Streifen 
03 = Gauß-Krüger - 4. Streifen 
04 = Gauß-Krüger - 5.Streifen 
05 = UTM 32U 
06 = UTM 32T 
07 = UTM 33U 
08 = UTM 33T 
ab Kennzahl 70 länderspezifische Koordina-
tensysteme 

Key (2) 

 

EPSG-Codes 
Alternativ können zur Verschlüsselung von Koordinatenreferenzsystemen 
auch die entsprechenden EPSG1-Codes verwendet werden. EPSG-Codes 
beschreiben weltweit eindeutig Koordinatenreferenzsysteme durch 4- bis 
5-stellige Schlüsselnummern. Die Informationen zu den EPSG-Codes lie-
gen in einer Datenbank vor, die z. B. auf der Internetseite 
http://www.epsg.org zum Download angeboten wird. Die in Deutschland 
gebräuchlichsten Koordinatensysteme haben beispielsweise folgende 
EPSG-Codes:  

EPSG-Code Bezugssystem Koordinatensystem 
 

31466 DHDN Gauß-Krüger - 2. Streifen 
31467 DHDN Gauß-Krüger - 3. Streifen 
31468 DHDN Gauß-Krüger - 4. Streifen 
31469 DHDN Gauß-Krüger - 5.Streifen 
2398 42-83 Gauß-Krüger - 4. Streifen 
2399 42-83 Gauß-Krüger - 5.Streifen 

                                                           
1 EPSG = European Petroleum Survey Group Geodesy, wurde 2005 abgelöst durch das Surveying 

and Positioning Committee der International Association of Oil & Gas Producers (OGP). 
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11.2 Punktobjekt 

Ein Punktobjekt definiert die geometrische Lage eines Punktes mit Hilfe 
seiner Koordinaten in einem gegebenen Koordinatenreferenz- bzw. Hö-
henbezugssystem. 

 Punktobjekt 

Punkteigenschaft, eindeutig (**) 

Feld Erläuterung Datentyp 

Rechtswert (P) Angabe in m Num. (*) 

Hochwert (P) Angabe in m Num. (*) 
Höhe Angabe in m Num. (4.2) 
Koordinaten-Herkunft 00 = unbekannt 

01 = eigene Digitalisierung 
02 = Fremddigitalisierung 
03 = ATKIS 
04 = ALK 
05 = örtliche Aufnahme 
70-98 = länderspezifische Schlüssel 

Key (2) 

Koordinatenreferenzsys-
tem 

einzutragen sind entweder die Schlüssel des 
Bezugs- und des Koordinatensystems oder 
der entsprechende EPSG-Code   

Key 

Höhenbezugssystem Höhenbezugssysteme siehe TS Bestand, 
Objekt „Höhenpunkt“ 

Key (4) 

 

(*) = abhängig vom verwendeten Koordinatenreferenzsystem 
(**) = Kann auch eine Punkteigenschaft ohne Bezug zum Netz sein, ein 
geografischer Punkt. 
Einem Objekt, das Punktgeometrie trägt, wird ein entsprechendes Punkt-
objekt zugeordnet. 

11.3 Linienobjekt 
Ein Linienobjekt definiert den geometrischen Verlauf einer Linie als Poly-
gonzug mit Punktobjekten als Stützpunkten. 
Einem Objekt, das Liniengeometrie trägt, wird ein entsprechendes Linien-
objekt zugeordnet. 

11.4 Digitalisiertes Straßennetz 
Zur Einbindung eines Geographischen Informationssystems (GIS) als Mo-
dul der Straßeninformationsbank ist ein digitalisiertes Straßennetz not-
wendig. 
Das digitalisierte Straßennetz enthält die Punktkoordinaten der Netzknoten 
und Nullpunkte sowie die Verläufe der Abschnitte und Äste. Bei einer Be-
rücksichtigung des Verkehrsnetzes enthält es außerdem die Lage der 
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Verbindungspunkte und die Verläufe der Straßenelemente. Die Objektbil-
dung und Referenzierung ist im Sinne der Verknüpfung mit den Sachdaten 
entsprechend dem Ordnungssystem der ASB vorzunehmen. 
Die Darstellung ist in zwei Ebenen möglich: 
Grobe Sicht: Für Abschnitte wird die Bestandsachse digitalisiert. Netz-

knoten werden als Punkte dargestellt. Äste werden hier 
nicht berücksichtigt. 

Feine Sicht: Straßenelemente und Verbindungspunkte werden darge-
stellt. D.h. bei zweibahnigen Straßen sind die beiden 
Fahrbahnachsen getrennt digitalisiert oder aus den Quer-
schnittstreifen abgeleitet. Die Bestandsachse wird in die-
sem Fall nicht dargestellt. Die Äste werden dargestellt. 
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B12 Schlüsselkatalog 

12.1 Staat  

 Staat 

 

Schlüssel Erklärung Datentyp 

00 
01 
02 
03 
04 
05 
06 
07 
08 
09 

Bundesrepublik Deutschland (D) 
Niederlande (NL) 
Belgien (B) 
Frankreich (F) 
Luxemburg (L) 
Schweiz (CH) 
Tschechische Republik (CZ) 
Österreich (A) 
Dänemark (DK) 
Polen (PL) 

Key (2 ) 

 

12.2 Bundesland  

 Bundesland 

 

Schlüssel Erklärung Datentyp 

01 
02 
03 
04 
05 
06 
07 
08 
09 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 

Schleswig-Holstein (SH) 
Hamburg (HH) 
Niedersachsen (NI) 
Bremen (HB) 
Nordrhein-Westfalen (NW) 
Hessen (HE) 
Rheinland-Pfalz (RP) 
Baden-Württemberg (BW) 
Bayern (BY) 
Saarland (SL) 
Berlin (BE) 
Brandenburg (BB) 
Mecklenburg-Vorpommern (MV) 
Sachsen (SN) 
Sachsen-Anhalt (ST) 
Thüringen (TH) 

Key (2 ) 
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C Anhang 

C1 Hinweise Kartenwesen  
Zur Darstellung der in der Straßeninformationsbank (SIB) aufgenomme-
nen Straßen und deren Informationen werden von den Straßenbauverwal-
tungen fachthematische Karten erstellt. Diese Karten ersetzen nicht die 
Erstellung von Bestandsplänen. Die inhaltliche Gestaltung der Bestands-
pläne ist in der RAS-Verm geregelt. Die SIB bedient sich aber der Informa-
tionsobjekte des Bestandsplanes und umgekehrt. Letzteres gilt besonders, 
da die SIB laufend aktualisiert wird. 

1.1 Netzknotenkarte 
Die Netzknotenkarte ist eine spezielle thematische Karte, die zur graphi-
schen Darstellung des Ordnungssystems dient. Als Grundlage für ihre Er-
stellung hat sich die Topografische Karte sehr gut bewährt. Insbesondere 
gilt das für die Länder, bei denen eine regelmäßige Fortführung der Topo-
grafischen Karte erfolgt. 
Für die Darstellung des Netzknotensystems hat sich der Maßstab von 
1:50.000 als geeignet gezeigt. In Ballungsgebieten kann es jedoch not-
wendig werden, den Maßstab 1:25.000 oder größer zu verwenden. Für ei-
ne Netzknotenübersichtskarte (Straßenbauamtskarte) kann ein Maßstab 
von 1:100.000 verwendet werden. 
Bei der Netzknotenkarte sind mit durchgehenden Linien die Begrenzungen 
der Blätter der Topografischen Karte 1:25.000 (Messtischblätter) darzu-
stellen und deren Blattnummern in der linken oberen Ecke des zugehöri-
gen Blattes hervorzuheben. 
Eine klare visuelle Unterscheidung der Straßenklassen voneinander kann 
durch Farben oder Strichstärken erreicht werden. Bei einer farbigen Un-
terscheidung sind die Bundesautobahnen in rot, Bundesstraßen in blau, 
Landesstraßen in grün und Kreisstraßen in braun anzulegen. 
Entlang der angelegten Straßenzüge ist die zugehörige Straßenbezeich-
nung so oft einzutragen, dass die Zuordnung des jeweiligen Straßenab-
schnittes zu einer Straße eindeutig aus der Karte erkenntlich ist. 
Weiterhin ist eine deutliche Hervorhebung der Landes-, Regierungsbe-
zirks-, Bauamts- und Kreisgrenzen in der Karte vorzunehmen. 
Jeder Netzknoten ist mit einem Kreissymbol und der Angabe der letzten 3 
Ziffern der Netzknotennummern zu kennzeichnen. Dabei ist besonders auf 
die eindeutige Zuordnung von Netzknotennummer und Kreissymbol zu 
achten. 
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1.2 Weitere thematische Karten 

Weitere thematische Karten können länderspezifisch erarbeitet werden.  
Bei der Erstellung weiterer thematischer Karten, sollte auf eine bundes-
einheitliche Darstellung geachtet und die graphische Darstellung und 
Symbolik in die ASB eingebracht werden, damit alle Länderverwaltungen 
diese auch nutzen. 

C2 Sonstige Hinweise 

2.1 Hinweise auf OKSTRA 
Die ASB beschreibt Objektstrukturen aus fachlicher Sicht. Die Vorgaben 
für die Felder der Objekte entsprechen dem Informationsbedarf der An-
wender. Darüber hinaus gibt es noch eine Vielzahl weiterer fachlicher Re-
gelwerke, welche Daten aus der Sicht der Anwender vom Beginn der Pla-
nungsphase bis zur Bestandsdokumentation beschreiben. 
Der OKSTRA® ist ein Katalog von Objekten des Straßen- u. Verkehrswe-
sens, ihren Sachdaten und ihren Beziehungen. Er leistet die dv-technische 
Modellierung von Objektstrukturen. In jenen Bereichen, die bereits von 
fachlichen Regelwerken wie der ASB beschrieben sind, basiert die 
OKSTRA®-Modellierung zwingend auf deren inhaltlichen Vorgaben. In Be-
reichen, die von der ASB oder anderen Regelwerken noch nicht oder nicht 
detailliert genug beschrieben sind, kann der OKSTRA® darüber hinausge-
hen. 
Der OKSTRA® gewährleistet durch Definition einheitlicher Objektstruktu-
ren die Austauschbarkeit von Straßendaten zwischen verschiedenen An-
wendungssystemen. Dies gilt sowohl verwaltungsintern für den Datenaus-
tausch zwischen den Bearbeitern der verschiedenen Phasen von straßen-
relevanten Objekten (z.B. Entwurf - Bauabrechnung - Bestandsverwal-
tung) als auch extern für den Austausch mit anderen nationalen und euro-
päischen Verwaltungen. 
Nähere Hinweise sind unter www.okstra.de zu finden. 

2.2 Hinweise auf ATKIS / ALKIS 
ATKIS / ALKIS-Daten sind Basisinformationen der Vermessungsverwal-
tung und sind für viele Bereiche des Straßenwesens die ideale topografi-
sche bzw. Kataster-Grundlage für zahlreiche Aufgaben der Straßenbau-
verwaltung, z.B. die Linienfindung, die Umweltverträglichkeitsstudie, die 
Entwurfsvermessung, die Straßengeometrie sowie die grafische Bearbei-
tung und Präsentation von Bestandsinformationen. 
Die von ATKIS/ALKIS übernommenen Daten werden im Straßenwesen 
aktualisiert, präzisiert und ergänzt. Ein Rückfluss dieser Daten nach 
ATKIS/ALKIS ist deshalb sinnvoll und empfehlenswert. 
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2.3 Netzknoten-Nummernbereiche 
Aufteilung von Netzknoten-Nummern auf den Grenzkartenblättern zwi-
schen beteiligten Bundesländern. 

Kartenblatt 
Nr. TK25 

Flächen-
anteil Kennziffer Land NK-Nr. 

Bereich 
 

2031  01 
01 
13 

SH 
SH 
MV 

001-100 
900-999 
101-899 

2119  03 
03 
01 

NI 
NI 
SH 

001-100 
900-999 
101-899 

2120  03 
03 
01 

NI 
NI 
SH 

001-100 
900-999 
101-899 

2121  03 
03 
01 

NI 
NI 
SH 

001-100 
900-999 
101-899 

2122  03 
03 
01 

NI 
NI 
SH 

001-100 
900-999 
101-899 

2130  01 
01 
03 

SH 
SH 
MV 

001-100 
900-999 
101-899 

2222  03 
03 
01 

NI 
NI 
SH 

001-100 
900-999 
101-899 

2226  02 
02 
01 

HH 
HH 
SH 

001-100 
900-999 
101-899 

2227  01 
01 
02 

SH 
SH 
HH 

001-200 
800-999 
201-799 

2230  01 
01 
13 

SH 
SH 
MV 

001-100 
900-999 
101-899 

2231  13 
13 
01 

MV 
MV 
SH 

001-100 
900-999 
101-899 

2316  03 
04 

NI 
HB 

001-199 
200-999 

2317  03 
04 

NI 
HB 

001-199 
200-999 

2323  03 
03 
01 

NI 
NI 
SH 

001-100 
900-999 
101-899 

2324  01 
01 
02 

SH 
SH 
HH 

001-300 
700-999 
301-699 
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Kartenblatt 
Nr. TK25 

Flächen-
anteil Kennziffer Land NK-Nr. 

Bereich 
 

2325  02 
02 
01 

HH 
HH 
SH 

001-200 
800-999 
201-799 

2326  02 
02 
01 

HH 
HH 
SH 

001-200 
800-999 
201-799 

2327  02 
02 
01 

HH 
HH 
SH 

001-100 
900-999 
101-899 

2331  01 
01 
13 

SH 
SH 
MV 

001-100 
900-999 
101-899 

2417  03 
04 

NI 
HB 

001-199 
200-999 

2423  03 
03 
01 

NI 
NI 
SH 

001-100 
900-999 
101-899 

2424  02 
02 
01 
01 
03 

HH 
HH 
SH 
SH 
NI 

001-300 
600-900 
301-400 
901-999 
401-599 

2425  02 
02 
01 

HH 
HH 
SH 

001-400 
600-999 
401-599 

2426  02 
02 
01 

HH 
HH 
SH 

001-400 
600-999 
401-599 

2427  02 
02 
01 

HH 
HH 
SH 

001-100 
900-999 
101-899 

2430  01 
01 
13 

SH 
SH 
MV 

001-100 
900-999 
101-899 

2431  13 
13 
01 

MV 
MV 
SH 

001-100 
900-999 
101-899 

2517  03 
04 

NI 
HB 

001-199 
200-999 

2524 90 
10 

03 
02 
03 

NI 
HH 
NI 

001-099 
100-299 
300-999 

2525 70 
30 

03 
02 
03 

NI 
HH 
NI 

001-099 
100-899 
900-999 

2526 70 
30 

03 
02 
03 

NI 
HH 
NI 

001-099 
100-899 
900-999 
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Kartenblatt 
Nr. TK25 

Flächen-
anteil Kennziffer Land NK-Nr. 

Bereich 
 

2527  02 
02 
01 
01 
03 

HH 
HH 
SH 
SH 
NI 

001-300 
600-900 
301-400 
901-999 
401-599 

2528  03 
03 
01 

NI 
NI 
SH 

001-100 
900-999 
101-899 

2529  01 
01 
13 

SH 
SH 
MV 

001-100 
900-999 
101-899 

2530  13 
13 
01 

MV 
MV 
SH 

001-100 
900-999 
101-899 

2628  03 
03 
01 

NI 
NI 
SH 

001-100 
900-999 
101-899 

2629  03 
03 
01 
01 
13 

NI 
NI 
SH 
SH 
MV 

001-100 
800-900 
101-200 
901-999 
201-799 

2716  03 
04 

NI 
HB 

001-199 
200-999 

2717  03 
04 

NI 
HB 

001-199 
200-999 

2817  03 
04 

NI 
HB 

001-199 
200-999 

2818  03 
04 

NI 
HB 

001-199 
200-999 

2819  03 
04 

NI 
HB 

001-199 
200-999 

2917  03 
04 

NI 
HB 

001-199 
200-999 

2918  03 
04 

NI 
HB 

001-199 
200-999 

2919  03 
04 

NI 
HB 

001-199 
200-999 

2935 25 
 

25 

15 
15 
03 

ST 
ST 
NI 

001-199 
800-999 
200-799 

3031 99 
 

01 

03 
03 
15 

NI 
NI 
ST 

001-199 
800-999 
200-799 

3032 90 
 

10 

03 
03 
15 

NI 
NI 
ST 

001-199 
800-999 
200-799 

3033 99 
 

01 

03 
03 
15 

NI 
NI 
ST 

001-199 
800-999 
200-799 
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Kartenblatt 
Nr. TK25 

Flächen-
anteil Kennziffer Land NK-Nr. 

Bereich 
 

3034 66 
 

34 

03 
03 
15 

NI 
NI 
ST 

001-199 
800-999 
200-799 

3036 80 
20 

15 
12 

ST 
BB 

001-699 
699-999 

3130 25 
 

75 

15 
15 
03 

ST 
ST 
NI 

001-099 
900-999 
100-899 

3131 40 
 

60 

03 
03 
15 

NI 
NI 
ST 

001-099 
900-999 
100-899 

3133 04 
 

96 

03 
03 
15 

NI 
NI 
ST 

001-039 
950-999 
040-949 

3134 98 
 

02 

15 
15 
03 

ST 
ST 
NI 

001-199 
800-999 
200-799 

3138 85 
15 

 

15 
12 
12 

ST 
BB 
BB 

010–599 
001-009 
600-999 

3139 70 
 

30 

12 
12 
15 
15 

BB 
BB 
ST 
ST 

001-100 
111-699 
101-110 
700-999 

3230 30 
 

70 

15 
15 
03 

ST 
ST 
NI 

001-199 
800-999 
200-799 

3239 70 
30 

 

12 
15 

BB 
ST 
ST 

010-799 
001-009 
800-999 

3331 55 
 

45 

15 
15 
03 

ST 
ST 
NI 

001-199 
800-999 
200-799 

3339 35 
65 

12 
15 

BB 
ST 

001-399 
400-999 

3416 01 
 

99 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-050 
950-999 
051-949 

3417 20 
 

80 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-100 
900-999 
101-899 

3418 05 
 

95 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-050 
950-999 
051-949 

3420 01 
 

99 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-050 
950-999 
051-949 

3431 35 
 

65 

15 
15 
03 

ST 
ST 
NI 

001-199 
800-999 
200-799 
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Kartenblatt 
Nr. TK25 

Flächen-
anteil Kennziffer Land NK-Nr. 

Bereich 
 

3439 85 
15 

12 
15 

BB 
ST 

001-699 
700-999 

3511 40 
 

60 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-200 
800-999 
201-799 

3512 10 
 

90 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-050 
950-999 
051-949 

3515 10 
 

90 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-050 
950-999 
051-949 

3516 60 
 

40 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-300 
700-999 
301-699 

3518 30 
 

70 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-150 
850-999 
151-849 

3519 20 
 

80 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-100 
900-999 
101-899 

3520 70 
 

30 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-450 
550-999 
451-549 

3531 70 
 

30 

03 
 

15 

NI 
 

ST 

001-099 
500-999 
100-499 

3539  
85 

 
15 

12 
15 
15 
12 

BB 
ST 
ST 
BB 

001-002 
003-199 
800-999 
200-799 

3547 10 
90 

12 
11 

BB 
BE 

001-100 
101-999 

3610 30 
 

70 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-150 
850-999 
151-849 

3611 80 
 

20 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-400 
600-999 
401-599 

3612 90 
 

10 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-450 
550-999 
451-549 

3613 50 
 

50 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-250 
750-999 
251-749 

3616 50 
 

50 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-250 
750-999 
251-749 

3618 90 
 

10 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-450 
550-999 
451-549 
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Kartenblatt 
Nr. TK25 

Flächen-
anteil Kennziffer Land NK-Nr. 

Bereich 
 

3619 95 
 

05 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-450 
550-999 
451-549 

3620 30 
 

70 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-150 
850-999 
151-849 

3632 20 
 

80 

03 
03 
15 

NI 
NI 
ST 

001-099 
900-999 
100-899 

3639 70 
 

30 

12 
15 
12 
15 

BB 
ST 
BB  
ST 

001-001 
002-199 
200-799 
800-999 

3708 60 
 

40 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-300 
700-999 
301-699 

3709 70 
 

30 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-350 
650-999 
351-649 

3710 90 
 

10 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-450 
550-999 
451-549 

3713 60 
 

40 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-300 
700-999 
301-699 

3716 30 
 

70 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-150 
850-999 
151-849 

3719 95 
 

05 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-450 
550-999 
451-549 

3720 20 
 

80 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-100 
900-999 
101-899 

3732 30 
 

70 

03 
03 
15 

NI 
NI 
ST 

001-099 
900-999 
100-899 

3739 50 
 
 

15 
15 
12 

ST 
ST 
BB 

001-199 
800-999 
200-799 

3813 80 
 

20 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-400 
600-999 
401-599 

3814 10 
 

90 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-050 
950-999 
051-949 

3815 20 
 

80 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-100 
900-999 
101-899 
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Kartenblatt 
Nr. TK25 

Flächen-
anteil Kennziffer Land NK-Nr. 

Bereich 
 

3816 50 
 

50 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-250 
750-999 
251-649 

3817 95 
 

05 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-475 
525-999 
476-524 

3820 40 
 

60 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-200 
800-999 
201-799 

3832 20 
 

80 

03 
03 
15 

NI 
NI 
ST 

001-099 
900-999 
100-899 

3839 50 
50 

 

12 
15 
12 
15 

BB 
ST 
BB 
ST 

001-010 
011-199 
200-599 
600-999 

3913 70 
 

30 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-350 
650-999 
351-649 

3914 40 
 

60 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-200 
800-999 
201-799 

3915 90 
 

10 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-450 
550-999 
451-499 

3920 99 
 

01 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-450 
550-999 
451-499 

3921 10 
 

90 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-050 
950-999 
051-949 

3929 85 
 

15 

03 
03 
15 

NI 
NI 
ST 

001-099 
900-999 
100-899 

3930 50 
50 

03 
15 
03 

NI 
ST 
NI 

001-099 
100-599 
600-999 

3931 30 
70 

03 
15 
03 

NI 
ST 
NI 

001-099 
100-799 
800-999 

3940 80 
20 

12 
15 

BB 
ST 

001-599 
600-999 

3941 95 
 

05 

15 
15 
12 

ST 
ST 
BB 
BB 

002-199 
800-999 
200-799 
001-002 

3942 95 
 

05 

15 
15 
12 
12 

ST 
ST 
BB 
BB 

026-199 
500-999 
200-499 
001-025 
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Kartenblatt 
Nr. TK25 

Flächen-
anteil Kennziffer Land NK-Nr. 

Bereich 
 

4021 60 
 

40 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-300 
700-999 
301-699 

4022 99 
 

01 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-450 
550-899 
451-549 

4029 65 
 

35 

03 
03 
15 

NI 
NI 
ST 

001-099 
900-999 
100-899 

4042 85 
15 

 

15 
12 
15 

ST 
BB 
ST 

001-199 
200-399 
400-999 

4043  
60 

 
40 

12 
15 
15 
12 

BB 
ST 
ST 
BB 

001-004 
005-199 
800-999 
200-799 

4044 95 
05 

12 
15 

BB 
ST 

001-799 
800-999 

4122 40 
 

60 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-200 
800-999 
201-799 

4129 55 
45 

03 
15 
03 
15 

NI 
ST 
NI 
ST 

001-099 
100-199 
200-699 
700-999 

4144  
70 

 
30 

12 
15 
15 
12 

BB 
ST 
ST 
BB 

001-016 
017-199 
600-999 
200-599 

4222 40 
 

60 

05 
05 
03 

NW 
NW 
NI 

001-200 
800-999 
201-799 

4229 60 
40 

03 
15 
03 

NI 
ST 
NI 

001-099 
100-499 
500-999 

4245 95 
05 

12 
15 

BB 
ST 

001-799 
800-999 

4322 30 
 

40 
 

30 

05 
05 
03 

 
06 

NW 
NW 
NI 
 

HE 

001-150 
650-800 
151-350 
801-999 
351-649 

4330 05 
45 

 
50 

03 
16 
16 
15 

NI 
TH 
TH 
ST 

950-999 
001-100 
600-949 
101-599 

4331 15 
85 

16 
15 
15 

TH 
ST 
ST 

040-199 
200-999 
001-039 
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Kartenblatt 
Nr. TK25 

Flächen-
anteil Kennziffer Land NK-Nr. 

Bereich 
 

4340 90 
 

10 

15 
15 
14 

ST 
ST 
SN 

001-060 
440-999 
061-439 

4341 60 
 

30 

14 
14 
15 

SN 
SN 
ST 

001-100 
500-999 
101-499 

4342 50 
 

50 

15 
15 
14 
15 
14 

ST 
ST 
SN 
ST 
SN 

001-038 
600-999 
039-045 
046-099 
100-599 

4343 50 
 

50 

15 
15 
14 

ST 
ST 
SN 

001-099 
600-999 
100-599 

4344 70 
 

30 

12 
12 
14 
14 
15 

BB 
BB 
SN 
SN 
ST 

001-099 
800-999 
100-300 
700-799 
301-699 

4419 90 
 

10 

05 
05 
06 

NW 
NW 
HE 

001-450 
550-899 
451-549 

4420 90 
 

10 

05 
05 
06 

NW 
NW 
HE 

001-450 
550-899 
451-549 

4421 80 
 

20 

05 
05 
06 

NW 
NW 
HE 

001-400 
600-699 
401-599 

4422 20 
 

80 

05 
05 
06 

NW 
NW 
HE 

001-100 
900-999 
101-899 

4431 50 
 

50 

15 
15 
16 

ST 
ST 
TH 

001-050 
500-999 
051-499 

4439 40 
 

60 

15 
15 
14 

ST 
ST 
SN 

001-100 
800-999 
101-799 

4440 90 
 

10 

14 
14 
15 

SN 
SN 
ST 

001-300 
700-999 
301-699 

4444 10 
 

90 

12 
12 
14 
14 

BB 
BB 
SN 
SN 

001-099 
900-999 
100-199 
200-899 

4445 90 
 

10 

12 
12 
14 

BB 
BB 
SN 

001-099 
300-999 
100-299 

4451 80 
 

20 

12 
12 
14 

BB 
BB 
SN 

001-099 
400-999 
100-399 
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Kartenblatt 
Nr. TK25 

Flächen-
anteil Kennziffer Land NK-Nr. 

Bereich 
 

4452 60 
 

40 

12 
12 
14 

BB 
BB 
SN 

001-099 
500-999 
100-499 

4453 40 
 

60 

12 
12 
14 

BB 
BB 
SN 

001-099 
600-999 
100-599 

4454 10 
 

40 

12 
12 
14 

BB 
BB 
SN 

001-099 
500-999 
100-499 

4519 50 
 

50 

05 
05 
06 

NW 
NW 
HE 

001-250 
750-999 
251-749 

4520 30 
 

70 

05 
05 
06 

NW 
NW 
HE 

001-150 
850-999 
151-849 

4521 30 
 

70 

05 
05 
06 

NW 
NW 
HE 

001-150 
850-999 
151-849 

4531 20 
 

80 

15 
15 
16 

ST 
ST 
TH 

001-050 
800-999 
051-799 

4532 20 
 

80 

16 
16 
15 
15 

TH 
TH 
ST 
ST 

040-070 
700-999 
071-699 
001-039 

4533 15 
 

85 

16 
16 
15 

TH 
TH 
ST 

001-039 
960-999 
040-959 

4538  15 
15 
14 

ST 
ST 
SN 

001-300 
700-999 
301-699 

4539  15 
15 
14 

ST 
ST 
SN 

001-100 
900-999 
101-899 

4545 70 
 

30 

12 
12 
14 

BB 
BB 
SN 

001-099 
400-999 
100-399 

4546 70 
 

30 

12 
12 
14 

BB 
bb 
SN 

001-099 
400-999 
100-399 

4547 95 
 
5 

12 
 

14 

BB 
 

SN 

001-099 
200-999 
100-199 

4550 20 
 

80 

12 
12 
14 

BB 
BB 
SN 

001-099 
900-999 
100-899 

4617 80 
 

20 

05 
05 
06 

NW 
NW 
HE 

001-400 
900-999 
401-599 
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Kartenblatt 
Nr. TK25 

Flächen-
anteil Kennziffer Land NK-Nr. 

Bereich 
 

4618 20 
 

80 

05 
05 
06 

NW 
NW 
HE 

001-100 
900-999 
101-899 

4619 10 
 

90 

05 
05 
06 

NW 
NW 
HE 

001-050 
949-999 
051-949 

4634 15 
85 

16 
15 
16 

TH 
ST 
TH 

001-050 
051-799 
800-999 

4638  15 
15 
14 

ST 
ST 
SN 

001-499 
600-999 
500-599 

4639  15 
14 

ST 
SN 

001-100 
101-999 

4647 20 
 

80 

12 
12 
14 

BB 
BB 
SN 

001-099 
900-999 
100-899 

4648 30 
 

70 

12 
12 
14 

BB 
BB 
SN 

001-099 
800-999 
100-799 

4649 20 
 

80 

12 
 

14 

BB 
 

SN 

001-099 
900-999 
100-899 

4650 5 
95 

12 
14 

BB 
SN 

001-099 
100-999 

4717 70 
 

30 

05 
05 
06 

NW 
NW 
HE 

001-350 
650-699 
351-649 

4718 40 
 

60 

05 
05 
06 

NW 
NE 
HE 

001-200 
800-999 
201-799 

4734 50 
50 

16 
16 
15 

TH 
TH 
ST 

001-100 
700-999 
101-699 

4738 05 
95 

15 
14 

ST 
SN 

001-450 
450-999 

4739 15 
85 

15 
14 

ST 
SN 

001-100 
101-999 

4817 90 
 

10 

05 
05 
06 

NW 
NW 
HE 

001-450 
550-999 
451-549 

4818 40 
 

60 

05 
05 
06 

NW 
NW 
HE 

001-200 
800-999 
201-799 

4834 80 
  

20 

16 
16 
15 

TH 
TH 
ST 

001-400 
600-999 
401-599 

4835 10 
90 

16 
16 
15 

TH 
TH 
ST 

001-100 
900-999 
101-899 
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Kartenblatt 
Nr. TK25 

Flächen-
anteil Kennziffer Land NK-Nr. 

Bereich 
 

4836 05 
 

95 

16 
16 
15 

TH 
TH 
ST 

001-005 
900-999 
006-899 

4839  15 
15 
14 

ST 
ST 
SN 

001-039 
960-999 
040-959 

4917 20 
 

80 

05 
05 
06 

NW 
NW 
HE 

001-100 
900-999 
101-899 

4936 60 
 

40 

16 
16 
15 

TH 
TH 
ST 

001-300 
700-999 
301-699 

4937 40 
 

60 

16 
16 
15 

TH 
TH 
ST 

001-200 
800-999 
201-799 

4939  16 
16 
15 
15 
14 

TH 
TH 
ST 
ST 
SN 

001-200 
800-999 
201-400 
600-799 
401-599 

4940  16 
16 
14 

TH 
TH 
SN 

001-399 
600-999 
400-599 

4941  14 
14 
16 

SN 
SN 
TH 

001-300 
700-999 
301-699 

5012 80 
 

20 

05 
05 
07 

NW 
NW 
RP 

001-400 
600-999 
401-599 

5013 95 
 

05 

05 
05 
07 

NW 
NW 
RP 

001-450 
950-999 
451-949 

5016 80 
 

20 

05 
05 
06 

NW 
NW 
HE 

001-400 
600-999 
401-599 

5017 01 
 

99 

05 
05 
06 

NW 
NW 
HE 

001-050 
950-999 
051-949 

5037 95 
05 

16 
15 
16 

TH 
ST 
TH 

001-010 
011-200 
200-999 

5038 70 
30 

16 
15 

TH 
ST 
TH 

001-099 
100-499 
500-999 

5039 70 
30 

16 
15 

TH 
ST 

001-099 
100-399 
400-999 
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Kartenblatt 
Nr. TK25 

Flächen-
anteil Kennziffer Land NK-Nr. 

Bereich 
 

5041  16 
16 
14 
14 
16 

TH 
TH 
SN 
SN 
TH 

001-100 
900-999 
101-300 
700-899 
301-699 

5112 40 
 

60 

05 
05 
07 

NW 
NW 
RP 

001-200 
800-999 
201-799 

5113 50 
 

50 

05 
05 
07 

NW 
NW 
RP 

001-250 
750-999 
251-749 

5116 20 
 

80 

05 
05 
06 

NW 
NW 
HE 

001-100 
900-999 
101-899 

5139  16 
16 
14 
14 
16 

TH 
TH 
SN 
SN 
TH 

001-100 
900-999 
101-300 
700-899 
301-699 

5140  16 
16 
14 
14 
16 

TH 
TH 
SN 
SN 
TH 

001-079 
920-999 
080-299 
700-919 
300-699 

5210 85 
 

15 

05 
05 
07 

NW 
NW 
RP 

001-425 
575-999 
426-574 

5211 50 
 

50 

05 
05 
07 

NW 
NW 
RP 

001-250 
750-999 
251-749  

5212 02 
 

98 

05 
05 
07 

NW 
NW 
RP 

001-050 
950-999 
051-849 

5213 20 
 

80 

05 
05 
07 

NW 
NW 
RP 

001-100 
900-999 
101-899  

5214 80 
 

10 
 

10 

05 
05 
06 
06 
07 

NW 
NW 
HE 
HE 
RP 

001-400 
600-999 
401-450 
550-599 
451-549 

5239  16 
16 
14 

TH 
TH 
SN 

001-100 
900-999 
101-899 

5308 95 
 
5 

05 
05 
07 

NW 
NW 
RP 

001-450 
550-999 
451-549 

5309 65 
 

35 

05 
05 
07 

NW 
NW 
RP  

001-325 
675-999 
326-674 
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Kartenblatt 
Nr. TK25 

Flächen-
anteil Kennziffer Land NK-Nr. 

Bereich 
 

5310 10 
 

90 

05 
05 
07 

NW 
NW 
RP 

001-050 
950-999 
051-949 

5314 10 
 

20 
 

70 

05 
05 
06 
06 
07 

NW 
NW 
HE 
HE 
RP 

001-050 
950-999 
051-150 
850-949 
151-849  

5337  16 
16 
14 

TH 
TH 
SN 

001-100 
900-999 
101-899 

5338  16 
16 
14 

TH 
TH 
SN 

001-300 
700-999 
301-699 

5339  16 
16 
14 

TH 
TH 
SN 

001-100 
900-999 
101-899 

5407 65 
35 

05 
05 
07 

NW 
NW 
RP 

001-325 
575-999 
326-574 

5408 5 
 

95 

05 
05 
07 

NW 
NW 
RP 

001-050 
950-999 
051-949 

5413 10 
 

90 

06 
06 
07 

HE 
HE 
RP 

001-050 
950-999 
051-949 

5414 50 
 

50 

06 
06 
07 

HE 
HE 
RP 

001-250 
750-999 
251-749 

5426  06 
06 
09 
09 
16 

HE 
HE 
BY 
BY 
TH 

001-100 
900-999 
101-300 
700-899 
301-699 

5427  09 
09 
16 

BY 
BY 
TH 

001-100 
900-999 
101-899 

5433  16 
16 
09 

TH 
TH 
BY 

001-100 
900-999 
101-899 

5434  09 
09 
16 

BY 
BY 
TH 

001-100 
900-999 
101-899 

5437  16 
16 
14 

TH 
TH 
SN 

001-100 
900-999 
101-899 

5438  16 
16 
14 

TH 
TH 
SN 

001-050 
950-999 
051-949 
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Kartenblatt 
Nr. TK25 

Flächen-
anteil Kennziffer Land NK-Nr. 

Bereich 
 

5506 65 
 

35 

05 
05 
07 

NW 
NW 
RP 

001-325 
575-999 
326-574 

5507 15 
 

85 

05 
05 
07 

NW 
NW 
RP 

001-075 
925-999 
076-924 

5513 20 
 

80 

06 
06 
07 

HE 
HE 
RP 

001-100 
900-999 
101-899 

5514 90 
 

10 

06 
06 
07 

HE 
HE 
RP 

001-450 
550-999 
451-549  

5524  06 
06 
09 

HE 
HE 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

5525  06 
06 
09 

HE 
HE 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

5526  06 
06 
09 

HE 
HE 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

5527  09 
09 
16 

BY 
BY 
TH 

001-400 
600-999 
401-599 

5533  09 
09 
16 

BY 
BY 
TH 

001-250 
750-999 
251-749 

5534  09 
09 
16 

BY 
BY 
TH 

001-300 
700-999 
301-699 

5535  16 
16 
09 

TH 
TH 
BY 

001-450 
950-999 
451-949 

5536  16 
16 
09 

TH 
TH 
BY 

001-400 
600-999 
401-599 

5537  16 
16 
14 
14 
09 

TH 
TH 
SN 
SN 
BY 

001-100 
900-999 
101-300 
700-899 
301-699 

5604 45 
 

55 

05 
05 
07 

NW 
NW 
RP 

001-225 
775-999 
226-774 

5605 30 
 

70 

05 
05 
07 

NW 
NW 
RP 

001-150 
850-999 
151-849 

5606 30 
 

70 

05 
05 
07 

NW 
NW 
RP 

001-150 
850-999 
151-849 
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Kartenblatt 
Nr. TK25 

Flächen-
anteil Kennziffer Land NK-Nr. 

Bereich 
 

5614 50 
 

50 

06 
06 
07 

HE 
HE 
RP 

001-250 
750-999 
251-749 

5624  06 
06 
09 

HE 
HE 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

5625  06 
06 
09 

HE 
HE 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

5628  09 
09 
16 

BY 
BY 
TH 

001-200 
800-999 
201-799 

5629  09 
09 
16 

BY 
BY 
TH 

001-200 
800-999 
201-799 

5630  09 
09 
16 

BY 
BY 
TH 

001-250 
750-999 
251-749 

5631  09 
09 
16 

BY 
BY 
TH 

001-400 
600-999 
401-599 

5632  09 
09 
16 

BY 
BY 
TH 

001-300 
700-999 
301-699 

5633  09 
09 
16 

BY 
BY 
TH 

001-200 
800-999 
201-799 

5634  09 
09 
16 

BY 
BY 
TH 

001-400 
600-999 
401-599 

5635  09 
09 
16 

BY 
BY 
TH 

001-200 
800-999 
201-799 

5636  09 
09 
16 

BY 
BY 
TH 

001-200 
800-999 
201-799 

5637  09 
09 
16 
16 
14 

BY 
BY 
TH 
TH 
SN 

001-400 
600-999 
401-459 
550-599 
451-549 

5638  14 
14 
09 

SN 
SN 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

5713 20 
 

80 

06 
06 
07 

HE 
HE 
RP 

001-100 
900-999 
101-899 

5714 60 
 

40 

06 
06 
07 

HE 
HE 
RP 

001-300 
700-999 
301-699 
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Kartenblatt 
Nr. TK25 

Flächen-
anteil Kennziffer Land NK-Nr. 

Bereich 
 

5722  06 
06 
09 

HE 
HE 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

5723  06 
06 
09 

HE 
HE 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

5724  06 
06 
09 

HE 
HE 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

5729  09 
09 
16 

BY 
BY 
TH 

001-300 
700-999 
301-699 

5730  09 
09 
16 

BY 
BY 
TH 

001-200 
800-999 
201-799 

5731  09 
09 
16 

BY 
BY 
TH 

001-400 
600-999 
401-599 

5732  09 
09 
16 

BY 
BY 
TH 

001-400 
600-999 
401-599 

5733  09 
09 
16 

BY 
BY 
TH 

001-400 
600-999 
401-599 

5739  14 
14 
09 

SN 
SN 
BY 

001-300 
700-999 
301-699 

5813 60 
 

40 

06 
06 
07 

HE 
HE 
RP 

001-300 
700-999 
301-699 

5820  06 
06 
09 

HE 
HE 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

5821  06 
06 
09 

HE 
HE 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

5822  06 
06 
09 

HE 
HE 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

5823  06 
06 
09 

HE 
HE 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

5839  14 
14 
09 

SN 
SN 
BY 

001-100 
900-999 
101-899 

5912 10 
 

90 

06 
06 
07 

HE 
HE 
RP 

001-050 
950-999 
051-949 
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Kartenblatt 
Nr. TK25 

Flächen-
anteil Kennziffer Land NK-Nr. 

Bereich 
 

5913 90 
 

10 

06 
06 
07 

HE 
HE 
RP 

001-450 
950-999 
451-949 

5919  06 
06 
09 

HE 
HE 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

5920  06 
06 
09 

HE 
HE 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

5914 80 
 

20 

06 
06 
07 

HE 
HE 
RP 

001-400 
600-999 
401-599 

5915 80 
 

20 

06 
06 
07 

HE 
HE 
RP 

001-400 
600-999 
401-599 

6013 20 
 

80 

06 
06 
07 

HE 
HE 
RP 

001-100 
900-999 
101-899 

6014 10 
 

90 

06 
06 
07 

HE 
HE 
RP 

001-050 
950-999 
051-949 

6015 10 
 

90 

06 
06 
07 

HE 
HE 
RP 

001-050 
950-999 
051-949 

6016 90 
 

10 

06 
06 
07 

HE 
HE 
RP 

001-450 
950-999 
451-949 

6020  06 
06 
09 

HE 
HE 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

6116 70 
 

30 

06 
06 
07 

HE 
HE 
RP 

001-350 
650-999 
351-649 

6120  06 
06 
09 

HE 
HE 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

6216 40 
 

60 

06 
06 
07 

HE 
HE 
RP 

001-200 
800-999 
201-799 

6220  06 
06 
09 

HE 
HE 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

6221 10 
 

90 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

6222 70 
 

30 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 
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Kartenblatt 
Nr. TK25 

Flächen-
anteil Kennziffer Land NK-Nr. 

Bereich 
 

6223 60 
 

40 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

6224 10 
 

90 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

6307 80 
 

20 

07 
07 
10 

RP 
RP 
SL 

001-400 
600-999 
401-599 

6308 80 
 

20 

07 
07 
10 

RP 
RP 
SL 

001-400 
600-999 
401-599 

6316 70 
 

30 

06 
06 
07 

HE 
HE 
RP 

001-350 
650-999 
351-649 

6317 10 
 

90 

08 
08 
06 

BW 
BW 
HE 

001-050 
950-999 
051-949 

6318 5 
 

95 

08 
08 
06 

BW 
BW 
HE 

001-050 
950-999 
051-949 

6320  06 
06 
09 

HE 
HE 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

6321 10 
 

90 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

6322 80 
 

20 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

6323 90 
 

10 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

6325 10 
 

90 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

6404 50 
 

50 

07 
07 
10 

RP 
RP 
SL 

001-250 
750-999 
251-749 

6405 60 
 

40 

07 
07 
10 

RP 
RP 
SL 

001-300 
700-999 
301-699 

6406 40 
 

60 

07 
07 
10 

RP 
RP 
SL 

001-200 
800-999 
201-799 

6407 10 
 

90 

07 
07 
10 

RP 
RP 
SL 

001-050 
950-999 
051-949 
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Kartenblatt 
Nr. TK25 

Flächen-
anteil Kennziffer Land NK-Nr. 

Bereich 
 

6408 10 
 

90 

07 
07 
10 

RP 
RP 
SL 

001-050 
950-999 
051-949 

6409 40 
 

60 

07 
07 
10 

RP 
RP 
SL 

001-200 
800-999 
201-799 

6416 30 
 

10 
 

60 

08 
08 
06 
06 
07 

BW 
BW 
HE 
HE 
RP 

001-150 
850-999 
151-200 
800-849 
201-799 

6417 60 
 

40 

08 
08 
06 

BW 
BW 
HE 

001-300 
700-999 
301-699 

6418 40 
 

60 

08 
08 
06 

BW 
BW 
HE 

001-200 
800-999 
201-799 

6419 5 
 

95 

08 
08 
06 

BW 
BW 
HE 

001-050 
950-999 
051-949 

6420 40 
 

50 
 

10 

08 
08 
06 
06 
09 

BW 
BW 
HE 
HE 
BY 

001-200 
800-999 
201-450 
550-799 
451-549 

6421 90 
 

10 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

6424 90 
 

10 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

6425 30 
 

70 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

6426 20 
 

80 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

6509 30 
 

70 

07 
07 
10 

RP 
RP 
SL 

001-150 
850-999 
151-849 

6516 10 
 

90 

08 
08 
07 

BW 
BW 
RP 

001-050 
950-999 
051-949 

6517 98 
 
2 

08 
08 
07 

BW 
BW 
RP 

001-450 
550-999 
451-549 

6518 95 
 
5 

08 
08 
06 

BW 
BW 
HE 

001-450 
550-999 
451-549 
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Kartenblatt 
Nr. TK25 

Flächen-
anteil Kennziffer Land NK-Nr. 

Bereich 
 

6519 60 
 

40 

08 
08 
06 

BW 
BW 
HE 

001-300 
700-999 
301-699 

6520 98 
 
2 

08 
08 
06 

BW 
BW 
HE 

001-450 
550-999 
451-549 

6525 90 
 

10 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

6526 70 
 

30 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

6609 10 
 

90 

07 
07 
10 

RP 
RP 
SL 

001-050 
950-999 
051-949 

6610 70 
 

30 

07 
07 
10 

RP 
RP 
SL 

001-350 
650-999 
351-649 

6616 5 
 

95 

08 
08 
07 

BW 
BW 
RP 

001-050 
950-999 
051-949 

6617 98 
 
2 

08 
08 
07 

BW 
BW 
RP 

001-450 
550-999 
451-549 

6626 70 
 

30 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

6709 10 
 

90 

07 
07 
10 

RP 
RP 
SL 

001-050 
950-999 
051-949 

6710 90 
 

10 

07 
07 
10 

RP 
RP 
SL 

001-450 
950-999 
451-949 

6716 50 
 

50 

08 
08 
07 

BW 
BW 
RP 

001-250 
750-999 
251-749 

6726 80 
 

20 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

6809 10 
 

90 

07 
07 
10 

RP 
RP 
SL 

001-050 
950-999 
051-949 

6810 90 
 

10 

07 
07 
10 

RP 
RP 
SL 

001-450 
950-999 
451-949 

6816 80 
 

20 

08 
08 
07 

BW 
BW 
RP 

001-400 
600-999 
401-599 
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Kartenblatt 
Nr. TK25 

Flächen-
anteil Kennziffer Land NK-Nr. 

Bereich 
 

6826 90 
 

10 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

6827 30 
 

70 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

6915 10 
 

90 

08 
08 
07 

BW 
BW 
RP 

001-050 
950-999 
051-949 

6916 95 
 
5 

08 
08 
07 

BW 
BW 
RP 

001-450 
550-999 
451-549 

6927 70 
 

30 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

6928 10 
 

90 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

7015 80 
 

20 

08 
08 
07 

BW 
BW 
RP 

001-400 
600-999 
401-599 

7028 60 
 

40 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

7128 70 
 

30 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

7228 70 
 

30 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

7327 70 
 

30 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

7328 20 
 

80 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

7427 80 
 

20 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

7526 50 
 

50 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

7527 10 
 

90 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

7625 90 
 

10 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 
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Kartenblatt 
Nr. TK25 

Flächen-
anteil Kennziffer Land NK-Nr. 

Bereich 
 

7626 10 
 

90 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

7726 50 
 

50 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

7826 60 
 

40 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

7926 80 
 

20 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

8026 60 
 

40 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

8126 60 
 

40 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

8226 70 
 

30 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

8323 90 
 

10 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

8324 80 
 

20 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

8325 30 
 

70 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

8326 20 
 

80 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

 
8423 

50 
 

50 

08 
08 
09 

BW 
BW 
BY 

001-200 
800-999 
201-799 

 

C3 Integration beliebiger Datengruppen in SIB-Netz 
Die Straßeninformationsbank ist ein offenes und flexibles Verfahren. Das 
heißt im Besonderen, dass sie die Möglichkeit bieten muss, zu beliebigen 
Zeitpunkten beliebige weitere Teilsysteme in Form neuer Datengruppen in 
das Netz integrieren zu können. Diese Forderung gilt schon beim schritt-
weise Zusammenstellen des IT-Verfahrens SIB aus einzelnen Teilprojek-
ten wie Netz, Bestandsdaten, Bauwerksdaten usw. Wie die Anbindung an 
das Straßennetz innerhalb einer Anwendung im Detail umgesetzt wird, 
bleibt der jeweiligen Implementierung überlassen. Grundlegend ist, dass 
die konzeptionelle Methode der Anbindung  eingehalten wird und die 
OKSTRA-Kompatibilität gewährleistet ist. 
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Durch die moderne Datenhaltung in (relationalen) Datenbanksystemen 
werden alle Einzelinformationen in das Straßennetz integriert, so dass je-
de Information (z.B. Verkehrsstärke) mit jeder anderen Information (z.B. 
Querschnitt) über das Netz verknüpft werden kann.  

3.1 Informationsunabhängige Netzinformation 
Die gewählte Methode zur Integration der Teilsysteme (Datengruppen) ist 
unabhängig von der Art, der Struktur und der Menge der zu integrierenden 
Informationen. Diese können stets den beiden Gruppen Punkteigenschaf-
ten und Streckeneigenschaften zugeordnet werden. 

3.2 Netzfortschreibung 
Durch die Trennung der Ortsangaben von den Fachdaten und ihre Ver-
knüpfung (Fremd-) Schlüssel Objektart und Objektnummer werden fol-
gende Effekte erreicht: 
1. Der fachliche Aufwand für die Behandlung von Netzveränderungen 

wird unabhängig gemacht von der 

• Anzahl der verwaltungsspezifisch integrierten Einzelinformationen, 

• Art und dem Umfang der verwaltungsspezifisch erhobenen, ver-
walteten und genutzten Einzelinformationen in jeder Datengruppe, 

weil der verwaltungsspezifische Bedarf lediglich im Inhalt der Zuord-
nungstabelle repräsentiert wird. 

2. Der informationstechnische Aufwand für die Behandlung von Netzver-
änderungen wird auf ein Minimum reduziert, weil 

• bei Längen- (Stations-) Änderungen infolge Neumessung oder 
Achsveränderungen lediglich die Stationsangaben in den Zuord-
nungstabellen fortgeführt werden müssen, 

• bei Netzveränderungen ohne und mit Änderungen des Netzgefü-
ges zwar Netzknotennummern und Stationen fortgeführt werden 
müssen, aber beides nur in den Zuordnungstabellen geschieht. 

3.3 Beschreibung der Netzzuordnung 
Die Regelungen für die Erfassung des Sachverhaltes (Netzzuordnung) der 
verschiedenen Objektarten erfolgt in den entsprechenden Teilsystemen 
der ASB (z.B. Bestandsdaten, Bauwerksdaten usw.). Aufgrund der fachli-
chen Anforderung erfolgt die Zuordnung der Objektart in einen punktbezo-
genen Sachverhalt oder in einen streckenbezogenen Sachverhalt oder gar 
in beiden Klassen. 
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C4 Migrationshinweise 

4.1 Verfahrensbeschreibung zur Astmigration 

4.1.1 Ausgangssituation 
Bisher endeten Äste in Nullpunkten, die am Rand der Fahrbahn des Ab-
schnittes oder Astes lagen, in den sie münden. Dabei entsteht kein ge-
schlossener Graph, der aber für die Abbildung nach GDF und für den Da-
tenaustausch mit ATKIS erforderlich ist. 
Aus diesem Grunde wurde die Lage der Astnullpunkte auf die Fahrbahn-
achse des Abschnittes oder Astes verschoben, von dem der Ast abgeht 
bzw. in den er mündet. Dementsprechend müssen die Astverläufe am An-
fang und Ende angepasst werden. Eine Möglichkeit des hierfür erforderli-
chen Migrationsverfahrens wird im Folgenden beschrieben. Wegen unter-
schiedlicher Digitalisierungsgrundlagen ist nicht damit zu rechnen, dass 
die gleichen Parameter länderübergreifend zu einer befriedigenden Lö-
sung führen. Es bleibt daher einem Verfahren mit mehreren Iterations-
schritten vorbehalten, die für das eigene Land passenden Parameter he-
rauszufinden. 
Hinweis: Im weiteren Text wird der Nullpunktort in der (gegenüber der 
ASB) strengeren OKSTRA-Definition verwendet. D. h. er umfasst nicht nur 
die im Verlauf eines Abschnittes / Astes auftretenden Nullpunkte mit ihrer 
Station, sondern auch die den Abschnitt / Ast begrenzende Nullpunkte. 

4.1.2 Migrationsverfahren 

4.1.2.1 Ableitung der Fahrbahnachsen 
Für die Ermittlung der notwendigen Änderungen der Nullpunktgeometrien 
benötigt man die Fahrbahnachsen. Gem. TS Netzdaten verläuft die Fahr-
bahnachse grundsätzlich in der Mitte der durchgehenden Fahrbahn, d.h. 
ohne Berücksichtigung von weiter außen liegenden Streifen – z. B. Ein-
fahr- und Ausfahrbereiche (Beschleunigungs- und Verzögerungsspuren), 
Links- und Rechtsabbiegefahrstreifen, Mehrzweck- und Seitenstreifen o-
der Rand- und Leitstreifen – sowie asymmetrischen Fahrbahnaufweitun-
gen in Knotenpunkten. Der Fahrbahnrand ist der Innenrand von Rand- o-
der Leitstreifen bzw. der Rand der Fahrbahnbefestigung. 
Zur Ableitung der Bahnigkeit kann entweder auf die Streckeneigenschaft 
Bahnigkeit oder auf die Querschnittsdaten zurückgegriffen werden. Die 
Streckeneigenschaft Bahnigkeit eignet sich jedoch nur dann, wenn sie 
keinerlei Generalisierungen unterliegt2. Sind Generalisierungen vorhan-

                                                           
2 Die Streckeneigenschaft Bahnigkeit in der Definition der aktuellen ASB Netzdaten ist beispiels-
weise hierfür nicht gut geeignet, da Richtungsfahrbahnen mindest auf einer Länge von 150m bau-
lich voneinander getrennt sein müssen, bevor der Wert „zweibahnig“ gesetzt wird. 
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den, muss zunächst auf die Querschnittsdaten zurückgegriffen werden. 
Immer dann, wenn der Querschnittstreifen über den die Bestandsachse 
verläuft, ungleich der Arten3  „Fahrbahn“ oder „Fahrbahn mit Gleisen“ oder 
„Fahrbahnteil, der dem Schienenverkehr vorbehalten ist“ ist, ist Zweibah-
nigkeit vorhanden, ansonsten Einbahnigkeit. 
Nur dort, wo es keine Querschnittsdaten gibt, wird direkt auf die Strecken-
eigenschaft Bahnigkeit zurückgegriffen. Für den Fall, dass weder Quer-
schnittsdaten noch Informationen über die Bahnigkeit vorliegen, wird für 
Autobahnabschnitte Zweibahnigkeit, für Autobahnäste und alle anderen 
Abschnitte und Äste Einbahnigkeit angenommen. 
Der Aufwand zur Ableitung der Fahrbahnachsen ist generell abhängig da-
von, ob Straßenelemente / Verbindungspunkte gebildet werden sollen o-
der ob nur kurze Fahrbahnachsstücke im Bereich der Nullpunkte zur Ein-
rechnung der neuen Astenden benötigt werden. Die nachfolgende Be-
schreibung geht davon aus, dass Straßenelemente / Verbindungspunkte 
gebildet werden. 

4.1.2.2 Ableitung der Fahrbahnachsen bei Einbahnigkeit 
Bei einbahnigen Abschnitten und Ästen ist die Fahrbahnachse gleich der 
Bestandsachse. 

4.1.2.3 Ableitung der Fahrbahnachsen bei Zweibahnigkeit 
Es wird für jeden Stützpunkt der Abschnittsgeometrie an zweibahnigen 
Teilstücken aus den Querschnittsdaten der Abstand der Fahrbahnachse 
zur Bestandsachse bestimmt. Existieren keine Querschnittstreifen, be-
rechnet sich der Abstand aus der Streckeneigenschaft Fahrstreifen, wobei 
für jeden Fahrstreifen in Abhängigkeit der Straßenklasse eine feste Breite 
veranschlagt wird (z.B. 3,75 m auf Bundesautobahnen). 
Nachdem der Verlauf rechnerisch ermittelt wurde, muss er unter Umstän-
den noch geglättet werden. Dazu wird ein maximaler Gradient vorgege-
ben. Ist der Gradient zwischen zwei Koordinaten der Fahrbahnachse stei-
ler als der vorgegebene Maximalgradient, werden die beiden Werte so an-
geglichen, dass der Maximalgradient eingehalten wird. Durch die Manipu-
lation der Werte kann es jedoch an einer anderen Stelle zur Überschrei-
tung des Maximalgradienten kommen. Deshalb muss dieser Vorgang so 
lange durchgeführt werden, bis keine Veränderungen mehr nötig sind oder 
aber eine vorgegebene Anzahl von Iterationsschritten ohne Erfolg durch-
geführt wurde (in diesem Fall erfolgt eine Fehlermeldung). 

                                                           
3 Die Querschnittsstreifen-Arten wurden der ASB 92, DA 104 entnommen. Nachfolgend aufgeführt 
sind die relevanten Schlüsselzahlen. Die Bestandsachse verläuft gem. Definition in der Mitte des 
mittleren Streifens.  
10 = Fahrbahn, 11 - 13 = Fahrbahn mit Gleisen, 14 = Fahrbahnteil, der dem Schienenverkehr vor-
behalten ist;  
42 = markierte Doppeltrennlinie führt gem. neuer ASB nicht mehr zu Zweibahnigkeit, da es sich 
nicht um eine bauliche Trennung handelt. 
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Um einen stetigen Verlauf von Fahrbahnmitten zu erzielen, müssen die 
Koordinaten am Anfang und am Ende eines Abschnittes mit denen des 
darauf folgenden oder vorhergehenden Abschnittes abgeglichen werden 
(Bildung eines Mittelwerts für den Abstand von der Bestandsachse). Die 
Ermittlung der angrenzenden Abschnitte erfolgt durch die Analyse aller an 
den Anfangs- und Endnullpunkten beginnenden bzw. endenden Abschnit-
te unter Zuhilfenahme des Tangentenwinkels der Abschnittsgeometrien 
(ACHTUNG: der Sonderfall, dass bei getrennt verlaufenden Fahrbahnen 
zwei einbahnige Abschnitte mit etwa dem gleichen Tangentenwinkel in 
den Netzknoten münden, ist zu beachten! Dieser Sonderfall ist so zu be-
handeln, als würde die Strecke zweibahnig weitergehen – siehe weiter un-
ten). Die so gemittelten Koordinaten dürfen durch die Begradigungsme-
thode nicht verändert werden.  
Einen Sonderfall stellen Abschnitte auf getrennt verlaufenden Fahrbahnen 
dar. Obwohl sie einbahnig sind, muss an den Netzknoten, an denen die 
Fahrbahntrennung beginnt bzw. aufhört, die Geometrie der Fahrbahnmitte 
in einem Übergangsbereich von der Bestandsachse abweichend aufge-
weitet werden, um an den Netzknoten einen geschlossenen Graphen mit 
den Fahrbahnmitten der zweibahnigen "Anschlussabschnitte" zu gewähr-
leisten. Dazu wird der Schnittpunkt aus der Verlängerung der Fahrbahn-
mitten mit den getrennt verlaufenden Fahrbahnen ermittelt. Gibt es solche  
Schnittpunkte, und liegen diese nicht mehr als 60 m vom Abschnittsanfang 
/ -ende entfernt, so werden sie linear mit den Endpunkten der Fahrbahn-
mitten verbunden. Ansonsten erfolgt die Anpassung der Geometrie auf ei-
ner Länge von 60 m. 
Die Geometrie der Fahrbahnmitte kann abschließend aus der Be-
standsachse abgeleitet werden, indem jede Koordinate der Bestandsach-
se in Abhängigkeit ihres Abstands vom Beginn der Geometrie um den an 
dieser Station errechneten und begradigten Abstand zur Bestandsachse 
rechtwinklig abgesetzt wird.  
Ändert sich innerhalb eines Abschnittes die Bahnigkeit und es liegen keine 
Querschnittsdaten vor, so beginnt die Achsverschwenkung lagemäßig auf 
den Stoßpunkt der Streckeneigenschaften. Damit liegt der Verschwen-
kungsbereich der Fahrbahnachsen komplett im Bereich der Zweibahnig-
keit. Dies wird aber in Kauf genommen, da  

• die Abbildung der Fahrbahnachsen immer noch hinreichend genau 
ist und 

• kein Programmieraufwand für die Verteilung des Verschwenkungs-
bereiches auf die Streckeneigenschaften (ein- und zweibahnig) be-
trieben werden muss. 

4.1.2.4 Geometriekorrektur an Nullpunkten mit mehreren Abschnitten/Ästen 
In einigen Fällen treffen mehrere Abschnitte oder Äste in einem Nullpunkt 
zusammen, ohne dass ein geschlossener Graph entsteht (siehe Abb. 24). 
Diese Fälle können automatisch korrigiert werden, so dass anschließend 
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alle Abschnitte oder Äste in einen Punkt münden. Hierzu muss eine Pro-
zedur erstellt werden, die diese Veränderung automatisch vornimmt. 
Berücksichtigt werden alle Nullpunkte, die mehr als zwei Nullpunktorte be-
sitzen, und bei denen die Lagen aller Nullpunktorte nicht in genau einem 
Punkt liegen. ACHTUNG: Liegt der Nullpunkt mehr als nur 0,3 Meter von 
der Astgeometrie entfernt, so erfolgt keine Anpassung (als Beispiel hierzu 
siehe Abb. 25) 
Dabei wird der Nullpunkt zunächst in den Punkt gelegt, in dem sich min-
destens zwei der beteiligten Äste schneiden. Die Geometrie der übrigen 
Abschnitte oder Äste muss angepasst werden. Das geschieht, indem die-
se zunächst um ein Teilstück gekürzt werden (die Länge der Kürzung ent-
spricht dem vierfachen Abstand zwischen der Lage des Nullpunkts und 
dem bisherigen Ende der Geometrie).  
Anschließend wird das gekürzte Ende der Geometrie mit der Lage des 
Nullpunktes linear verbunden. 

 

 
Abb. 24: Nullpunkt mit mehreren Ästen 
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Abb. 25: Nullpunkt begrenzt zwei Äste ohne gemeinsamen End-

punkt 

4.1.2.5 Ermittlung der Nullpunkte, die angepasst werden müssen 
Nicht alle Nullpunkte sind in ihrer Geometrie anzupassen. Folgende Re-
geln können aufgestellt werden: 

• Nullpunkte von Abschnitten bleiben in ihrer Lage unverändert. Dies 
gilt auch, wenn die Abschnittsnullpunkte gleichzeitig Astnullpunkte 
sind. 

• Nullpunkte von Ästen, die an einer fiktiven Astzerschlagung in einen 
anderen Ast übergehen, brauchen nicht verändert zu werden, es 
sei den, es existiert an der Zerschlagungsstelle eine verkehrliche 
Verknüpfung von Ästen untereinander (siehe Kapitel 2.5) 

• Nullpunkte, die mehr als einen Ast begrenzen und die genau auf 
der Anfangs- bzw. Endkoordinate ihrer begrenzenden Äste liegen 
und die auch nur genau zu diesen Ästen Nullpunktorte haben, müs-
sen nicht verschoben werden (z. B. bei Kreisverkehren). 

• Nullpunkte, die genau auf der Anfangs- bzw. Endkoordinate ihrer 
begrenzenden Äste liegen und die auf einer der Fahrbahnmitten 
derjenigen Abschnitte bzw. Äste liegen, auf denen sie Nullpunktorte 
besitzen, müssen nicht verschoben werden (z. B. bei in Äste aufge-
löste Knoten). 

Alle anderen Nullpunkte müssen angepasst werden. Bei der Identifizierung 
der anzuwendenden Regel haben die Nullpunktorte eine zentrale Bedeu-
tung (siehe Kapitel „Nullpunktorte“ weiter unten). 

4.1.2.6 Ableitung der neuen Nullpunktlagen 
Zur Ableitung der neuen Nullpunktlagen ist eine Fallunterscheidung not-
wendig: 

• Schleifende Schnitte an z. B. Einfahr- und Ausfahrbereiche 
(Beschleunigungs- und Verzögerungsspuren) bei Anschlussstellen 

• Nicht schleifende Schnitte z. B. bei der Einmündung eines Astes 
auf einen Abschnitt einer anderen Straße 

• Sonderfälle (z.B. Anschlüsse an nicht aufzunehmenden Straßen) 

4.1.2.7 Ermittlung der „Schnittart“  
Ob ein Schnitt schleifend oder nicht schleifend behandelt wird, hängt von 
der Differenz der Tangentenwinkel4 an der Abzweigung/Einmündung ab. 
Übersteigt der Differenzwinkel 15°, wird der Schnitt nicht mehr als schlei-
fend betrachtet (siehe Abb. 26 und 27). 

                                                           
4 Der Begriff Tangentenwinkel wird zur Kennzeichnung des Winkels benutzt, der aus der Nordrich-

tung des Nullpunktes und dem letzten Liniensegment des Astes gebildet wird. Es wird davon 
ausgegangen, dass die Geometrien der Äste Polylinien sind. 
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Abb. 26: Schleifender Schnitt 

 
 

Abb. 27: Nicht schleifender Schnitt 

4.1.2.8 Schleifende Schnitte 
Die ASB trifft hierzu folgende Aussage: 
Lassen sich im Bereich der Verknüpfungspunkte von Ästen die Fahrbahn-
achsen und damit auch ihre Schnittpunkte aufgrund der Definition der Fahr-
bahnachse nicht eindeutig bestimmen, dann wird der Nullpunkt vom Schnitt-
punkt der außen liegenden Fahrbahnränder lotrecht auf die Fahrbahnachse 
gelegt. 
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Abb. 28: Abbildung gem. TS Netzdaten 

 

Dort, wo bislang die begrenzenden Nullpunkte von Ästen lagen, hat der 
Ast im Regelfall eine Fahrbahnbreite von 0 m. Am Nullpunkt beginnt die 
Fahrbahnaufweitung und ist nach ca. 50 - 60 m abgeschlossen (siehe 
Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.). Das bedeutet, 
dass die Lage des Nullpunktes dem Schnittpunkt der außen liegenden 
Fahrbahnränder entspricht. 

 

 
Abb. 29: Schleifender Schnitt zwischen Ast und Abschnitt 

 

Deshalb kann im Falle von schleifenden Schnitten folgende Vorgehens-
weise gewählt werden: 

• Der Nullpunkt wird auf den Lotpunkt der zugehörigen Fahrbahnach-
se verschoben. 

• Die Koordinate auf dem Ast, an dem die volle Fahrbahnbreite er-
reicht ist, wird ermittelt. Zur Sicherheit wird hierbei eine maximale 
Länge von 100m definiert. Sollte es keine Querschnittsdaten zu 
dem Ast geben, wird eine feste Länge von 60m - in Anlehnung an 
die RAS-L - ab dem Nullpunkt veranschlagt. Da diese feste Länge 
auf kurzen Ästen fatale Auswirkungen hätte, darf maximal ein Vier-
tel des Astes an jedem Ende verändert werden. 
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• Zwischen diesen Punkten wird eine neue Geometrie gebildet (Poly-

linie über Splinefunktion definiert), die am neuen Nullpunkt in etwa 
die Tangentenrichtung des Abschnittes und an der ermittelten Ast-
koordinate in etwa die Tangentenrichtung des Astes besitzt.  

Dieser Ansatz kann auch für schleifende Schnitte zwischen zwei Ästen 
verwendet werden. 

 

 
 

Abb. 30: Schleifender Schnitt vor und nach der Nullpunkt-
Verschiebung 

 

 
 

Abb. 31: Kurzer Ast mit schleifendem Schnitt vor und nach der Null-
punkt-Verschiebung 

Etwas anders gelagert ist der Fall bei Knotenpunktsformen der Art Klee-
blatt (siehe Abb. 32 und 33). Der Unterschied besteht jedoch lediglich dar-
in, dass keine Nullbreiten bzw. Aufweitungsbereiche vorhanden sind, so 
dass hier die vorgenannte Länge von 60 m für den Verschwenkungsbe-
reich verwendet werden muss. Die beiden Fälle der schleifenden Schnitte 
können unterschieden werden über die am Nullpunkt vorhandene Situati-
on bzgl. der begrenzenden Äste. Im Falle des Einfahr-/ Ausfahrbereiches 
(Verzögerungs- / Beschleunigungsspur) begrenzt der Nullpunkt einen Ast, 
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im Falle des Kleeblattes zwei. In beiden Fällen haben die Nullpunkte noch 
einen Nullpunktort auf einem „fremden“ Abschnitt oder Ast. 

 
Abb. 32: Knotenpunktsform Kleeblatt 

 

 
 

Abb. 33: Detail am Nullpunkt M 

4.1.2.9 Nicht schleifender Schnitt 
Im Falle, dass es sich um einen nicht schleifenden Schnitt handelt, kann 
die Astgeometrie bis auf die Fahrbahnmitte des Abschnittes verlängert 
werden.  
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Abb. 33: Nicht schleifender Schnitt 

Dazu wird anhand eines Punktes, der 1m vom Ende der Astgeometrie ent-
fernt liegt und dem Endpunkt der Astgeometrie eine Sekante gebildet. Die 
Astgeometrie wird dann linear bis zum Schnittpunkt der Fahrbahnachse 
des Abschnittes verlängert.  
Wenn kein Schnittpunkt ermittelt werden kann oder dieser mehr als 20m 
vom Lotpunkt (des Endpunktes der Astgeometrie) auf der Fahrbahnachse 
entfernt liegt, so wird die Astgeometrie linear mit dem Lotpunkt des End-
punkts der Astgeometrie auf der Fahrbahnachse verbunden. 

4.1.2.10 Sonderfälle 
Es gibt einige Sonderfälle, die mit den beschriebenen Algorithmen unter 
Umständen nicht gelöst werden können. Hierzu gehören vor allem die An-
schlüsse an nicht aufzunehmenden Straßen. Hier ist eine Einzelfallprüfung 
mit manueller Nachdigitalisierung notwendig. 

4.1.2.11 Nullpunktorte 
Bei der Identifizierung der für die Nullpunktverschiebung jeweils anzuwen-
denden Regel haben die Nullpunktorte eine zentrale Bedeutung. Sie do-
kumentieren den baulichen und verkehrlichen Zusammenhang und treffen 
somit die Aussage über die „Bewegungsrichtung“ der Nullpunkte. 
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4.1.2.12 Vervollständigung von Nullpunktorten 
Fiktive Astzerschlagung ohne verkehrliche Ast-Verknüpfung 
Eine durchgehende Nebenfahrbahn (z. B. Verteilerfahrbahn (Parallelfahr-
bahn)) zwischen zwei Netzknoten wird als Ast repräsentiert. Aufgrund der 
Bedingung der ASB, dass beide Nullpunkte eines Astes im selben Netz-
knoten liegen müssen, führt dies in komplexen Knoten regelmäßig zu ei-
ner Zerschlagung in zwei Äste. Dabei liegen die begrenzenden Nullpunkte 
an der Zerschlagungsstelle geometrisch übereinander (siehe Abb. 34 und 
35).  

 

Abb. 34: Fiktive Astzerschlagung 
 

 

Abb. 35: Detail an den Nullpunkten E, K, H, D 
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An der in der Abb. 35 dargestellten Situation sind folgende Nullpunkte vor-
handen:  

4706081 E, K, H, D  und  4706171  E, K, H, D 
Diese begrenzen die Äste: 

NP4706081C - 4706081D 
NP4706081E - 4706081F  
NP4706081K - 4706081M  
NP4706081L - 4706081H  
NP4706171C - 4706171E  
NP4706171D - 4706171J  
NP4706171H - 4706171G  
NP4706171I - 4706171K  

Diese Nullpunkte besitzen in der Regel nur einen einzigen Nullpunktort, 
und zwar auf dem durch den Nullpunkt begrenzten Ast. Es fehlt der Null-
punktort auf dem zweiten Ast, der den baulichen und verkehrlichen Zu-
sammenhang der beiden Äste dokumentiert. 
Diese Nullpunktorte sind durch eine Prozedur automatisch zu generieren. 
Dafür werden alle Nullpunkte mit nur einem Nullpunktort ermittelt, an des-
sen Koordinate noch ein weiterer Ast-Nullpunkt liegt (Toleranz: weniger als 
1 m). An diesen Stellen werden neue Nullpunktorte eingefügt. 

Fiktive Astzerschlagung mit verkehrlicher Ast-Verknüpfung 
In den Fällen, wo an der in der Abb. 35 dargestellten Stelle eine verkehrliche 
Verknüpfung der Äste einer Fahrtrichtung untereinander besteht, ist eine 
Nullpunktverschiebung erforderlich. Solche Situationen können nur dann er-
kannt werden, wenn zusätzlich Nullpunktorte auf den parallel liegenden Äs-
ten vorhanden sind (es existieren dann je Nullpunkt 4 Nullpunktorte). Diese 
zusätzlichen Nullpunktorte müssen manuell erzeugt werden. Die neue Null-
punktlage ergibt sich aus der Mittelung der alten Nullpunkt-Koordinaten. Für 
die Astverschwenkung wird wiederum eine Länge von 60 m zu Grunde ge-
legt. 

Ermittlung fehlender und fehlerhafter Nullpunktorte 
Auch nach der Vervollständigung von Nullpunktorten an fiktiv zerschlage-
nen Ästen (siehe Kapitel “Fiktive Astzerschlagung ohne verkehrliche Ast-
Verknüpfung“ und „Fiktive Astzerschlagung mit verkehrlicher Ast-
Verknüpfung“), müssen noch weitere Nullpunktorte manuell gesetzt wer-
den. Dazu werden alle Nullpunkte mit nur einem Nullpunktort ermittelt, in 
deren unmittelbarer Nähe (Toleranz kann variabel gewählt werden) weite-
re Abschnitte liegen. Für die so gefundenen Nullpunkte müssen dann ma-
nuell weitere Nullpunktorte gesetzt werden.  
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4.1.2.13 Umrechnung der Astlänge / der Eigenschaften 

Der Vorschlag für die Umrechnung der Eigenschaften basiert auf dem Be-
schluss der BG 1 vom 21.02.2001 (Netz 3/2001). Dieser Beschluss besagt, 
dass eine Nulllänge oder ein Nullobjekt, bedingt durch die Verschiebung des 
Nullpunktes auf die Bestands- bzw. Fahrbahnachse nicht definiert wird. 
Das bedeutet: Die Äste erhalten eine neue (gemessene) Länge, die sich 
aus der alten gemessenen Astlänge plus der Länge der neuen (Teil-
)Geometrien, die am Anfang und Ende angefügt werden, errechnen las-
sen5. Hierfür muss die alte Null- und die alte End-Station zu Beginn der 
Migration auf dem Ast so verortet werden, dass sie anschließend für die 
Berechnung der neuen Astlänge und der neuen Stationen der Eigenschaf-
ten (siehe unten) zur Verfügung steht. 
Eine markante (prozentuale) Längenänderung ergibt sich allerdings nur bei 
den Ästen, die am Anfang und / oder Ende keine Parallellage zum  abge-
henden / ankommenden Abschnitt oder Ast haben (z. B. Einfahr- und Aus-
fahrbereiche (Beschleunigungs- und Verzögerungsspuren)). Bei Ästen mit 
Parallellage ist die Längenänderung so gering, dass sie eigentlich vernach-
lässigt werden könnte. Da sie aber bei solchen Ästen unschädlich ist, wird 
hier nur ein einheitliches Verfahren mit Längenänderung beschrieben.  
Durch die die Einführung der neuen Astlänge dürfen die über Stationen 
festgelegten Positionen der Eigenschaften (Punkt-, Strecken und Be-
reichseigenschaften) nicht in ihrer Koordinate verschoben werden. Die 
neuen Stationen errechnen sich durch Addition der neuen (Teil-
)Geometrie-Länge am Anfang des Astes zu den alten Stationen. Die auf 
dem Ast vorhandenen Strecken- und Bereicheigenschaften werden mit ih-
ren den an der alten Null-/End-Station vorhandenen Werten auf die neue 
Null-/End-Station verlängert. Für Querschnitt- und Aufbaudaten gilt: Es er-
folgt eine lineare Verziehung von der letzten / ersten (gemessenen) Profil-
Station innerhalb des Astes zur neuen Null-/End-Station.  
 

4.2 Migration Knotenpunktform 

ASB 
1998 

ASB 
2003/2005 

ASB  
2008 Bedeutung der Kennzeichen 

 

01 01 01 Einmündung oder Kreuzung von 2-streifigen Straßen 
02 02 02 Einmündung oder Kreuzung von 2-bahnigen mit 2-streifigen Stra-

ßen  
Hinweis: In den Versionen von 1998 und 2003 / 2005 war der Zu-
satz „in der Regel mit Lichtsignalanlage“ enthalten. 

03 03 03 Einmündung oder Kreuzung von 2-bahnigen Straßen 
Hinweis: In den Versionen von 1998 und 2003 / 2005 war der Zu-
satz „mit Lichtsignalanlage“ enthalten. 

04 04 - planfreie Kreuzung von 2-streifigen oder 2-bahnigen Straßen 

                                                           
5 Voraussetzung ist, dass die Geometrien mit einer entsprechenden Genauigkeit erfasst wurden (z. 

B. ATKIS / DGK5-Genauigkeit). 
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ASB 
1998 

ASB 
2003/2005 

ASB  
2008 Bedeutung der Kennzeichen 

 

- 05 - teilplanfreie Kreuzung von 2-streifigen oder 2-bahnigen Straßen 
05 06 06 Kreuzung 2-streifiger Straßen als Versatz 
06 07 07 Aufgeweitete Einmündung oder Kreuzung mit mindestens einer 2-

bahnigen Straße 
07 08 08 Kreisverkehr 

Hinweis: In den Versionen von 1998 und 2003 / 2005 war der Zu-
satz „kleiner Kreisverkehr, d < 30 m“ enthalten, in der Version von 
2007 entfällt die Unterscheidung zwischen kleinem und großem 
Kreisverkehr. 

08 09 08 Kreisverkehr 
Hinweis: In den Versionen von 1998 und 2003 / 2005 war der Zu-
satz „großer Kreisverkehr, d > 30 m“ enthalten, in der Version von 
2007 entfällt die Unterscheidung zwischen kleinem und großem 
Kreisverkehr. 

- 11 - Einmündung oder Kreuzung von 2-streifigen Straßen mit Lichtsig-
nalanlage  

- 12 - Einmündung oder Kreuzung von 2-bahnigen mit 2-streifigen Stra-
ßen mit Lichtsignalanlage 

- 13 - planfreie Kreuzung mit Lichtsignalanlagen 
- 14 - Kreuzung 2-streifiger Straßen als Versatz mit Lichtsignalanlage 

 

4.3 Migration Teilnetz 
 

ASB 
1998 

ASB 
2003/2005 

ASB  
2008 Bedeutung der Kennzeichen 

 

E 01 01  Europastraße  
KFZ 02 02  Kraftfahrstraße  

T 05 05  Touristische Straße 
U 06 06  Bedarfsumleitung  

GEF 07 07  Fahrverbot für Gefahrgut  
 08 08  Weiße Strecken (kein Winterdienst) 
 09 09  Hochwasser gefährdete Strecken 
 10 10  Höhenklasse 
 11 11  Winterdienstpriorität 
 12 12  MilGeo-Netze 
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C5 Begriffsbestimmungen 
Abschnitt 
Als Abschnitt wird ein gerichteter Teil des Straßennetzes bezeichnet, der 
zwischen zwei aufeinander folgenden Netzknoten liegt. Er wird durch die 
in den Netzknoten festgelegten Nullpunkte begrenzt. 

Alph () 
Felder mit der Bezeichnung Alph. () enthalten alphanumerischen Inhalt, 
d.h. Ziffern, Buchstaben oder Zeichen. Die Zahl in Klammer gibt die maxi-
male Zeichenzahl an. 

Ast 
Als Ast wird der Teil des Straßennetzes bezeichnet, der zur Verknüpfung 
der Abschnitte untereinander dient und deshalb Teil des Netzknotens ist. 
Er wird durch die im Netzknoten festgelegten Nullpunkte begrenzt. Eine 
Festlegung von Ästen erfolgt nur, wenn sie Bestandteil des aufzunehmen-
den Straßennetzes sind. 

Bahnigkeit 
Die Bahnigkeit beschreibt die Anzahl der Fahrbahnen im Querschnitt. Die 
Richtungsfahrbahnen müssen baulich voneinander getrennt sein. 

Baulast 
a) Öffentliche Verpflichtung, eine bauliche Anlage herzustellen oder zu 

unterhalten. 
b) Vom Grundstückseigentümer übernommene öffentlich rechtliche 

Verpflichtung an einem sein Grundstück betreffenden Tun, Dulden 
oder Unterlassen, das sich nicht schon aus öffentlich rechtlichen 
Vorschriften ergibt. 

Baulastträger 
Für Planung, Bau, Betrieb und Erhaltung einer öffentlichen Einrichtung zu-
ständige öffentlich rechtliche Körperschaft. 

Bauwerk 
Bauliche Konstruktion im Verlauf der aufzunehmenden Straße, z. B. Brü-
cke od. Stützmauer, mit einer lichten Weite gleich od. größer 2,00 m. Die 
Bauwerke werden analog der Netzknotennummerierung im Bereich 001 
bis 999 nummeriert. 

Bestandsachse 
Die Bestandsachse verläuft grundsätzlich in der Mitte der aufzunehmen-
den Straße. 

• Bei nachträglich asymmetrischer Querschnittsänderung infolge von 
Baumaßnahmen (z.B. Zusatzfahrstreifen) verschiebt sich die Be-
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standsachse in die neu entstandene Mitte der Fahrbahn. Links- und 
Rechtsabbiegestreifen sind hierbei nicht zu berücksichtigen. 

• Bei Straßen mit baulich getrennten Richtungsfahrbahnen verläuft 
die Bestandsachse in der Mitte der baulichen Trennung. 

Betriebliche Unterhaltungsvereinbarung 
Regelungen über die Unterhaltung und Instandsetzung einer Strecke wer-
den in betrieblichen Unterhaltungsvereinbarungen getroffen. Und zwar 
immer dann, wenn eine Strecke, die gem. gesetzlicher Regelung vom 
Baulastträger zu unterhalten ist, von einer anderen als der bezirksmäßig 
dafür zuständigen Dienststelle bzw. dem standardmäßig dafür zuständi-
gen Baulastträger unterhalten wird. 

Betriebsmerkmal 
Festlegung, ob ein Abschnitt/Ast als durchgehende Strecke oder als Ver-
bindungsrampe, gelten soll. 

BÜSTRA 
Richtlinie über die Abhängigkeiten zwischen der technischen Sicherung 
von Bahnübergängen und der Verkehrsregelung an benachbarten Stra-
ßenkreuzungen und -einmündungen 

Date 
Felder mit der Bezeichnung Date enthalten Datumsangaben. Eine Da-
tumseingabe soll tagesgenau, monatsgenau oder jahresgenau möglich 
sein. D. h. das Feld für den Tag oder die Felder für Tag und Monat können 
bei Bedarf leer gelassen werden. 

Ereignis 
Ein Ereignis entspricht einer Bau- bzw. einer Verwaltungsmaßnahme, das 
eine Veränderung im Datenbestand der SIB auslöst. 

Erschließungsbereich  
Begriff aus den Ortsdurchfahrtsrichtlinien (ODR). 
Bereich, in dem Grundstücke durch Zufahrten oder Zugänge an eine auf-
zunehmende Straße erschlossen werden. Die rechtliche Zulässigkeit folgt 
aus den Festsetzungen eines Bebauungsplanes oder aus der Lage der 
Straße in einem nach § 34 BBauG beurteilten Gebiet. 

Fahrbahnrand 
Der Fahrbahnrand ist der Innenrand von Rand- oder Leitstreifen bzw. der 
Rand der Fahrbahnbefestigung. Diese Definition weicht von den Regeln 
der RAS-Q ab, weil der Rand- bzw. Leitstreifen in der ASB als besonderer 
Streifen erfasst wird. 

Fahrstreifen 
Fahrstreifen sind markierte Bereiche, die die Fahrbahn unterteilen und der 
Führung des Straßenverkehrs dienen.  
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GDF 
Die Norm ISO/DIS 14825:2004 Geographic Data Files (GDF) wurde für 
Anwendungen der Telematik, Autonavigation und Logistik entwickelt. GDF 
betrachtet das Straßennetz unter verkehrlichen Gesichtspunkten. 

Getrennt verlaufende Fahrbahnen 
Getrennt verlaufende Fahrbahnen liegen dann vor, wenn die beiden Fahr-
bahnen einer Straße im Grundriss oder im Aufriss getrennt trassiert sind, 
wobei sich an einer Stelle eine Abweichung von mindestens 1 m von der 
Normallage (Höhe und Seite) ergibt und der Bereich der getrennten Tras-
sierung für wenigstens eine der beiden Fahrbahnen mindestens 150 m 
lang ist. 

Intersection 
Begriff aus GDF. Eine Intersection aggregiert Road Elements und Juncti-
ons in Kreuzungsbereichen zu einem Objekt. Dieses dient der Strukturie-
rung und ist Teil des Level-2 von GDF. Der nächstliegende Begriff der 
ASB ist der Netzknoten. 

Junction 
Begriff aus GDF. Eine Junction verbindet zwei Road Elements und ist Teil 
des Level-1 von GDF. Konzeptuell ist eine Junction mit einem Nullpunkt in 
der ASB verwandt. Sie werden in der ASB durch Verbindungspunkte rep-
räsentiert. 

Key () 
Felder des Typs Key können nur solche Werte enthalten, die in der betref-
fenden Schlüsseltabelle aufgeführt sind. Die Zahl in Klammern gibt die 
Anzahl der Stellen an. 

Level-1 (Darstellung  in GDF) 
Der Level-1 von GDF umfasst u.a. Road Elements und Junctions. Er be-
schreibt das Straßennetz im Hinblick auf Fahrverbindungen und verkehrli-
che Verknüpfungen. 

Level-2  (Darstellung  in GDF) 
Der Level-2 von GDF umfasst u.a. Roads und Intersections. Er dient der 
Aggregation und Strukturierung der Grundelemente des Level-1 von GDF. 
Roads und Intersections sind geometrisch disjunkt. 

Logisch 
Felder mit der Bezeichnung Logisch enthalten als Angaben „Ja“ oder 
„Nein“.  
Netzknoten 
Plangleiche und planfreie Knotenpunkte, die sich aus der verkehrlichen 
Verknüpfung zweier oder mehrerer Straßen des aufzunehmenden Stra-
ßennetzes untereinander ergeben. Ein Netzknoten kann mehrere Null-
punkte enthalten. 
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Netzknotenkarte 
Darstellung des Straßennetzes in einer Karte im Maßstab 1 : 25000/1 : 
50000 mit Angabe der Netzknotennummern und der verschlüsselten An-
gaben und Markierung der Verwaltungs- und Dienstbereiche. 

Netzknotenskizze 
Graphische Dokumentation der Nullpunkte. 
Die grundsätzliche Definition der Nullpunkte genügt i. d. Regel nicht zu ei-
ner genauen Rekonstruktion. Es ist zweckmäßig, für Netzknoten mit Ästen 
sog. Netzknotenlageskizzen mit den Bezeichnungen der Nullpunkte anzu-
fertigen und wichtige Nullpunkte durch Einmessung auf feste Gegenstän-
de und entsprechender Darstellung in einer Einmessskizze zu sichern. 

Netzknotennummer 
Wird messtischblattweise vergeben (7-stellig). Die ersten 4 Stellen beste-
hen aus der Nummer der Topografischen Karte M. 1 : 25 000 (TK25) in-
nerhalb deren Begrenzung der Netzknoten liegt. 

Netzknotensystem 
Ordnungssystem, dessen Netzeinteilung durch Netzknoten und Abschnitte 
erfolgt. 

Num () 
Felder mit der Bezeichnung Num. () enthalten numerischen Inhalt, d. h. 
Ziffern. Die Zahlen in Klammern geben die Anzahl der Stellen an. Ist eine 
einzige Zahl in Klammern angegeben, so ist eine ganze Zahl zugelassen 
(z. B. „Num. (4)“ bedeutet eine vierstellige, ganze Zahl). Sind zwei mit 
Punkt getrennte Zahlen angegeben, so gibt die Zahl vor dem Punkt die 
Stellenanzahl vor dem Komma an – einschließlich des ggf. vorhandenen 
Vorzeichens, die Zahl nach dem Punkt gibt die Stellenanzahl nach dem 
Komma an (z. B. „Num. (3.2)“ bedeutet 3 Stellen vor und 2 Stellen nach 
dem Komma. Das Feld kann auch leer sein. 

Nullpunkt 
Die Anfangs- und Endpunkte von Abschnitten und Ästen werden als Null-
punkte bezeichnet und sind einem Netzknoten zugeordnet. 
Ortsdurchfahrt 

Teilabschnitt einer Straße der innerhalb einer geschlossenen Ortslage 
liegt und durch eine Ortsdurchfahrtsgrenze begrenzt wird. Eine Ortsdurch-
fahrt ist Teil einer Bundes-, Landes- oder Kreisstraße, die innerhalb der  
geschlossenen Ortslage liegt und auch der Erschließung der anliegenden 
Grundstücke oder der mehrfachen Verknüpfung des Ortsstraßennetzes 
dient. Die geschlossene Ortslage ist Teil eines Gemeindebezirkes und in 
geschlossener oder offener Bauweise zusammenhängend bebaut. Der 
Bereich der Ortsdurchfahrt wird gebildet aus dem Verknüpfungsbereich 
und dem Erschließungsbereich. 
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Road 
Begriff aus GDF. Eine Road aggregiert Road Elements und Junctions zwi-
schen Intersections. Dieses dient der Strukturierung und ist Teil des Level-
2 von GDF. Der nächstliegende Begriff der ASB ist der Abschnitt oder Ast. 

Road Element 
Begriff aus GDF. Ein Road Element beschreibt eine Fahrbahn zwischen 
zwei Punkten, in denen (i. a.) eine Verkehrsverbindung besteht. Ein Road 
Element entspricht einem Straßenelement in der ASB. 

Seitenarm 
Ein Seitenarm liegt vor, wenn eine Straße von einer durchgehenden Stra-
ße abzweigt und die gleiche Straßenbezeichnung hat. Von einem Seiten-
arm können weitere Seitenarme abzweigen. Ein Seitenarm kann mehrere 
Abschnitte umfassen. 

Stationierung 
Metrische Festlegung im Abschnitt und Ast. 

Stationszeichen 
Darstellung des Ordnungssystems in der Örtlichkeit auf einen Informati-
onsträger. 

Straßenbezeichnung 
Straßenname, bestehend aus Straßenklasse, Straßennummer und ggf. 
Buchstabenzusatz. 

Straßenelement 
Das Straßenelement beschreibt eine Fahrbahn zwischen zwei Verbin-
dungspunkten, in denen i. a. eine verkehrliche Verknüpfung vorliegt. Es 
entspricht einen Road Element in GDF. 

Straßenklasse 
Einteilung der Straße nach ihrer Klassifizierung in Bundesautobahn, Bun-
des-, Landes-, Staats- und Kreisstraße. 

Straßennetz 
Verknüpfungen aller aufzunehmenden Straßen untereinander oder belie-
big kombiniert in einem definierten Dienst- oder Verwaltungsbereich. 

Straßenpunkt 
Ein Straßenpunkt ist ein Punkt im Straßennetz, der durch Abschnitts- oder 
Ast- und Stationsangabe eindeutig beschrieben ist. Einem Straßenpunkt 
können beliebige Informationen zugeordnet werden, z. B. Grenze, seithe-
rige Kilometer, Zählstelle, Bauwerk usw. 
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Strecke 
Eine Strecke ist ein linear zusammenhängender Bereich, der nicht auf ei-
nen Abschnitt/Ast begrenzt ist. Anfangs- und Endpunkt müssen dabei kei-
ne Nullpunkte sein, sondern können beliebige Straßenpunkte sein. 

UI   (Unterhaltung und Instandsetzung) 

• UI-Vereinbarung 
siehe: Betriebliche Unterhaltungsvereinbarung. 

• UA-Vereinbarung 
Regelung über Unterhaltung Ausbau einer Strecke zwischen der Straßen-
bauverwaltung und einem Dritten, z. B. Kreis oder Gemeinde. 

Verknüpfungsbereich 
Begriff aus den Ortsdurchfahrtsrichtlinien (ODR). 
Der Verknüpfungsbereich wird gebildet durch die am weitesten voneinan-
der entfernten Kreuzungen oder Einmündungen in einer aufzunehmenden 
Straße, die der Verknüpfung des Ortsstraßennetzes dient. 

Veränderungsart 
Veränderungsarten sind Informationen, die für einen veränderten Daten-
satz im Bestand angegeben werden, um den konkreten Grund der Ände-
rung genau zu beschreiben, z.B. Neubau, Rekultivierung, Auf- oder Abstu-
fung usw. 

Verbindungspunkt 
Ein Verbindungspunkt dient zur Begrenzung von Straßenelementen. Bis 
auf Ausnahmesituationen liegt in ihnen eine verkehrliche Beziehung vor. 
Ein Verbindungspunkt entspricht einer Junction in GDF. 

Widmung 
Widmung ist ein Rechtsakt, womit eine Straße dem öffentlichen Verkehr 
übergeben und in das Eigentum eines Baulastträgers überführt wird. 
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C6 Abkürzungsverzeichnis 

Abkürzung Bedeutung 
 

ALKIS Automatisches Liegenschaftskataster 
ASB Anweisung Straßeninformationsbank 
ATKIS Amtlich-Topographisch-Kartographisches Informations-

system 
BAB Bundesautobahn 
BBauG Bundesbaugesetz 
FS Freie Strecke 
GDF Geographic Data Files 
GIS Geographisches Informationssystem  
IT Informationstechnik 
Kfz Kraftfahrzeug 
KfzKm Kraftfahrzeugkilometer 
NK Netzknoten 
NNK Nach-Netzknoten 
NP Nullpunkt 
OD Ortsdurchfahrt 
ODR Ortsdurchfahrtsrichtlinien 
OKSTRA Objektkatalog für das Straßen- u. Verkehrswesen 
RAS Richtlinien zur Anlage von Straßen 
SE Straßenelement 
SIB Straßeninformationsbank 
TK Topographische Karte 
TS Bestand ASB, Teilsystem Bestandsdaten 
TS Netz ASB, Teilsystem Netzdaten 
UI Unterhaltung und Instandsetzung 
VNK Von-Netzknoten 
VP Verbindungspunkt 
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C8 Stichwortverzeichnis 

A 
Abschnitt  13, 41 
Abschnittsbezeichnung  45 
Abschnittslänge  48 
Abschnittsnummer  45 
Achse  21 
Anschlussstelle, Festlegung der 

Nullpunkte  34 
Art der Erfassung  62 
Ast  41 
Ast, Funktion  42 
Astbezeichnung  45 
Astlänge  48 
Astnummer  45 
ATKIS/ALKIS  99 
Aufgaben der Straßeninformationsbank  

8 
Autobahnanschlussstelle  42 
Autobahnverzeichnis  55 

B 
BAB-Knotenpunkt-Nummer  54 
Bahnigkeit  77 
Bahnkreuzung  73 
Bauamtsgrenzen  17 
Baulast  66 
Baulast Dritter  67 
Baumaßnahmen  93 
Bedarfsumleitung  55 
Begriffsbestimmungen  138 
Bestandsachse  22, 60 
Bestandsachse, Verschiebung  89 
Betriebliche Unterhaltungsvereinbarung  

69 
Betriebsmerkmal  47 
Birne  20 
Blattbegrenzung  15 
Blockbildungsverzeichnis  55 

Blocknummer  55 
Buchstabenzusatz  51 
Bundesland  97 

D 
Datenumfang  11 
Datum  61 
Datum der Rechtsgültigkeit  61 
Datum der Verkehrsfreigabe  61 
Datums-Format  61 
Dienststelle  63 
Dienststellenverzeichnis  62 
Digitalisiertes Straßennetz  95 
Dokumente  92 
Dreieck  20 
durchgehende Strecke  47 

E 
Einfahrbereiche  41 
Einleitung  6 
Einmessskizze  37 
EPSG-Code  94 
Ereignis  91 
Erfassungsdatum  61 
Erneuerung  46 
Erschließungsbereich  50, 65 
Europastraße  55 

F 
Fahrbahn, getrennt verlaufend  53 
Fahrbahnachse  22 
Fahrstreifen  77 
Fahrverbot (für Gefahrgut)  55 
Feldweg  71 
Fläche  59 
Flächenbeschreibung  59 
Flächeninformationen  59 
Fotodokument  61 
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Freie Strecke  65 
Fußgängerüberweg  71 

G 
Genauigkeit  48 
Grenzbereich  17 
Grenze  17 
Grundstückszufahrt  71 
Gültigkeitsdatum  61 

H 
Hauptbaulast  67 
Herkunft  48 
Historienverwaltung  61, 91 
Hochrichtung  60 
Hochwasser gefährdete Strecke  55 
Höhenangabe  60 
Höhenklasse  55 

I 
Identifizierungskennzeichen  52 
Instandsetzung  46 

J 
Junction  78 

K 
Kartenblatt  15 
Kartenwesen, Hinweise  98 
Kilometer  55 
Kilometrierung  55 
Kleeblatt  20 
Knoten  14 
Knotenart  19 
Knotenpunkte  15 
Knotenpunktform  19 
Knotenpunktfunktion  21 
Knotenpunktsystem  20 
Koordinatenreferenzsystem  93 
Koordinatensystem  93 

Kraftfahr-Straße  55 
Kreisverkehr  16 
Kreisverkehr, Festlegung der Nullpunkte  

31, 32 
Kreisverkehr, sonstiger Nullpunkt  36 
Kreuzung mit Bahn  72 
Kreuzung mit Gewässer  74 
Kreuzung mit sonstigen Verkehrsanlagen  

73 
Kreuzung mit Straße/Weg  70 
Kreuzung, versetzt  23 
Kreuzungsbereiche, Darstellung  84 

L 
Länge Abschnitt/Ast  48 
Level-2 Darstellung in GDF  82 
Lichtsignalanlage (LSA)  72 
Linienbestimmung  46 
Linienobjekt  95 

M 
Messtischblatt  15 

N 
Netzknoten  13, 15 
Netzknoten, Festlegung  15, 18 
Netzknotenkarte  13, 98 
Netzknotenname  19 
Netzknoten-Nummernbereich  14 
Netzknoten-Nummernbereiche  100 
Netzknotenskizze  37 
Netzknotenverschiebung  89 
Netzveränderungen  88 
Netzzuordnung  56 
Nullpunkt  21 
Nullpunkt, Festlegung  23 
Nullpunkt, Festlegung des zentralen  27 
Nullpunkt, zentraler  26 
Nullpunkte an planfreien 

Anschlussstellen  35 
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Nullpunkte an planfreien Knotenpunkten  

33 
Nullpunktort  37 
Nullpunktverschiebung  88 
Nummerierungssystem  15, 21 

O 
OD-Kennzeichnung  50 
OKSTRA  99 
Ordnungsmerkmal  13 
Ordnungssystem  13 
Ortsdurchfahrt  50, 65 

P 
P, (P), (P*)  11 
Planfeststellungsbeschluss  46 
Planfeststellungsverfahren  46 
planfrei  19 
plangleich  19 
Prozesse  12 
Punktbeschreibung  56 
Punkteigenschaft  56 
Punkteigenschaft, eindeutig  56 
Punkteigenschaft, mehrdeutig  57 
Punktobjekt  95 

Q 
Quelle der Information  62 
Querrichtung  60 

R 
Raute  20 
Road Element  80 

S 
Schlüsselkatalog  97 
Seitenarm  16, 53 
Staat  97 
Stadium  46 
Stand  61 

Standards  61 
Station  13, 47 
Stationierung  13, 47 
Stationierungsrichtung  52, 60 
Stationszeichen  48 
Straßenbezeichnung  51 
Straßenelement  80 
Straßenklasse  51 
Straßennetz  13 
Straßennummer  51 
Straßenpunkt  56 
Straßenstück  23 
Straßenverlauf  52 
Straßenzuordnung  52 
Strecke  57 
Streckenbeschreibung  57 
Streckeneigenschaft  58 
Streckeneigenschaft, unvollständig, 

eindeutig  59 
Streckeneigenschaft, unvollständig, 

mehrdeutig  59 
Streckeneigenschaft, vollständig, 

eindeutig  58 
Streckeneigenschaft, vollständig, 

mehrdeutig  59 
Systemdatum  61 

T 
Teilnetz  55 
teilplanfrei  19 
thematische Karten  99 
Tierwechsel  74 
TK  14 
TK-Blatt-Verzeichnis  14 
Topografische Karte  14 
Touristische Straße  55 
Trompete  20 

U 
Umweltverträglichkeitsstudie  46 
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V 

Variantenuntersuchung  46 
Veränderungsart  92 
Verbindungsarm  13, 41 
Verbindungspunkt  78 
Verbindungsrampe  47 
Verbotene Fahrbeziehung  83, 87 
Verkehrsfreigabe  46 
Verknüpfungsbereich  50, 65, 143 
Versionsnummer  7 

Verwaltung  65 
Verwaltungsmaßnahmen  93 
Verwaltungsverzeichnis  63 
Vorentwurf  46 
Vorplanung  46 

W 
Weiße Strecken  55 
Widmung  68 
Winterdenstpriorität  55 
Wirksamkeitsdatum  92 
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C9 Änderungen 
In diesem Anhang wird ein Überblick über die wesentlichen Änderungen 
und Ergänzungen im Vergleich zum TS Netzdaten, Version 2.01, gege-
ben. 

• Kap. 6.5 „Ortsdurchfahrt / Freie Strecke“ geändert: neue Felder 
„Ort/Ortsteil“ und „Ortsname“ 

• Kap. 7.2 „Kreuzung mit Straße/Weg“ geändert: Anpassung der Fel-
der „Art der Kreuzung“, „Art Fußgängerquerung“ und „Vorrang Re-
gelung“ 

• Kap. 7.6 „Tierwechsel“ geändert: neue Attribute 

• Kap. 7.7 „Berme an Tierwechsel“ neu  

• Kap. 8.2 „Bahnigkeit“ geändert: Präzisierung der Definition 

• Kap. 8.5.4 „Verbotene Fahrbeziehung über Nullpunkte“ neu 


